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Dr . Schacht über wirtschaftövolilische Fragen der Gegenwart

Außenhandel ist dringendes Gebot
„Nicht mehr kaufen , als man bezahlen kann , soviel verkaufen , wie nur irgend möglich !"

Brcslau , 8. Februar

Im Breslauer Konzerthaus sprach am Don¬
nerstag vor 1700 Vertretern der schlesischen Wirt¬
schaft Reichsbankpräsident Dr . Schacht . Er bat
seine Zuhörer , sich ins Gedächtnis zurückzurufen,
was wirtschaftspolitisch vor der Machtergreifung
gewesen und was durch den Nationalsozialismus
geworden sei. Durch den verlorenen Krieg waren
ein « Unzahl von Produktionsquellen einfach zum
Versiechen gekommen und die Nachkriegsregie-
rungen hätten die Wahl gehabt , eine friderizi-
anische Politik zu machen , die aus eigener Kraft
versuchte , das Verlorene wiederaufzubauen , oder
die Dinge einfach treibenzulassen und damit
Deutschlands Wirtschaft zum Erliegen zu bringen.
Es haben die Nachkriegsregierungen den beque¬
meren , aber verderblicheren Weg vorgezogen,
Wünsche nach augenblicklichen Annehmlichkeiten
zu erfüllen und das Ausland anzuborgen . Die
Folge war die Krise des Jahres 1931. Wachsen¬
des Mißtrauen in die Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands und völliger Mangel an politischem Ver¬
trauen zu Deutschland.

Es stieg zwar unser Warenausfuhrüberschuß,
aber die Brüningsche Deflationspolitik hatte her¬
abgesetzte Löhne und ungeheuer steigende Ar-
Leitslosenziffern bis zu sechs Millionen zur Folge.
Nicht nur die Landwirtschaft war ruiniert , son¬
dern die ganze Volkswirtschaft . Auf die Zusam¬
menhänge zwischen Arbeitsbeschaffung und Roh¬
stoffbeschaffung eingehend , legte Dr . Schacht dar,
daß das folgerichtig « Ergebnis der im Außen¬
handel  überhandnehmenden Schwierigkeiten
der neue Plan war , dessen Sinn , auf eine einfache

Formel gebracht , laute : „Nicht mehr kaufen , als
man bezahlen kann und soviel verkaufen , wie
nur irgend möglich ." Darum wurden die be¬
kannten Ueberwachungs st eilen  geschaf¬
fen , welche die Einfuhr ausnahmslos kontrol¬
lieren und weniger wichtige Einfuhr gegen le¬
bensnotwendiges abwiegen.

An eine Entwertung unserer Währung sei nicht
zu denken , und da natürlich 85 Millionen deutscher
Konsumenten im Herzen Europas für das Ausland
sehr viel bedeuten , ist dieses Ausland angehalten.

sich die Mühe zu geben , die so oft mißverstandenen
Kompensationsgeschäfte zu verstehen und selbst für
den Absatz der deutschen Waren aus dem deutschen
Weltmarkt mitzuwirken.

Nachdem Dr . Schacht die Richtigkeit des natio¬
nalsozialistischen Grundsatzes hervorhob , wonach
die Leistung  des einzelnen Menschen in den
Vordergrund zu stellen sei, gab er noch einen Ueber-
blick in das planvolle Arbeiten auf dem Gebiete
des nationalsozialistischen Staates , auf dem Ge¬
biete der Finanz - und Kapitalpolitik : „Politik

° der Ordnung  und des Vertrauens gehen heute
Hand in Hand mit der Ueberzeugung , daß es die
Gesamtheit weiß , wie die Ersparnisse des Volkes
anzulegen sind" .

Wir leben , so schloß Dr . Schacht , in einer Not¬
zeit , weshalb wir auf ein Jahrzehnt aus Annehm¬
lichkeiten des Lebens , wie wir sie vor dem Kriege
hatten , verzichten müssen. Um die Zuknnst unserer
Kinder sicherzustellen , müssen wir durch Selbstbe-
scheiden und Zusammenhalten aus der von der na¬
tionalsozialistischen Bahn verbleiben , die , wenn es
auch noch so schwierig ist, bestimmt gemeistert wird.

Marschier in Bremen
Der thüringische Ministerpräsident

besucht die Hansestadt

Bremen , den 8. Februar.
Gestern gegen 1 Uhr nachmittags traf der thü¬

ringische Ministerpräsident Marschier  in Bre¬
men ein . Er nahm in Hillmanns Hotel Wohnung.
In seiner Begleitung befanden sich Ministerial¬
direktor Rolofs,  Ministerialrat Bösem ann
und Oberregierungsrat Miindnich.

Görings Besuchsprogramm
Berlin , 8. Februar.

Der preußische Ministerpräsident Eöring wird,
wie nunmehr feststeht , am Sonnabend und Sonn¬
tag der sächsischen Hauptstadt Dresden , und am
Mittwoch der Freien Hansestadt Bremen  einen
Staatsbesuch abstatten . Bei dieser Gelegenheit
wird er auch in großen Kundgebungen für das
Winterhilfswerk sprechen.

Ministerpräsident Eöring wird in Begleitung
von Staatssekretär Körner heute vormittag um
9.53 Uhr von Berlin abfahren . Er trifft um 12.20
Uhr in Dresden ein , wo er von Reichsstatthalter
Mutschmann empfangen werden wird . Nachmittags
findet eine große Kundgebung für das Winter¬
hilfswerk statt . Am Abend besucht Ministerpräsi¬

dent Eöring die sächsischeStaatsoper , wo Richard
Strauß ' „Arabella " aufgeführt wird . Der Sonn¬
tagvormittag sieht einen großen Vorbeimarsch der
sächsischen SA ., einen Besuch der Gemäldegalerie,
um 12.30 Uhr einen Empfang durch die Stadt
Dresden im Rathaus und am Nachmittag eine
Besichtigung der Moritzburg und ihrer Wildbe¬
stände sowie der Forstakademie Tharandt vor.

Wiener Marxisten als Fälscher
Wien , 8. Februar

Einer groß angelegten Fälschung , die zum Zweck
der illegalen Propaganda für die aufgelöste so¬
zialdemokratische Partei begangen wurde , ist die
Wiener Polizei auf die Spur gekommen . In
einer geheimen Druckerei der Marxisten wurden
in Massen Fälschungen von Arbeiter¬
wochenkarten  der Wiener Straßenbahn her¬
gestellt . Diese Karten wurden von den Vertrau¬
ensmännern der aufgelösten Partei zu ganz bil¬
ligem Preise an ehemalige , hauptsächlich arbeits¬
lose Parteimitglieder abgegeben . Dadurch sollte
bei diesen der Glaube erweckt werden , die
sozialdemokratische Partei sorge aus geheimen
Eeldquellen  nach immer für sie.

Die Verschlechterung der sowjetrussisch -amerika-
nischen Beziehungen hat dazu geführt , daß der
erste Botschaftssekretär der Vereinigten Staaten,
Chenson , von seinem Posten abberufen worden ist.

Simon in Vans
Um Italiens Beitritt zum geplanten

Luftabkommen
Paris , 8. Februar.

Sir John Simon ist am Freitagnachmittag
in Paris eingetroffen . Er wird mit Außenminister
Laval , der immer noch das Zimmer hütet , nicht
zusammenkommen , aber Gelegenheit haben , sich
auf dem Festessen der französisch-englischen Han¬
delskammer mit Ministerpräsident Flandin über
die bisherigen Auswirkungen der Lon¬
doner Vereinbarungen  zu unterhalten.
Die Einstellung Italiens zum vorgeschlagenen Luft¬
abkommen dürste von beiden Staatsmännern be¬
sonders erörtert werden . Uebereinstimmend wird
aus Rom und London gemeldet , daß Italien das
Luftabkommen nicht unterzeichnen wolle , da es
nur für Westeuropa gelte und die italienischen
Grenzen nicht garantiere.

In diplomatischen Kreisen Englands erwartet
man , soweit sich ausüben hier vorliegenden Nach¬
richten ersehen läßt , daß Italien trotz seiner Ein¬
stellung zur Frage des Luftabkommens dem eng-
lich- französischen Gesamtplan seine Unterstützung
nicht versagen werde . Flandin und Simon wer¬
den auch zu den Nachrichten aus Ost- und Mittel-
europa Stellung nehmen , wonach die früheren
Verbündeten Deutschlands  die Nich¬
tigkeitserklärung der militärischen Bestimmungen
der Friedensverträge auch für sich in Anspruch
nehmen möchten.

llrsrwsr „Ilöoigsbsrg " waobt iv Lioioon , lstaksv II , Lobuppsv 12, ksst

Unter der Ueberschrift : „Die Presse im zweite«
Jahre des nationalsozialistischen Staates " ver¬
öffentlicht Max Amann,  der Präsident der
Reichspressekaminer , einen sehr ausführlichen Aus¬
satz,. indem es .über den Führungsanspruch der
NS .-Presse u. a . ' heißt:

Ich habe in der Kundgebung vom 13. Dezember
1933 mit aller Deutlichkeit den Anspruch der par¬
teiamtlichen Presse , in erster Linie zu stehen und
zu kämpfen , für alle Zeiten bejaht . Dieser An¬
spruch ergibt sich aus der Kampfverbundenheit
der Jahre vor dem 30. Januar 1933, die in jeder
Beziehung eine unlösbare Schicksalsgemeinschaft
zwischen Partei und parteiamtlicher Presse , ein
auf Freiwilligkeit beruhendes , in tausend Gefah¬
ren erprobtes gegenseitiges Treueverhält¬
nis  geschaffen hat . Presse , die in gleicher Front
mit der parteiamtlichen Presse stehen will . setzt
die gleiche unlösbare Schicksalsgemein¬
schaft  voraus , wie sie zwischen Partei
und parteiamtlicher Press « bereits
besteht.  Eine Schicksalsgemeinschaft , die nicht
zeit - und umständebedingt ist, sondern die auf
Tod und Leben für gute und schlechte Zeiten un¬
lösbar geschlossen ist.
' Meistens wird der Einwand , es läge eine
Disfamierung vor , gerade von den Verlegern ge¬
bracht , die vor dem 38. Januar 1833 am aller¬
wenigsten das Gefühl irgendeiner Kameradschaft
und Verbundenheit mit der parteiamtlichen Presse
gezeigt haben , und die gerade durch die Gestaltung
ihrer Presse überhaupt erst die Notwendigkeit der
unter ungeheuren Opfern erfolgten Gründung
einer eigenen Parteipresse verursacht haben.

Die Partsipresse wäre ja schließlich nicht ent¬
standen , wenn die damalige deutsche Presse oder
auch nur ein irgendwie beachtlicher Teil davon
die Sache der Partei rückhaltlos zu ihrer eigenen
gemacht hätte . Hieraus aber folgt die,w,x ki¬
ll n s Hau l i cheNo tw endigk .eitd es F d r t-
bestehens und des Ausbaus der Par¬
te ip reffe  nach dem 30. Januar 1933. .Betrach¬
tungen über das Verhältnis .von Partei bzw.
deren Neben - und Unterorganisationen zur partei¬
amtlichen sowie nichtparteiamtlichen Presse , die
von solchen Empfindungen ausgehen , werden zum
Schaden ,der sie anstellenden Volksgenossen nie¬
mals zu einem sachlich befriedigenden Ergebnis
führen.

Der Anspruch der Partei und bestimmter
Neben - und Ünterorganisätionen , in denen akti-
vistische Teile der Bewegung zusammengefaßt
sind, an ihre Angehörigen , in erster Linie die ihr
schicksalverbundene Presse zu lesen , ist unabding¬
bar und wird vom nationalsozialistischen Staat
und von den ständischen Organisationen unein¬
geschränkt bejaht . Das gleiche gilt für die Be¬
amtenschaft des nationalsozialistischen Staates
und der Gemeinden , die täglich die Vollstrecker
des nationalsozialistischen StaätswiÜens sind.

In welcher Form ' Partei -: Neben - und Unter¬
organisationen und die Beamtenorganisationen
diesen Anspruch verfolgen , ist auf die Dauer ge¬
sehen allein ihre Sache ." Daher würde in diesen
Tagen die Ziffer '2 der Anordnung vom 13. De¬
zember 1933 — also die oben erwähnte Ueber-
gangsbestimmung — nunmehr abgeändert.
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Adolph Wenzel
tzur dreißigsten Wiederkehr feines Todestages / Von Professor Dr . Gmil Waldmann

Heute vor dreißig Jahren richtete man in der
Rundhalle von Schinkels schönem Museumsbau in
Berlin den Katafalk mit dem Sarge Adolph
Menzels auf . Nach Beendigung der Trauerfeier
wurde der Sarg im königlichen Leichenwagen zum
Friedhof hinausgefahren und an der Spitze des
unabsehbaren Trauergefolges schritt , allein , Kaiser
Wilhelm II ., König von Preußen , dem geliebten
und gefllrchteten Hofmaler von vier preußischen
Königen die letzte Ehre zu erweisen . Niemals sonst
ist ein deutscher Künstler mit so viel Ruhm hin-
Lbergeleitet worden in die Unsterblichkeit.

In den Verzeichnissen der preußischen Akademie
ward Adolph Erdmann Menzel aus Breslau,
Exzellenz als „Historienmaler " geführt . Dies war
sein ihm zugewiesenes Fach . Aber es war ein
Historienmaler von ganz besonderer Art : Ge¬
schichtsbilder malte er , als in Preußen und
Deutschland nichts an Geschichte zu verzeichnen
war . Als dann aber geschichtliche Dinge vor¬
gingen , 1866 und 1870, hatte der Hofmaler die
Historie längst aufgegeben und pflegte das
Sittenbild , die reine Wirklichkeitskunst . Welch
eine Verlockung wäre es für einen minder großen
Künstler dieser Stellung gewesen , seine Begabung
in den Dienst der Eegenwartsgeschichte zu stellen,
Kriegsbilder von 1870/71 zu malen , an denen ein
ungeheurer Bedarf entstand . Menzel hat nichts
dergleichen gemalt . Er wußte seit seinem Besuche
auf den Schlachtfeldern von 1866 in „Graus und
Jammer ", woher Andreas Schlüters Masken der
sterbenden Krirger im Hos des ll-erl -aer Zeug¬
hauses stammen u .td daß man diese D ' age, aus
der Nähe gesehen , künstlerisch r. cht gestauen kann,
zur künstlerischen F '. eiheit so gewal ^ gen Trossen
gegenüber geschichtliche und zeitliche Enif - rnung

gehört . Das einzige Bild zeitgeschichtlichen In¬
halts aus dem großen Jahre , die „Abfahrt König
Wilhelms zur Front " ist ein reines Genrebild.
Menzel wollte seinem Stoff , auch dem größten,
nicht dienen , sondern ihn künstlerisch und malerisch
beherrschen.

-> Er hat einmal gesagt : „Genie ist Fleiß " , und
dies ist ein sehr gefährliches Wort . Denn kein
Fleiß kann jenen göttlichen Funken ersetzen oder
gar erjagen , der das Genie ausmacht . Menzel
meinte wohl , daß Genialität an sich nichts wert
ist, wenn nicht die Arbeit , auch die Arbeit und
das Beherrschen des Handwerks , hinzukäme . Denn
nicht die Tatsache , daß Menzel im ganzen Um¬
kreise der deutschen Kunst des 19. Jahrhunderts
unstreitig das größte Talent ist, entscheidet für
die Nachwelt , sondern die Tatsache was er aus
dieser Begabung gemacht hat . Womit er allein
steht , das ist die Vielseitigkeit seiner Begabung,
die Frische seiner Anschauung und die Unabhän¬
gigkeit seiner Empfindung . Höchste Vollendung
des Zeichners vereinigte er mit kostbarstem Glanz
der Farbe und des Lichtes als Maler . Er war ein
„Realist ", als es den Realismus in der deutschen
Kunst eigentlich noch gar nicht gab . Als die Land¬
schafter glaubten sich etwas zu vergeben , wenn
sie nicht romantische oder südliche Gegenden
malten , ging Menzel vor die Tore von Berlin
und malte die eben fertig gewordene „Strecke"
der Potsdamer Bahn und verhaft dem Alltäg¬
lichen zum Bildwert . Den Impressionismus
erfand er auf eigene Faust , 10 Jahre früher ehe
der Impressionismus dann eine Richtung wurde;
und als er es wurde , meinte Menzel , der seine
Meisterwerke , die „Potsdamer Bahn " und die
anderen La dschafien jenes Jahrzehnts zwischen

1810 und 1850 nur für „Studien " und nichts
anderes hielt : „Nichtskönnen ist noch keine Rich¬
tung ". Er stand als aufrechter Charakter in der
Kunst immer außerhalb aller Richtungen und
lebte als ein Mensch von eigenen Gnaden.

Zu Ansehen und Ruhm kam Menzel , der als
bescheidener Steindrucker und Gebrauchsgraphiker
nur durch Selbststudium ausgebildet angefangen
hatte , durch seine Holzschnittbilder zu Kuglers
Volksbuch der „Geschichte Friedrich des Großen ",
und dann hat ihm das Leben des großen Königs
durch zwei Jahrzehnte hindurch vorwiegend die
Stoffe geliefert , für seine Gemälde , und ihret¬
wegen ward er zum Hofmaler ernannt . Das
berühmteste dieser Friedrichbilder , das „Flöten-
konzert " pflegte er in Gesprächen und Briefen den
„Kronleuchter " zu nennen , nicht scherzhaft , son¬
dern , wenn er an dies Bild dachte , erinnerte er
sich, wie hartnäckig er sich mit der Gestaltung
des gläsernen Kronleuchters da in der Mitte , in
Licht und Farbe herumgeschlagen hatte . Das
heißt : Er sah alles , auch den größten Stoff in
seiner Vorstellungskraft von vornherein künst¬
lerisch und malerisch an , als eine Einheit in Licht
und Luft , in Form und Farbe . Jedes Stück auf
einem Bild , ein Mensch oder ein Sofa , ein Korn¬
feld oder ein Kronleuchter hat für ihn außer
seiner gegenständlichen Bedeutung noch die rein
malerische Bedeutung als soundso stark spre¬
chende Farbe in der Gesamtbuntheit , als sound --
so bewegte Linie im Eesamtliniennetz . Er hat
einmal gesagt , eine hübsche Frau wäre ihm unter
Umstäiüren künstlerisch genau so interessant wie
ein Krokodil . Dieser unheimlich kluge Mensch
hatte eine völlig unverdorbene Seele . Alles , die
ganze Welt war ihm malerische Erscheinung . Und
weil er fürchtete ein Menschenleben reiche nicht
aus , um aller Kostbarkeiten der sichtbaren Welt
Habhast zu werden , zwang er sich, nichi nur mit
der rechten Hand zu zeichnen , sondern auch mit
der linken . Und zwar gleichzeitig . Genie ist
Fleiß.

Als der alte Schadow , der die Anfänge Men¬
zels freundlich ermuntert hatte , mit dem neuen,
bewegten Stil der Zeichnung in den Holzschnitten
zum Friedrich -Buch nicht mehr mitkonnte und
dies als „Kritzeleien " verwarf , antwortete Men¬
zel in einem längeren Aufsatz und berief sich
darauf , daß alles „richtig " wäre . Jede Uniform,
jedes Waffenstück , jeder Vildniskops . Er hätte
jahrelang in Kunstkammern und Schlössern , im
Zeughaus und in den Museen studiert und kenne
das nun auswendig , besser als jeder Archivar.
Es stimmte alles . Schadow könne sich drauf ver¬
lassen . Nur . daß es ganz gleichgültig war , ob
die Sache mit den Monturen stimmte oder nicht,
dies war es , was Menzel in seinem preußischen
Pflichtgefühl übersah Auf die Phantasiewahrheit,
auf die doch alles ankommt , mochte sich der
Siebenundzwanzigjährige gegenüber dem Alt¬
meister der Berliner Kunst nicht berufen.

Menzel war , wie manche der größten Deutschen,

wie auch Albrecht Dürer , eine Natur von über¬
raschender Zwiespältigkeit . Manchmal hinreißend
genial in der Vorstellung und der Anschauung,
und dann wieder trocken und beinahe pedantisch
wie ein bilanzsicherer Buchhalter . Ein schwär¬
mender Erzähler und ein geistreicher Beobachter
lebt in derselben Seele mit einem neugierigen
Tatsachenforscher und einem zweifelsüchtigcn Ge¬
lehrten , und das Musikalische in ihm wird oft
genug bedrängt von dem Mathematischen , das
Dichterische von einem hurtigen Reporter , der
Geist von dem Handwerk . Mochten aber in seiner
Brust zwei Seelen , ja gleich ein halbes Dutzend
verschiedenster Seelen manchmal miteinander im
Kampfe liegen — sein Charakter  ist durch
und durch einheitlich . Gewiß ist Adolph Menzel,
nächst Dürer , der reichste Mensch in der ganzen
deutschen Kunst Aber höher als der Reichtum
steht das Wort , das man auf ihn prägen möchte:
„Genie ist Charakter ".

Eine zweite Teutoburger Achlacht
Mit goldenen Lettern steht im Buch deutscher

Geschichte die Tat Armins des Cheruskerfürsten
verzeichnet , der dem Eroberungsdrang der Römer
im Teutoburger Wald mit wuchtiger Faust Halt
gebot . Wohl war die Schlacht ein grausames
Wüten , und das Blut floß in Strömen , aber es
ging um die Freiheit Germaniens , das in höchster
Gefahr schwebte, ebenso wie das benachbarte Gal¬
lien vollständig unter das Joch der Südländer
zu geraten . Im Verlauf dieser und der folgen¬
den Kämpfe zogen sich die Eindringlinge wieder
an den Rhein und die Donau zurück, und die in¬
neren Stänime Germaniens behaupteten ihre Un¬
abhängigkeit . Alles dieses lernt man schon in der
Schule und vergißt es nicht . Nur wenig bekannt

ist jedoch, daß einem römischen Heer Jahrhunderte
später ein ähnliches Schicksal widerfuhr wie den
Truppen des Quinctilius Varus im Teutoburger
Wald.

Nach langer Friedenszeit begann die germa¬
nische Welt gegen das langsam in sich zerfallende
Römerreich wieder angriffsweise vorzugehen . Die
Franken hatten den rechtsrheinischen , bis dahin
von den Römern gehaltenen llferstrich , der zu¬
gleich eine starke Schutzwehr für d- ren links-
rheinisches Herrschaftsgebiet gewesen war , in Be¬
sitz genommen . Damit nicht genug , dehnten die
Angreifer in neuerwachtem Tatendrang ihre Un¬
ternehmungen auch über den Strom aus , und die
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Randbemerkungen
K. blü.  Bremen,  9 . Februar.

Lltieikbarer Auch wenn die Arbeitslosigkeit
in den Wintermonaten zwangs¬
läufig wieder zunimmt , weil in

einer Reihe von Berusszweigen aus Grün¬
den der Witterung die Arbeit vorübergehend
eingestellt werden muh , so wird doch deshalb
der nationalsozialistische Kampf gegen die
Erwerbslosigkeit nicht einen Augenblick ab¬
gebrochen . Im Gegenteil : Es gilt , dem An¬
steigen der Erwerbslosenzisfer weiterhin mit
Erfolg Schranken zu setzen . Nun ist es auf¬
gefallen , daß bis Ende des vergangenen
Jahres die Zahl der Beschäftigten
stärker zurückgegangen , als die Ar¬
beitslosigkeit  gestiegen ist . So nahm
die Arbeitslosenziffer um 340 000 zu , wäh¬
rend die Zahl der Beschäftigten um mehr als
das Doppelte fiel . Wie dieser Widerspruch zu
erklären ist ? Sehr einfach : Es gilt als er¬
wiesen , daß im Winter viele Arbeitslose aus
mehr oder weniger persönlichen Gründen
darauf verzichten , sich regelmäßig beim Ar¬
beitsamt zu melden . Die Statistik kann aber
in ihren Uebersichten als arbeitslos nur die¬
jenigen Volksgenossen aufführen , die sich
ihrem zuständigen Arbeitsamt , wenn man so
sagen kann , sofort stellen . Soweit sie es
nicht tun , gelten sie während der Winter¬
monate als „unsichtbare " Arbeitslose , um
im Frühjahr bei Wiederaufnahme ihrer sai¬
sonbedingten Arbeit erneut in der Statistik
der Beschäftigten  aufzutauchen . Im
Interesse ziffernmäßiger Klarheit auf dem
Arbeitsmarkt sollte aber trotzdem niemand
bei etwa eintretender vorübergehender Er¬
werbslosigkeit den Weg zum Arbeitsamt
scheuen . Die Zeiten unbegrenzter Hoffnungs¬
losigkeit — das haben Millionen früherer
Arbeitsloser an sich selbst erfahren müssen —
sind vorüber . Dieser nationalsozialistische
Erfolg verpflichtet.

*

Widerspruch

6awiet - Tbeurie Aus berufenem Munde sow-
Mti» - Nr -iri « jetrufsischer Staatsmänner
Mw - PlUL » hat man mehr als einmal
vernommen , daß die Gesundheitsfürsorge des
Rätebundes ganz besonders vorbildlich sei.
Budjonnyi , der Reitergeneral der Roten
Armee , hat erst kürzlich auf dem Moskauer
Kongreß erklärt , die Sowjet -Hygiene werde
„für die ganze Welt beispielgebend " werden.
Nun , wenn das mehr als ein Ablenkungs¬
manöver sein soll , so wird man sich sehr an¬
strengen müssen , dem Ziel noch in diesem
Jahrhundert näherzukommen . Der Leiter
des Gaugesundheitsamtes im Gebiet Swerd-
low , der die hygienischen Verhältnisse seines
Bezirks ja schließlich am besten kennen muß,
hat aus dem gleichen Sowjet -Kongreß eine
wesentlich andere Sprache als Budjvnnyi
geführt . Er hat bemängelt , daß die „Kran¬
kenhäuser " seines Amtsbereichs noch
immer provisorische Holzbaracken seien.
In einigen Bezirken stände nur der
vierte Teil der Aerzte , die beschäftigt
werden könnten , zur Verfügung . Auch
die Mitteilungen des Leiters der Gau¬
gesundheitsstelle Nowosibirsk in Westsibirien
passen wenig zu den „beispielgebenden " Ab¬
sichten der Moskauer Zentrale . So wird
von den Gutsdirektoren sogar die Einrich¬
tung eines Bades als eine unangenehme zu-
dtzliche Ausgabe betrachtet . Besonders
chlimm scheinen die Zustände in Nowosibirsk
elbst zu sein , wo jeder Einwohner nicht

öfter als einmal im Monat baden kann . Daß
auch aus anderen Gebieten der Sowjetpolitik
Theorie und Praxis nicht auf einen Nenner
zu bringen sind , ist uns im Grunde gleich¬
gültig ; es kann aber auch nichts schaden , ge¬
legentlich der Sowjet -Wirklichkeit  ins
abschreckende Angesicht zu sehen.

3st das
ritterlich?

»

Das große römische Blatt
„Giornale d 'Jtalia " versucht sich
plötzlich in der Kunst poli¬

tischer Brunnenvergiftung . Unter der selt¬
samen Ueberschrift : „Eine Goebbels -Rede
über das Aktionsprogramm für die Rück¬
kehr aller Deutschen ins Reich " bringt die
Zeitung „Enthüllungen " über einen im Ber¬
liner Propagandammisterium angeblich be¬
schlossenen nationalsozialistischen Kampf,
„der die Welt in Verwirrung setzen könnte ".
Reichsminister Goebbels , der sich über jene

römischen Gaue bildeten immer häusiger den
Schauplatz verwegener Einfälle.

Ein solcher fand auch im Jahre 388 statt . Da¬
mals brachen die Franken unter ihren Herzogen
Eenobaud , Marcomer und Sunno in die ans
jenseitige Ufer grenzende römische Provinz „Ger¬
mania " ein , verheerten das Land und verbrei¬
teten Furcht und Schrecken. Mit Beute reich be¬
laden kehrte ein Teil der Mannschaften über den
Rhein zurück, während ein anderer Teil die
Streifzüge auf feindlichem Boden fortsetzte. Auf
die Kunde von diesen Einfällen hin , rückte ein
von den Kriegsobersten Nanninus und Quin-
tinus eiligst zusammengerafftes Römerheer aus
der Gegend von Trier und Köln heran und
brachte den zurückgebliebenen Franken im Arden-
nerwald schwere Verluste bei . Durch diesen Er¬
folg ermutigt , beschloß Quintinus , den Franken
in ihr eigenes Land zu folgen ungeachtet der
Warnungen des Nanninus , der das Unternehmen
für zu gefährlich hielt . Dieser kehrte nach Mainz
zurück, indes sein hartnäckiger Kollege bei der
Feste Neuß den Strom überschritt und auf einer
der dortigen Straßen , wahrscheinlich auf der von
Volmerswerth in das Bergische Land , ostwärts
zog — in sein Verderben.

Nach zwei Tagemärschen stieß das Heer auf
große Ortschaften. Sie standen leer ; denn die
Franken waren tief in das Gebirge zurückge¬
wichen und hatten an den Waldrändern Verhaue
angelegt . „Es steckten also die Soldaten alle
Häuser in Brand , indem ihre feige Dummheit
es als den höchsten Siegesruhm betrachtete, gegen
Häuser zu wüten , und brachten dann die Nacht
voll Furcht unter der Last der Waffen zu", wie
es in der im 6. Jahrhundert vom Bischof von
Tours geschriebenen Chronik heißt.

Am nächsten Tage geriet das Heer um die Mit¬
tagsstunde auf Irrwege , gewaltige Hecken rings¬
um verwehrten den Ueberblick, und die Marsch¬
ordnung begann sich aufzulösen . Um aus dem
immer undurchdringlicher werdenden Dickicht her¬
auszukommen , wandten sich nach längerem Um¬
herschweifen die Truppen den sumpfigen , an die
Wälder grenzenden Ebenen zu. In diesem Au¬
genblick tauchten die Franken hinter Baumstäm¬
men und Verhauen auf und überschütteten die

Pläne in einer Rede geäußert habe , glaube,
daß bei dem vorbereiteten Feldzug zuerst die
Memelfront und das deutsche Lesterreich her¬
ankomme . Es sei betont worden , in Zukunft
dürfe es in Europa nur ein einziges Teut¬
sches Reich geben . Nicht nur der Führer ver¬
trete diese Ansicht , sondern auch die deutsche
Reichswehr bewege sich in ähnlichen Gedan¬
kengängen . So jedenfalls soll es Dr . Goeb¬
bels , immer nach der „Giornale d'Jtalia ",
feierlich verkündet haben . Diese unerhörte
Irreführung eines Teiles der römischen
Oeffentlichkeit berührt uns um so peinlicher,
als das genannte Blatt halbamtlichen Cha¬
rakter hat , also unmittelbare Beziehungen
zur italienischen Regierung unterhält . Es
wäre dem Berliner Berichterstatter des
„Giornale d'Jtalia " ein Leichtes gewesen,
imReichspropagandaministerium zu erfahren,
daß die fragliche Rede des Ministers
Goebbels niemals gehalten  wor¬

den ist . Bezeichnend ist denn auch , daß
weder Datum noch Ort der „sensationellen
Rede " angegeben wird . Diese Methode jour-
nalistischer Hetzarbeit müssen wir auf das
schärfste und nachdrücklichste zurückweisen.
Das Teutsche Nachrichtenbüro bemerkt hier¬
zu mit Recht , die Art des Vorgehens der
römischen Zeitung sei um so verantwortungs¬
loser , als sie nur geeignet ist , den durch
Wort und Tat erhärteten Friedenswillen
des Führers und seiner Mitarbeiter in Miß¬
kredit zu bringen und die ohnehin mit schwe¬
ren Sorgen belastete internationale Politik
aufs neue zu verwirren . Wir möchten hinzu¬
fügen : Sollten die italienischen amtlicken
Stellen nicht ein Interesse daran haben , der
Pressehetze auch inden  Redaktionen Einhalt
zu gebieten , die das Reich Adolf Hitlers
weiterhin wider besseres Wissen  in
ein falsches Licht bringen wollen ? Es wird
Zeit , hier einmal reinen Tisch zu machen!

Eingestelltes Saas -Derfaheen
Saarbrücken , 8. Februar.

Der oberste Abstimmungsgerichtshof des Saar¬
gebietes hat den wegen angeblicher Verleumdung
und Beleidigung der Regierungskommission an¬
geklagten Führern des Saardeutschtums , Pirro,
Kiefer , Schmelzer , Röchling und Levacher, mit¬
geteilt , daß das Verfahren gegen sie eingestellt
sei, da es sich um eine vor dem 17. Januar be¬
gangene politische Sache handele . Die „Ver¬
brechen" der Führer der Deutschen Front fallen
also demnach unter die Amnestieverordnung der

' Regierungskommission vom 22. Januar.
K

Die Führer der Teutschen Front hätten
sicher sehr gern Gelegenheit genommen , den
Wahrheitsbeweis für ihre wirklichen
Behauptungen zu erbringen , was ihnen nun
leider nicht mehr möglich sein wird . -

von Eltz -Rübenach 60 Zähre
Berlin , 8. Februar.

Am 9. Februar vollendet Reichspost - und Reichs¬
vorkehrsminister Frhr . v. Eltz - Rühenach
sein 69. Lebensjahr . Frhr . v. Eltz-Rübenach wurde
am 9. Februar 1878 rn Wahn (Rheinland ) ge¬
boren . Im Jahre 1903 trat er in den Dienst der
Preußischen Staatseisenbahn ein . 1911 wurde er
technischer Sachverständiger beim Kaiserlichen
Generalkonsulat in Newyork und fand dort Ge¬
legenheit , das amerikanische Eisenbahnwesen zu
studieren . Im Weltkrieg wirkte Frhr . v . Eltz von
1916 bis 1917 bei der Neugestaltung der Feld-
eisenbahnen in Bulgarien mit und wurde dann
dem Feldeisenbahnchef im Großen Hauptquartier
zugeteilt . Im Juli 1924 wurde er zum Präsi¬
denten der Eisenbahndirektion in Karlsruhe er¬
nannt . Am 2. Juni 1932 übernahm er im Kabi¬
nett Papen die Leitung des Reichspost- und des
Reichsverkehrsministeriums.

Aufgaben des Giedlungsbeimts
Berlin , 8. Februar.

Der Reichsarbeitsminister hat jetzt durch be¬
sonderen Erlaß die Aufgaben des kürzlich einge¬
setzten Ständigen Siedlungsbeirates , der unter
Vorsitz von Dr . Ludowici arbeitet , festgelegt . Da¬
nach hat der Ständige Siedlungsbeirat,, >das
Reichsarbeitsministerium in den Fragen allge¬
meiner und grundsätzlicher Art zu beraten , die sich
aus dem Siedlungs - und Wohnungswesen ergeben.
Der Beirat kann Anregungen geben und Vor¬
schlage machen. Der Reichsarbeitsminister kann
ihn mit der Erstattung von Gutachten beauf-

diesen Rauschzustand, da oben in der reinsten
Luftschicht vogelfrei unter dem Himmel hinauf-
und hinabzuschweben — na, und ich in meinen
Jungenjahren ! Schließlich schnallte ich, in einer
jähen Laune , die Bretter in der Nähe eines
dachförmigen Felsvorsprungs ab, steckte sie mit
den Stöcken in den grobkörnigen Schnee und wan¬
derte ein Stück in die weiße Einsamkeit , in die
unglaubliche Stille ."

Was geschah weiter ? Zunächst nicht mehr, als
daß der Himmel in kurzer Zeit voller schmutziger
Wattebäusche hing und darauf ein Schneesturm
losbrach , der in wenigen Minuten alles in ein
undurchdringliches Dunkel hüllte . Dom jungen
Mann erschien die Situation nicht weiter gefähr¬
lich, er gedachte sich seine Skier anzuschnallen und
auf kürzestem Wege ins Tal zurückzukehren. Aber
er fand seine Bretter nicht mehr, er verlor jede
Orientierung . Menschen und Siedlungen waren
nicht in der Nähe , die nächste Baude wohl eine
Stunde weit , alle Spuren , Schneebahnen und
Vergspitzen vollkommen verschüttet , begraben , in
unendliche Masten Schnees eingetaucht . Nur der
Sturm brauste jetzt durch die lichtlose Oede und
es war ihm zu Mute , als versänke die Erde und
der Weltraum sei restlos erfüllt von diesem un¬
aufhörlich Herabbrandenden , eisig kalten Weiß,
um ihn endlich lebendig einzuschaufeln . Aber er
wollte leben , er war ja so jung , er mutzte aus
diesem Chaos einen Weg ins Licht und ins Tal
finden . Er holte aus der Tasche seine Streich¬
hölzer hervor und bemühte sich umständlich, eine
Kerze zu entzünden . Der Sturm blies sie aus.
Er versuchte es dreimal , zehnmal : vergeblich.
Nun begann er angestrengt zu denken, den
Wegen nachzuspüren, die nach unten führten . Und
er wanderte , obwohl er bis über die Knie in den
lockeren Schnee sank. er wanderte nur mit Eispickel
Thermosflasche und einer Skibindung ausgerüstet,
und spütre in sich die Kraft , sich aus 'der Hölle des
Schneesturms zu retten . Mit dem Mut und der
kampfgewohnten Frische seiner jungen Jahrs
stampfte er Stunden über Stunden durch den
immer höher ansteigenden Schnee , bis es Abend
und nun fast völlig dunkel wurde . Das Schnee¬
treiben hatte endlich aufgehört , aber als schon

tragen . Eine besonders bedeutsame Aufgabe des
Beirates dürfte in der Förderung des Verständ¬
nisses für die Maßnahmen des Reiches auf dem
Gebiete des Siedlungs - und Wohnungswesens in
der Öffentlichkeit liegen . Insbesondere soll der
Beirat die beteiligten Volkskreise aufklären . Die
Tätigkeit im Beirat ist ehrenamtlich.

UhiMges — Ares -Hesa - t
Erhöhung der Ehestandsdarlehen . Der Reichs¬

finanzminister gibt jetzt Erläuterungen zu den
neuen gesetzlichen Bestimmungen über Ehestands-
darlehen . Er teilt dabei mit , daß die zur Ver¬
fügung stehenden Mittel jetzt eine Erhöhung des
Durchjchnittsbetrages von 509 auf 600 Mark ge¬
statten.

Pros . Max Liebermann gestorben . Pros . Dr.
Max Liebermann , der frühere Präsident der preu¬
ßischen Akademie der Künste , ist am Freitag im
88. Lebensjahre gestorben.

Internationale Bekämpfung des Marxismus.
In Genf wurde ein internationales Institut zur
Bekämpfung des Marxismus gegründet . Zweck
dieser Neugründung ist der Kamps gegen Kom¬
munismus und Marxismus aus politischem , wirt¬
schaftlichem und sozialem Gebiet . Vorsitzender ist
der bekannte Antimarxist Theodor Aubert.

Stapellauf eines schwedischen ll -Vootes . Am
Sonnabend erfolgt in Malmö der Stapellauf des
neuen schwedischen Unterseebootes ,,Nordkapa »k'.

Die Beweisausnahme im Hauptmann -Prozetz
beendet . Im Hauptmann -Prozeß wurde der letzte
Zeuge vernommen . Anschließend wurde bekannt¬
gegeben , daß die Beweisaufnahme beendet ist.
Insgesamt haben über 50 Entlastungszeugen für
Hauptmann ausgesagt.

Der Gouverneur der argentinischen Provinz
Buenos Aires ist von Anhängern des linken Flü¬
gels seiner eigenen Nationaldemokratischen Partei
gewaltsam zum Rücktritt gezwungen worden . Die
Regierung hat darauf einen General mit der Wie¬
dereinsetzung der gesetzmäßigen Regierung beauf¬
tragt.
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die Sterne der Nacht über ihm standen , faßte ihn
lähmendes Entsetzen : war er nicht im Kreise ge¬
gangen ? Stundenlang , sinnlos , kräfteverzehrend,
immer rundherum?

Uebermenschlich muß der Verzweiflungsmarsch
über Felsen und durch grundlosen Schnee gewesen
sein, das fühlten alle um unserm Tisch, die an
den Lippen und Augen des Doktors hingen . Es
war auch eher ein Kamps denn eine Wanderung,
ein Kampf mit Graten und Schluchten, die
überall , unkenntlich geworden durch die Schnee¬
decke, auf Opfer lgverten ; aber auch ein Kampf
der allen Widerstand überwindenden Seele mit
dem gebrechlichen Körper , der immer aufs neue
von einem unbändigen Daseinswillen aufge¬
stachelt werden mutzte. Wenn Schlaf die Sinne
des Ermüdenden befiel , gab seine Seele das
Alarmsignal : höchste Gefahr ! Denn Ausruhen
wäre das Ende gewesen . Zuweilen schren es ihm,
als drehe sich auf seiner Netzhaut die Welt im
Kreise , eine chaotische Urwelt , die ohne Ansang
und ohne Ende war . Seine Augen brannten von
dem eintönigen nächtlichen Weiß des Schnees

Vulkane auf dem Meeresboden
In Buenos Aires ist das holländische Untersee¬

boot „X 18" nach einer Forschungsfahrt mit einer
Eesamtstrecke von 23 000 englischen Meilen von
Java aus eingetroffen . Die Forschungsfahrt diente
geologischen Untersuchungen des Meeresbodens.
Der Leiter der Forschungsexpedition Der Vening
Meineß erklärte in einem Interview , daß die
Expedition zwischen den einander nächsten Punk¬
ten Südamerikas und Afrikas auf dem Meeres¬
grunde ungeheuere aktive Vulkane angetragen
hat, aus deren mächtigen Krateröfsnungen M
Wasser in den freien Atlantik ergießt Besonders
genaue Lotungen hat der holländische Forscheran
der Stelle der berühmten Romanche -Furche ausge¬
führt, die sich 4,72 Meilen unter dem Meeresspie¬
gel zwischen zwei Bergketten erstreckt, von denen
sich die eine bis zu einer Höhe von 1,615 und die
andere bis zu einer solchen von 1,992 englischen
Meilen unter der Oberfläche erhebt.

Polens Lungdeutsche in Berlin
Volksgemeinschaft im Dritten Reich kein leerer Begriff

Berlin , 8. Februar.
Seit acht Tagen weilt in Berlin eine größere

Gruppe von Angehörigen der Jungdeutschen
Partei in Polen  unter Führung des Gaulei¬
ters Spitzer . Die deutschen Volksgenossen hatten
Gelegenheit , die Grüne Woche zu sehen und an¬
schließend das neue Deutschland kennenzulernen.
Sie haben am Freitag die Heimfahrt angetreten.
Bei einer Abschiedskundgebung, die die Stadt Ber¬
lin im Berliner Rathaus für die jungdeutschen
Gäste aus Polen veranstaltete , führte der Trans¬
portleiter Erich Spitzer nach Ansprachen von
Staatsrat Görlitzer und Vizepräsident Steeg in
seiner Dankeskundgebung an das deutsche Volk
u. a. aus:

Als der Bezirk Pommerellen und Netzegau der
Jungdeutschen Partei für Polen im Einverständ¬
nis mit den maßgebenden polnischen Behörden
einen Sonderzug nach Berlin  organisierte,
haben wir nicht im entferntesten geglaubt , daß wir
im neuen Deutschland derartig brüderlich und gast¬
freundlich aufgenommen werden würden . Wir
wollten nicht nur mit diesem Ausflug einen Besuch
der Grünen Woche verbinden , sondern darüber
hinaus gerade den Armen und Aermsten unserer
Volksgenossen Gelegenheit geben, das neue Deutsch¬
land , von dem sie schon so viel gehört , das sie aber
noch nicht gesehen, kennenzulernen.

Dieser Besuch ist für unsere Parteigenossen zu
einem Erlebnis geworden , das sie ihr Leben lang
nicht vergessen werden . Vom ersten bis zum letzten
Tage wurden wir mit einer Herzlichkeit betreut,
die unsere kühnsten Erwartungen Lei weitem über¬
traf . Wir haben eine große umwälzende Tatsache
bestätigt gefunden , daß im neuen Deutschland der

Ausländsdeutsche nicht mehr heimat¬
los  ist , sondern daß eine lebendige Verbundenheit
zwischen dem Muttervolk und dem letzten Bruder
draußen besteht.

Der Nationalsozialismus hat damit gerade uns
Ausländsdeutschen so unendlich viel gegeben , daß
wir ob dieser glücklichen Entwicklung nur dank¬
bar die Hände falten können. Es ist mir ein inner¬
stes Bedürfnis , an dieser Stelle allen deutsche»
Brüdern und Gastgebern , welche uns auf so ein¬
zigartige Weise bewiesen haben, daß der Gedanke
der Volksgemeinschaft im Dritten Reich kein
leerer Begriff ist, sondern lebendige Wirklichkeit,
aus das aufrichtigste zu danken. Wir werden diese
Gastfreundschaft nie vergessen.

Es war mir eine besondere Freude , unseren
Gastgebern eine Einladung für 300 deutsche
Ferienkinder übermitteln zu können, die im Laufe
dieses Sommers Gäste unserer jungdeutschen Par¬
teigenossen in Posen -Pommerellen sein sollen.

Wir danken aber auch den polnischen Be¬
hörden,  die durch großzügiges Entgegenkom¬
men diese Reise überhaupt erst ermöglicht haben.
Wir Jungdeutschen wollen als Träger der natio¬
nalsozialistischen Idee mit allen uns zur Ver¬
fügung stehenden Kräften danach streben, die
freundschaftlichen Beziehungen , die sich zwischen
den beiden Nachbarländern Deutschland und
Polen dank der weitblickenden Politik der beiden
großen Staatsmänner Adolf Hitler und Joseph
Pilsudski angebahnt haben, zu vertiefen . Dar¬
über hinaus wollen wir aber auch dafür Sorge
tragen , durch unsere Erziehungsarbeit dem Deut¬
schen im Auslande wieder die Achtung zu ver¬
schaffen, die man seinen Ahnen zollte.

Englands Vermittlerrolle
Macöonakö über das englisch -französische Abkommen

London, 8. Februar.
Der britische Ministerpräsident Macdonald hielt

in Üuton in der Grafschaft Bedford eine Rede,
in der er sich mit dem englisch-französischen Ab¬
kommen beschäftigte. Dieses Abkommen, so führte
er u. a. aus , sehe die wirksamste Vorbeugungs¬
maßnahme gegen einen Angriff vor , die jemals
von der internationalen Diplomatie geschaffen
worden sei. Wenn es irgendwo in der Welt einen
Angreifer geben sollte , der einen Krieg plane,
so wisse dieser Staat , daß er sich, sobald er seine
Flugzeuge zum Angriff gegen seinen Feind ab¬
sende, einem Bund von Mächten gegenüber be¬
finde . MacDonald äußerte die Ansicht, sowohl
Deutschland ( ?) wie Frankreich hätten Forderun¬
gen gestellt , die das andere Land in dieser Form
nicht hätte mit Ehren annehmen können. Wir
begannen , sagte der Ministerpräsident , mit beiden
Ländern gleichzeitig und gaben Frankreich eine
Erklärung ab, die gegenwärtig vom deutschen Volk
geprüft wird . Ich hoffe, das Ergebnis wird sein,
daß Deutschland von neuem im Völkerbund er¬
scheinen wird mit dem „Ehrenkranz ", auf den es
Anspruch erhebt. Frankreich und Deutschland
könnten dort in Sicherheit miteinander sprechen,
und die Folge dieser Aussprache würde hoffent¬
lich darin bestehen, daß die Nationen einen wei¬

Feinde , gleichwie von Turmzinnen mit Pfeilen
in solcher Zahl , als kämen sie von Wurf¬
maschinen".

Die Wirkung war vernichtend , zumal die An¬
greifer die Geschosse in Gift getaucht hatten . Von
rasch wachsenden Scharen der Franken umringt,
drängten die Römer auf die noch freigelassenen
offenen Flächen hinaus . Aber die schweren Rosse
stürzten und versanken mit den Reitern im
Morast , und auch das Fußvolk vermochte sich in
dem zähen Schlamm nicht vorwärts zu bewegen.
Ein furchtbares Durcheinander entstand ; von
Entsetzen erfaßt , fluteten die Legionen in die
Wälder zurück, um einen anderen Ausweg zu

teren wesentlichen Schritt in Richtung auf den
Frieden zurücklegen würden.

Daß der britische Ministerpräsident , dessen
dankenswerte Bemühungen zum deutsch-
französischen Ausgleich wir nicht verkennen
wollen , die deutschen Gleichberechtigungs¬
Forderungen nicht mit der Ehre „des an¬
deren Landes " in Einklang bringen kann,
ist uns unverständlich.

Nationalsozialistischer Bortrag in Paris . Vor
den Mitgliedern der deutschen Handelskammer in
Paris hielt der Frankreich-Referent der Auslands¬
organisation der NSDAP ., Pg . Schleier , einen
Vortrug über das Thema „Nationalsozialistische
Wirtschaftsauffassung ".

Francois Poncet reist nach Paris . Die Berliner
Vertreter der großen Pariser Blätter erklären
übereinstimmend , daß der französische Botschafter
in Berlin , Francois Poncet , heute wahrscheinlich
zur Berichterstattung nach Paris kommen werde.

Kreuzer „Emden " ist aus Mombassa ausgelau¬
fen und befindet sich auf der Fahrt nach den
Seychellen.

suchen. Vergebens ! Vor den jetzt allenthalben
anstürmenden Germanen gab es kein Entrinnen
mehr. Unter ihren Schwertern fielen fast alle
römischen Befehlshaber , und nur ein kleiner Rest
des Heeres fand Rettung in des Waldes Schlupf¬
winkeln oder im Dunkel der Nacht.

Obwohl die Römer ihre Niederlage ebenso wie
nach der Schlacht im Teutoburger Wald später
wettzumachen suchten, vermochten sie doch den er¬
starkenden Germanen immer weniger anzuhaben,
diesen Germanen , die sich in berechtigtem Zorn
gegen die Fremdherrschaft auflehnten.

Dr . Xrtsäriob Xittsr

Werner Schumann -Gsnnover

Die Sacht auf dem Gletscher
Mit einer Plötzlichkeit , die den zum ersten Male

im Gebirge Wandernden seltsam ergreift , wechseln
in den Bergen die Temperaturen . Man fährt aus
einer Zahnradbahn zwischen Pfingstrosen und
Ginster berghinan und erlebt auf dem Gipfel das
Ueberraschende, wie in wenigen Minuten eine
augenblicks heransegelnde , drohend die Sonne
verfinsternde Schneewolke Frühling und Duft
auslöscht, den ganzen Berg mit wirbelnder Hast
verschlingt.

So geschah es auch uns ; wie waren eine Reise¬
gesellschaft von zehn, elf Köpfen , die wir uns vor
dem hereinbrechenden Schlechtwetter in das kleine
Borggasthaus flüchten mußten . Da saßen wir
nun auf der hellerleuchteten Glasveranda und
sahen uns von Zeit zu Zeit und im Gefühl des
Geborgenseins den ungemütlichen Szenen -Umbau
im Halbdunkel da draußen an. Wir waren meist
jüngere Menschen, und nur ein älteres Ehepaar
war unter utzs, ein Doktor S ., Besitzer einer Auto¬
fabrik in einer norddeutschen Hafenstadt , weiß¬
haarig und wettergebräunt , Typ des unverwüst¬
lichen Sportmanns , mit seiner dunklen, aus Tos-
cana stammenden Frau , für deren südlich-grazile
Schönheit wir ausnahmslos mehr oder weniger

entflammt waren . Da saßen wir also beisammen;
allerlei Mären wurden aufgetischt ; alle Herren
unserer Runde hatten schon ihr merkwürdigstes
Erlebnis in den Bergen erzählt , die Reihe war
jetzt bei dem weißhaarigen Doktor.

„Ich hätte Ihnen am liebsten etwas erzählt , das
außerhalb unsres sportlichen Lebens liegt ", sprach
er, „so eine tolle Pennälergeschichte , eine Jugend-
tdrheit oder ähnliches . Aber sehen Sie , meine
jungen Freunde , dieser erregende Abend heute!
Dieser Vorstoß des Winters in den Frühling , er
bringt mich auf ein Erlebnis , das nun allerdings
schon an die 25, 30 Jahre zurückliegt. Ich war
damals ein junger Mann von einigen zwanzig
Jahren , ein richtiger Draufgänger . Ich hatte
Ferien und reiste mit einem winzigen Köfferchen
und mächtigen Skiern ins Hochgebirge.

Und nun erzählte er die höchst ungewöhnliche
Geschichte einer Gletscherreise, die mit dem unbe¬
schwerten Glück des von Quellengemurmel , Vogel¬
sang und dem dunkeln Orgelbrausen der Kiefern¬
wälder begleiteten Anstiegs begann und an der
Grenze des Wahnsinns enden sollte.

„Ihnen brauche ich nicht das Hohelied des
Skisahrens zu singen, nicht wahr , Sie kennen

Gaarappell an den Hochschulen
Ein offenes Woet an die „ Saar -Interessenten"

Berlin , 8. Februar.

An allen deutschen Hochschulen fanden Freitag
vormittag Appelle der Studierenden zum Ge-
denken der deutschen Bruder von der Saar statt.
Gleichzeitig wurde der Verkauf des Saarab-
Zeichens der Deutschen Studentenschaft eröffnet.
Auf dem Appell der Berliner Friedrich -Wilhelm-
Universität sprachen vom Balkon des Universitäts-
gebäudes aus der Reichsführer der Deutschen
Studentenschaft , Pg . Feickert,  und der Kreis¬
führer und Studentenschaftsführer der Univer¬
sität Berlin , Zapke.

Nach dem erstrittenen Sieg wollen wir , so be¬
tonte Pg . Zapke, dem Arbeiter an der Saar den
Dank dafür aussprechen , daß er fünfzehn Jahre
lang dem deutschen Volke die Treue ge¬
halten  hat . Wir wollen ihm danken, daß er
trotz marxistischer Verhetzung und separatistischer
Verräter am 13. Januar zum deutschen Vater¬
lande und zum Führer sich bekannt hat . Mit dem
Arbeiter an der Saar verbindet uns eine unzer¬
trennliche Schicksalsgemeinschaft.

Reichsfachschaftsführer Feickert  erklärte , die
Studenten hätten yn Kampf um die Saar in
vorderster Front gestanden . Unsere Pflicht sei es
nun , dem saarländischen Arbeiter zu beweisen,
daß wir nach dem Siege mitarbeiten wollen an
dem großen Aufbauwerk des Gauleiters Vllrckel.

Saarbrücken , 8. Februar
Der Lejter der Abteilung Wirtschaft im Büro

des Saarbevollmächtigten , Bö sing,  veröffent¬

licht in der Saarpreste einen aufschlußreichen Ar¬
tikel über die wirtschaftliche Rückgliederung des
Saargebietes , der sich zunächst scharf gegen die
Bestrebungen gewisser deutscher Firmen richtet,
jetzt Geschäftsverbindungen  im Saar.
gebiet anzuknüpfen , um vermehrten Absatz und
größeren Gewinn für die einzelnen Firmen zu
erreichen. Der Artikel stellt fest, daß die Grenz,
frage des Saargebietes und die Frage der Saar-
abstimmung eine Lharakterfrage war . Nicht
irgendwelche wirtschaftlichen Beweggründe und
nicht das oerstandesmäßige Suchen , auf welcher
Seite der größte Vorteil lag , habe das Eaarvolk
bewogen , in einer über alle Erwartungen hinaus¬
gehenden Demonstration sein Deutschtum zu be.
kennen, sondern die Stimme des Blutes
und das Gefühl der innersten Verbundenheit mit
der gesamten deutschen Volksgemeinschaft . Es
müsse ohne weiteres erwartet werden , daß auch
bei der Frage der wirtschaftlichen Eingliederung
die Charakterfrage zugrunge gelegt , und deshalb
das Wohl der Gemeinschaft über alle Bestre¬
bungen gesetzt werde , auf Kosten einer organischen
Eingliederung Sondergewinne für irgend ein
Einzelglied des Volkes einzuheimsen . Von diesem
Gesichtspunkt aus könne nicht zugelassen werden,
daß die saarländische Wirtschaft dem gegenwär¬
tigen geschäftlichen Ansturm ausgeliefert wird
und ihm unterliegt . Es müsse von feiten der
deutschen Firmen die größtmögliche Zurückhal¬
tung erwartet werden.
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datz der junge 18jährige Heinrich Vlome in der
brennenden Falldorfschen Scheune einen freiwilli¬
gen Tod gesucht hat . Gendarmeriebeamte fanden
seine Leiche unter dem brennenden Schutt.

Inzwischen ist durch polizeiliche und ärztliche
Ermittlungen festgestellt worden , daß der Tod der
Anna Elander durch Erwürgen und durch Rauch¬
vergiftung eingetreten ist.

Als in der Mordnacht die Tat bekannt wurde,
h ist Blome von mehreren Personen , in den Wiesen

umherirrend , gesehen worden . Da das von ihm im
Glanderschen Hause angelegte Feuer rechtzeitig ge¬
löscht wurde , wußte Blome , daß die Tat entdeckt
war . Bon Angst und Gewissensbissen gepeinigt,
hat er dann das Feuer in der Falldorfschen Scheune
angelegt und sich dort erhängt.

Bremechavener Haushaltsplan
Der Haushaltsplan der Stadt Vremerhaven

für das Rechnungsjahr 1938 weist in seinem
ordentlichen und außerordentlichen Teil keiner¬
lei Fehlbeträge  auf . Der ordentliche Haus¬
halt schließt in Einnahmen und Ausgaben mit
5 881900 Mark ab ; der außerordentliche Haus¬
halt mit 132 000 Mark ; der Sonderhaushaltsplan
der Städtischen Gas -, Wasser - und Elektrizitäts¬
werke schließt in Einnahmen und Ausgaben mit
1983170 Mark ab . Die Gesamtsumme des ordent¬
lichen Haushalts ist gegenüber 1934 um rund
1600 000 Mark zurückgegangen . Diese Herab¬
minderung der Einnahmen und Ausgaben ist ent¬
standen durch den Wegfall von Verrechnungs¬
posten im Zusammenhang mit der Umwandlung
der 2-Millionen -Dollaranleihe des Bremischen
Staates , den Rückgang der Einnahmen und Aus¬
gaben beim Wohlfahrtswesen , dem veränderten
Schuldendienst und die Senkung der Mietsteuer.
Durch die bereits gesetzliche Senkung der Miet¬
steuer um 24 Prozent und den Wegfall der auf
die Jahre 1932, 1933 und 1934 verteilten Ein¬
nahmen aus der Mietsteuerablösung ist ein Aus-
fall an Deckungsmitteln in Höhe von 310 000 Mk.
zu verzeichnen . Dieser Ausfall wird zum größten
Teil durch die mit Erfolg durchgeführten Maß¬
nahmen zur Erleichterung des Anleihedienstes
ausgeglichen werden , wobei die Stadt von den
zuständigen staatlichen Stellen weitgehende Unter¬
stützung erfahren hat . Für den durch diese Maß¬
nahmen nicht gedeckten Teil des Ausfalles sind
höhere Ueberweisungen aus den Reichssteuern
eingestellt.
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Ein Jahr Musikzug des Jungbanns IV/S1.
Jahr ' besteht nun der in allen Teilen der
völkerung des Oldenburger Landes beliebte Mu¬
sikzug der Delmenhorster Pimpfe , lleberall hat
der Musikzug durch Konzerte für das junge
Deutschland geworben . Bemerkenswert sind fol¬
gende Daten aus der Tätigkeit des Jungbann-
Musikzuges IV/91 . Die Pimpfe nahmen u . a.
teil an der Feier „700 Jahre Stedingsehre " .
Ihren größten Triumph feierten sie bei der Widu-
kindfeier am 24. Juni , wo sie vor dem Reichs¬
jugendführer Valdur von Schirach spielen mußten.
Dieser gab ihnen als besondere Anerkennung seine
Unterschrift unter ihr Bild . Ein großer Erfolg
war für den Musikzug die Grundsteinlegung zur
Niederdeutschen Thingstätte „Stedingsehre " , wo
er als einzigste Kapelle spielen mußte . Weiter
wirkt « er mit Erfolg auf der Gausingetagung
des NS .-Lehrerbundes Gau Weser -Ems mit . Am
kommenden Sonntag gibt der Jungbann -Musikzug
ein großes Konzert im Schlltzenhof aus Anlaß
des „Einjährigen " . Die Bevölkerung wird hier
sicherlich den Pimpfen ihren Dank abstatten für
ihr rastloses Musizieren.

Lastwagen in den Straßengraben gefahren.
Ar-f der Sylter Straße fuhr ein schwerer Last¬

kraftwagen in den Straßengraben . Durch das
starke Anziehen der Bremsen war der Lastkraft¬
wagen auf der glatten Straße ins Rutschen ge¬
kommen . Nach anstrengender Arbeit gelang es
mit Hilfe eines anderen Wagens , den ins Rut¬
schen geratenen Lastwagen wieder auf die Straße
zu bringen , wo er seine Fahrt fortsetzen konnte.

LansRin,

Wildgewordene Kuh . In Kirchweyhe gefähr¬
dete eine wildgewordene Kuh Menschen und Ver¬
kehr. Das Tier war seinem Führer durchgebrannt
und lief in rasendem Tempo bis Kirchweyhe.
Alles , was ihr in den Weg kam, wurde zu Boden
geworfen . Von Kirchweyhe lief dann das bös¬
artige Tier auf dem Bahndamm nach Varrien.
Hier ereilte die Kuh das Schicksal. Sie wurde von
einem heranbrausenden Schnellzug erfaßt und
völlig zermalmt.

SlÄsadurg

Von der Landesbauernschast . Der Reichs-
bauernfllhrer hat dem Landesbauernfllhrer Karl
Poppe  auf seinen Antrag mit sofortiger Wir¬
kung einen Erholungsurlaub  genehmigt.
Der Reichshauptabteilungsleiter im Reichsnähr¬
stand Pg . Trumpf  ist bis auf weiteres kom¬
missarisch mit der Führung der Landesbauern¬
schaft Oldenburg beauftragt worden.

Schulungsarbeit der Hauptabteilung IH der
Landesbauernschast . Von der Hauptabteilung III
der Landesbauernschaft Oldenburg wird unter
Berücksichtigung der Ziele der Erzeugungsschlacht
eine Schulung der Eenossenschaftsleiter der land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften durch zweitägige
Lehrgänge vorgenommen , die vom 14. bis 28. Fe¬
bruar durchgeführt werden . Geschult werden
Rendanten , Geschäftsführer , Vorstands - und Auf-
sichtsratsmitglieder.

Braune Messe in Wilhelmshaoen . Wie im Vor¬
jahr soll auch 1935 in Wilhelmshaven -Rüstringen
eine Braune Messe veranstaltet werden . Die erste
Veranstaltung war damals ein voller Erfolg ; für
die zweite Messe sollen alle Kreise des Handwerks
herangezogen werden , denn man will diesmal
das Handwerk bei der praktischen Arbeit zeigen.
Als Termin wurde die Woche vom 6. bis 14.
April festgesetzt.

korkum

Taucher einem Herzschlag erlegen . Ein Mann
der Besatzung des vor Borkum stationierten Hoch¬
seeschleppers „Albatros"  wurde Leim Tauchen
von einem Herzschlage betroffen . Der Genannte
hatte ein zweites Mal getaucht , um einen ver¬
lorenen Gegenstand zu suchen. Nach kurzer Zeit
gab er keine Lebenszeichen mehr . Als man den
Taucher an die Wasseroberfläche beförderte , mutzte

man feststellen , daß er einem Herzschlag erlegen
war.

Usmburg
Wechsel in der Behörde für Wirtschaft . Reichs¬

bankpräsident Dr . Schacht hat in seiner Eigen¬
schaft als Leiter des .Reichswirtschaftsministeriums
den Reichsstatthalter von Hamburg und den
Senat um ihre Zustimmung zu der Berufung des
Präsidenten der Behörde für Wirtschaft , Dr.
Schlotter er  auf eine verantwortliche Stelle
im Reichswirtschaftsministerium gebeten . Wenn
auch Hamburg nur ungern auf die Arbeitskraft
Dr . Schlotterers verzichten kann , so haben Reichs¬
statthalter und Senat doch in die Berufung Dr.
Schlotterers nach Berlin eingewilligt . Mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Präsidenten der
Behörde für Wirtschaft ist Leitender Regierungs¬
direktor Wirtz beauftragt , mit dem zugleich auch
dessen Mitarbeiter , Regierungsdirektor Essen
und Regierungsrat Tegeler,  von der Finanz¬
verwaltung zur Behörde für Wirtschaft über¬
treten.

I -ünsdurg
40 Jahre Herdbuch -Gesellschast . Im Jahre 1896

wurde die Lllneburger Herdbuch -Gesellschaft ge¬
gründet . Am 1. Januar 1935 waren in das Herd¬
buch 13 351 Bullen und 85 688 weibliche Tiere,
insgesamt rund 100 000 Stück, eingetragen . Die
Grundlage der Arbeit bildete neben der Lei¬
stungszucht die Leistungskontrolle.  Im
letzten Berichtsjahr standen 18 543 Tiere der Lll¬
neburger Herdbuch -Gesellschaft unter Kontrolle.
Die Durchschnittsleistung betrug bei 10 619 an¬
erkannten Abschlüssen 4593 Kilogramm Milch und
150,5 Kilogramm Fett . Damit steht die Lüne-
burger Herdbuch -Gesellschaft an der Spitze aller
deutschen Rindviehzüchter -Vereinigungen mit ob¬
ligatorischer Kontrolle.

Vorgeschichtliche Kunde im Kreise Verben
Schon vor Zooo Jahren Ackerbauer in Nledersachsen/ Die Hauptkundedes letzten Jahres

Der Verdener Heimatbund veranstaltet in *re¬
gelmäßiger Folge in der Domschenke in Verben
sogenannte Klönabende , in deren Mittelpunkt
stets ein heimatkundlicher Vortrag steht . Auf dem
Februar -Klönabend sprach der Kulturpfleger un¬
seres Kreises , Baumeister Viere,  der gleich¬
zeitig die reiche, prähistorische Abteilung des
Heimatmuseums betreut , über die Urgeschichte
unserer Heimat . In den Mergelgruben von Leh-
ringen bei Verben , die in der zweiten Zwischen-
eiszeit entstanden sind, wurden die ersten mensch¬
lichen Spuren in unserer Gegend in Form eines
gespaltenen Hirschröhrenknochens und eines an¬
gebrannten Stücken Holzes auf dem Grund einer
Grube gefunden . In der Zeit von 4000 bis 2000
v Chr . wurden die Jäger und Fischer bereits zu
Ackerbauern , die Getreide bauten , und bald setzte
eine dichtere Besiedlung ein . Aus dieser Zeit be¬
sitzt das Verdener Museum eine ganz große An¬
zahl von Bodenfunden . Am Schlüsse seiner inter¬
essanten Ausführungen kam der Redner dann auf
die hauptsächlichsten prähistorischen Funde aus
dem letzten Jahre zu sprechen, die im Kreise
Verden gemacht sind.

Der wertvollste Fund war ein Holzgefäß , das
in einer Tiefe von 1,50 Meter in Breitenfels-
moor am nördlichen Rande des Kreises Verden
gefunden wurde und aus der Zeit von 6000 bis
2000 o. Chr . stammt . Das Holzgefäß , das kaum
ein Gegenstück in Deutschland hat , bildet einen
Glanzpunkt des Verdener Museums . Bei Tau-
elsen in der Nähe Verdens wurde ein Wohn-
siedlungsgelände festgestellt , das eine Unmenge
Gefäßscherben , Steinbeile , Feuersteinschaber usw.
lieferte . In der Feldmark Nindorf wurde eine
bronzezeitliche Urne  mit einem selten
schönen Beigefätz geborgen . Auf dem Gelände des
Bauern Dunker in Scharnhorst in der Nähe des
Verdener Gesundbrunnens wurde ein eisen-
zeitlicher Friedhof  entdeckt , aus dem drei
Urnen geborgen wurden . Der NS .-Arbeitsdienst
brachte eine Lanzenspitze aus der Feldmark Tön-
hausen bei Eystrup . In Kirchlinteln wurde eine
schwere Arbeitsaxt aus Flintstein gefunden . Auf
dem Burgberg bei Verden wurden Steinschaber
und Steinmesser gefunden.

Am Alleiufer fand ein Verdener Gymnasiast —
der Sohn des Kulturpflegers — eine Hirschhorn-
keule der mittleren Steinzeit von wunderbarer

Erhaltung , und aus der Aller Lei ihrer Einmün¬
dung in die Weser wurden bei Baggerarbeiten
außer zahlreichen Scherben eine Anzahl Ton¬
gesäß«  geborgen.

Zollhinterziehung in Linden
Seit Oktober vorigen Jahres ist die Zollfahn¬

dungsbehörde ununterbrochen mit der Aufdeckung
von Zollunregelmäßigkeiten im Emdener Hafen
beschäftigt . Die aufgedeckten Schäden führten
immer wieder zu neuen Verhaftungen und Ein¬
geständnissen . Nachdem vor 14 Tagen vier
Angestellte einer Schiffsausrüstungssirma in

Emden in Haft genommen waren , erfolgte gleich¬
zeitig eine eingehende Untersuchung der Geschäfts¬
bücher dieser Firma . Daraufhin ist die Zollfahn¬
dungsstelle zu einer Verhaftung des Geschäfts¬
inhabers , seines bei ihm beschäftigten Bruders
und verschiedener weiteren Angestellten geschritten.
Zugleich wurden die Geschäftsbücher , Papiere , die
Geschäftsboote , ein Kraftwagen und das gesamte
Vermögen der Firmeninhaber sichergestellt . Ob¬
wohl im Interesse der Untersuchung noch kein
genaues Bild von dem Umfang des Schmuggels
gegeben werden kann , steht schon heute fest, daß
durch die Zollhinterziehung dem Staat ein er¬
heblicher Schaden  zugefügt worden ist.

Erstes Bauernthing im Kreise Osterholz
Dr . Rademann über das Reichserbhof - und ReichsnährstandsgLsetz

In Windhorsts Gasthaus wurde am Freitag
das erste Bauernthing des Kreises Osterholz ab¬
gehalten , an dem neben den Ortsbauernführern
Vertreter der Behörden , der Partei und eine
Reihe anderer Gäste , u . a . Vertreter des Landes-
bauernfllhrers von Rheden , Pg . Kruse und Pg.
Weidenhöfer  teilnahmen . Nach einer Be¬
grüßungsansprache des Kreisbauernfllhrers
Kattenhorn gab Kreisobmann Ficke in seinem
Vortrag Erklärungen über das erste Bauernthing
seit der Machtübernahme im Kreise Osterholz
und seine Zusammensetzung ab . Die Vertretung
einer jeden Gemeinde in dem Vauernthing sei
gesichert . In längeren Ausführungen ging der
Redner auf das Kulturleben und die Rechtsauf¬
fassung der Germanen ein , die den Begriff des
Erbhofes bereits gekannt hätten.

Stabsleiter Dr . Rademann  behandelte das
Reichserbhof - und Reichsnährstandsgesetz , die die
Grundlage der Agrarpolitik des Nationalsozialis¬
mus bildeten . Beide Gesetze seien Ausgangs¬
punkt zur Befreiung des deutschen Volkes von den
Fesseln der internationalen Hochfinanz . Sie stell¬
ten auch den deutschen Bauern als den Kämpfer
für die Freiheil des Vaterlandes heraus . Zu¬
gleich legen sie ihm aber die schwere Verantwor¬
tung auf , die Nahrungsfreiheit  des deut¬
schen Volkes zu erkämpfen . — Als Vertreter des

Landesbauernführers von Rheden wandte sich
Pg . Kruse an die Ortsbauernführer und ermähnte
sie zu höchster Pflichterfüllung . Er deutete darauf
hin , daß es vor allem daraus ankäme , das Ver¬
trauen des Bauern in ihre und des Staates Ar¬
beit zu gewinnen.

Der frühere landwirtschaftliche Gaufachberater
Pg . Weidenhöfer gedachte der Tage des Kampfes,
in denen er mit seinen Mitstreitern im Kreise
Osterholz und im ganzen niedersächsischen Land
um den deutschen Bauern rang . Kreispropaganda-
ckeiter Reinstorf ging in feinen Ausführungen auf
die Entwicklung des deutschen Bauernstandes und
sein heutiges Verhältnis gegenüber den Zuständen
!m Ausland ein . Als Vertreter der Behörden
sprach Landrat Dr . Lampe,  für die Landarbeiter
Pg . Vokelmann,  als Vertreter der Innungen
Kreishandwerksmeister Hinrichs,  als Vertreter
der Eartenbauabteilung Pg . Dohr  und als Ver¬
treter der freien Berufe Dr . Deck . In einer
Schlußansprache gab Kreisbauernführer Katten¬
horn ein Bekenntnis für deutsche bäuerliche Art
und für echt deutsches bäuerliches Wesen ab . Die
Erfolge nationalsozialistischer Agrarpolitik seien
unter Beweis gestellt und zusammenfassend könne
gefolgert werden , daß die unter dem früheren Sy¬
stem im restlosen Verfall sich befindende Land¬
wirtschaft heute einer Gesundung entgegengeführt
werde.
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und den krampfthaften Versuchen , die Nacht in
die Ferne hin zu durchbohren . Er quälte sich
wieder stundenlang vorwärts , da tauchte wieder
vor ihm ein Felsvorsprung auf , der abermals
jenes Aussehen hatte wie jener , von dem er aus¬
gegangen war.

Er lag da , nun völlig erschöpft , von innen aus¬
gehöhlt , keuchend und verzweifelt , den messer¬
scharfen Schmerz des Eises im verklebten Gesicht.
Ein unfaßbares Brausen war in der Luft , aus
den Tiefen des Gletschers , dieses sich langsam
vorwärtsbewegenden Eisgebirgs , stieg ein vulka¬
nisch grollender , orgelnder Donner , ein Knistern
und Knacken , manchmal auch ein schweres Brechen
wie von zermalmten , einander zermahlenden Fels¬
blöcken traf sein überempfindliches Gehör . Das
Eisungetllm schien von geheimem Leben zu pulsen
und zu bersten . Von den Graten , die unverrück¬
bar bisher wie stumpfe Posten in der Wüste ge¬
standen , wälzte es sich plötzlich drohend heran,
eine kapuzenbehangene , das Gewölbe des Him¬
mels mit Pfeifen und Gurgeln erfüllende Schar
von Rielen . Der elende Wnrn , da im Sckinee

Quetschungen führten . Todmüde war der Berg¬
steiger , aber seine Sinne waren überwach , krank¬
haft empfindlich . Zuversicht zog wieder in seine
Brust ein , Hoffnung , datz er nun endlich aus dem
Karussel der Sinnestäuschungen ausbrechen und
talwärts zu einer Baude gelangen , nie mehr die
Spuren dieses letzten Marsches zurückpilgern
werde ! Schweiß brach ihm aus auf der Stirn,
seine Hände befiel ein Zittern , seine Beine er¬
kalteten , er fühlte , daß dies die letzte Etappe sein
müsse. An einer Stelle zog er seine Taschenuhr:
sie stand still . Sie mußte schon sehr lange stehen
geblieben sein , denn als es ihm gelang , ein
Streichholz zu entzünden , standen die Zeiger auf
halb Zehn . Nach wenigen Schritten stolperte er,
aber es war keine Wurzel , wie er zuerst glaubte,
es war der Körper eines Menschen , einer hier
kraftlos zusammengebrochenen , vom Schnee halb
begrabenen Frau , die , wie um sich der todbringen¬
den Umklammerung zu entziehen , beide Arme
schräg in die Höhe gestreckt hatte.

„Wie konnte ich nur der Unglücklichen helfen?
Ick, der ick leibst völlia erlckwvit war !" laate der

Sicherheit , wie auf einer langsam durch das All
schwimmenden Insel .. Mit einem Male verließen
ihn die Kräfte . Die Gewalt der Kräfte außer
ihm drückte ihn ins Knie und wieder entsank ihm
die Last . Da zog er sein Taschenmesser und kerbte
tiefe Schnittwunden in seine Linke , damit der
Schmerz ihm wach halte , das warme Blut seine
trockenen Lippen und die Zunge erfrische . Noch
einmal vermochte er die nun schon seltsam teure
Last zu heben . Aber es war ihm , als stiege er
in sein eigenes Grab , als er den Eispickel wieder¬
erkannte , den er vor drei Stunden in den Firn¬
schnee gerammt hatte , als nacheinander wie Voten
des Todes alle andern Gegenstände auftauchten
und die Konturen des Felsvorsprungs schwach
sichtbar wurden . Dreimal war er von hier auf¬
gebrochen — dreimal zurückgekehrt . Von völliger
Hoffnungslosigkeit niedergedrückt wühlte er sich
wie ein sterbendes , von Dämonen gejagtes Tier
in den Schnee , er schrie und schluchzte, und seine
Linke blutete aus vielen Wunden . Vor seinen
entzündeten Augen begannen die Sterne , die
Berge und fern stürzende Lawinen einen irren
Tanz , aber auch die Frau neben ihm , der Eis¬
pickel, der Thermosflasche , die Skibindung und

Äus Nunst und Wissenschaft

stieß sie mit den Füßen von sich, er schrie ihnen,
der Raserei nahe , seine fiebernden Gebete ent¬
gegen . Der Sturm brauste lange durch seinen
erschlafften Körper ; das Fieber rettete ihn vor
der Erstarrung.

Als es von ihm abfiel , kam noch einmal eine
große Klarheit in seine zerrissenen Gedanken . Er
wollte sich Gewißheit verschaffen : an eine vor¬
ragende Steinspitze hängte er die Thermosflasche,
seitlich davon an einer geschützten Stelle stieß er
den Eispickel in den grobkörnigen Firnschnee und
auf einem einsam hervorragenden Felsblock be¬
festigte er die Skibindung — zum dritten Male
würde er nicht mehr zum Narren gehalten wer¬
den ! So trat er wieder den Marsch an , vielleicht
den dritten gleichen Marsch . Kein Stern war
über ihm , kein Lebewesen in seiner Nähe . Nur
das dunkle Sturmbrausen rollte durch die Stille,
brach sich an den Firnwänden , verfing sich singend
in den Eletschertöpsen ; oder auch ein Schurren
und Brummen , das aus der Tiefe der Erde auf¬
zusteigen schien, wo die schwerfälligen Gleitbewe¬
gungen des Gletscherkolosses zu ungeheure»

Doktor mit beinahe gehauchter Stimme . „Wäre
ich überzeugt gewesen , datz sie tot sei, nun , ich
hätte bedenkenlos weiterziehen können . Aber ich
fühlte ja , daß sie noch leben müsse, ohne datz ich
Anzeichen für meine Annahme gehabt hätte . Eine
Stimme sagte mir , daß ich aller Aussichtslosigkeit
zum Trotz helfen müsse, und ich hob sie mit meinen
letzten Kräften auf meine Schultern ."

Jetzt wurde des Doktors Rede öfters zusammen¬
hanglos , zu groß war des Herzens Aufruhr , als
daß er alle Vorgänge der furchtbaren Nacht noch
logisch hätte aneinanderreihen können . Er sprach
gehetzt, gedämpft und sprunghaft , wie wohl auch
die Ereignisse sich damals überschlugen und seinen
Verstand schließlich verwirrten . Wie er immer
wieder mit der Last hinstürzte und sich wie durch
ein Wunder doch wieder aufrichten konnte und
wieder ein Stück weiter keuchte. Von fernher
prasselndes Gestein , dumpfe Aufschläge , die aus
der Tiefe ein mächtiges Echo in den Himmel
emporwarfen , kündeten ihm den Sturz von La¬
winen . Hätte er mit Hinabrollen können ! Aber
er war ja in Sicherheit , in einer entsetzlichen

DeutscherPianist in Mailand
Alfred Höhn,  der bekannte deutsche Pianist,

gab auf seiner ersten Konzertreise nach Italien rn
Mailand ein Konzert . Der Künstler erntete mit
seinem Spiel großen Beifall-

Verdis „Requiem" in Tokio
Die Kaiserliche Musik -Akademie in Tokio

brachte unter Leitung ihres deutschen Dirigenten
Pros . Klaus Pringsheim  das „Requiem"
von Verdi zur japanischen Erstaufführung Das
Werk übte auf die an Bach und Beethoven ge.
schulte Hörerschaft unmittelbare und tiefe Wir¬
kung aus . An der vorzüglichen Wiedergabe hatte
neben den vorbildlich studierten Chören das So-

der Feldkocher kreisten mit , und wenn der Sturm
sich über die Grate wälzte , empfand er es in
seiner Zerstörung , als flögen lange Vogelzüge
um den Gletscher , unendliche Züge von Raben , die
gierig nach sckinem Leichnam krächzten.

Den der Tod damals wie ein Geier umschwirrt
hatte , schloß nun still und erschöpft:

„Hilfe , die kam gegen morgen . Sie kamen auf
Skiern , mit Fackeln und einer handlichen Bahre.
Ich wurde gerettet ; gesund wurde ich freilich erst
nach vielen Jahren , in denen ich an einer rich¬
tigen Vergpsychose und an Schlafwandel litt . Ich
konnte lange nur in der Ebene leben , mußte mein
Schlafzimmer nachts wie einen Kerker sichern
lassen ."

Wir schwiegen lange , als der Doktor geendet
hatte.

„Und die Frau ? Was ist mit ihr geschehen? "
fragte endlich einer aus der Runde . ' '

„Auch sie lebt — überzeugen Sie sich selbst", er¬
widerte er mit einem Lächeln um die schmalen
Lippen , mit dem Kopf und einer leichten Ver¬
beugung freundlich auf seine Frau weisend , die
dunkel , mit fernen , entrückten Augen in die Nacht
der Berge hinaussah.

listen -Quartett , das aus japanischen Meisterschü¬
lern des deutschen Gesangspädagogen Pros . Her¬
mann Wucherpfennig  gebildet war.

Hum Tode Pros. Dr. Ttllmanns
In Frankfurt am Main starb plötzlich im Alter

von 59 Jahren der bekannte Vitaminforscher Pro¬
fessor Dr . I . Tillmans . der durch seine Forschun¬
gen auf dem Gebiete der Nahrungsmittelchcmie
weit über die Gren .zen Deutschlands hinaus be¬
kannt war . Professor Tillmans , der sich in den
letzten Jahren besonders der Erforschung des Vi¬
tamins 6 gewidmet hatte , war der erste , der den
Zusammenhang des in den Nebennieren enthal¬
tenen reduzierenden Stoffes mit dem Vitamin 6
erkannte.

Xrauerparade in Lanösberg
München , 8. Februar.

Die feierliche Trauerparade für die vier am
Krottenkopf tödlich verunglückten Reichswehr-
soldaten fand Freitag vormittag in Landsberg
am Lech unter riesiger Anteilnahme auf dem
Friedhof statt . Nach der kirchlichen Aussegnung,
einem dreifachen Ehrensalut , erfolgten an den
Särgen zahlreiche Kranzniederlegungen . Im
Auftrag des Reichswehrministers legte der Füh¬
rer im Wehrkreis Vll , Generalleutnant Adam,
vier Kränze nieder . Unter den Klängen des
Liedes vom guten Kameraden wurden die Särge
sodann in die bereitstehenden Leichenkraftwagen
getragen , die die Verunglückten in ihre Heimat¬
orte brachten.

Kroaten wieder aktiv
Belgrad , 8. Februar.

Die innenpolitische Entwicklung in Südslawien
nimmt angesichts der siir Mai angesetzten Neu¬
wahlen siir die Skupschtina die Aufmerksamkeit
der Oesfentlichkeit stark in Anspruch . Größtes
Aufsehen erregte am Freitag die Nachricht , datz
die Kroaten die Absicht haben , ihre Zurückhaltung
aufzugeben und in die Politik zurückzukehren . Der
Kroatensührer Dr . Matschek , der Nachfolger des
erschossenen Stephan Raditsch , richtete einen Brief
an den ehemaligen Führer der serbischen Land¬
wirte Dragoljub Jewanowitsch , in dem er dessen
Angebot zur Listenverbindung der Kroaten und
serbischen Landwirte angenommen hat . Jowano-
witsch sandte an Matschek sofort ei » Telegramm,
in dem er ihm für diesen Entschluß dankte.

Dr . Matschek stand in den letzten fünf Jahren
unter strenger Polizeiaufsicht . Zweimal war er
in Prozesse verwickelt worden , wobei er zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt wurde . Er mußte
zwei Jahre abbüßen . Das dritte Jahr wurde
ihm nach dem Tode des Königs Alexander im
Gnadenwege erlassen . Sein Bundesgenosse Dra-
goljub Jowanotwitsch ist Ilniversttätsprofessor und
war vor dem Staatsstreich im Jahre 1929 Führer
des linken Flügels der serbischen Landwirtepartei.
Bei den Maiwahlen werden mindestens drei Par¬
teien um den Erfolg ringen : die Regierungs¬
partei mit dem Listenträger Jestitsch , die kroatisch¬
serbische Bauernpartei mit Matschek an der Spitze
und die sogenannte Volkspartei mit dem jetzigen
Abgeordneten Hodschera als Listenführer.

Schwerer Gchiffszufammenftoß
Philadelphia , 8. Februar.

Der aus London kommende Dampfer „Lon¬
don Corporation"  stieß an der Küste von
Delaware mit dem Frachtdampfer ,,C a p e M a y"
zusammen . Der Zusammenstoß war so heftig , daß
der Bug des einen Dampfers dem anderen tief
in die Seite drang . Die „London Corporation"
nahm mehr als 100 Personen , unter denen sich
neun Verletzte befanden , von der schwer ha¬
varierten „Cape May " auf.

Verbrecherrazziain Newyork
Newyork , 8. Februar

Auf Grund des Newyorker Staatsgesetzes gegen
Zusammenkünfte zu gesetzwidrigen Zwecken wurde
in der Nacht zum Freitag von der Newyorker
Polizei eine große Aktion gegen bekannte Ver¬
brecher und verdächtige Personen durchgeführt.
Bis Freitag mittag waren etwa 700 vorbestrafte
Personen verhaftet und dem Polizeigericht vor¬
geführt worden . Der größte Teil der Verhafteten
mußte jedoch mangels Beweise wieder freigelassen
werden.

Der Führer verleiht Rettungsmedaillen . In
Anerkennung der Hilfsbereitschaft der norwegi¬
schen Bevölkerung bei dem Seeunfall des Damp¬
fers „Dresden " im Juni vorigen Jahres hat der
Führer und Reichskanzler mehrere Auszeichnungen
verliehen . Außerdem erhielten fünfzehn weitere
norwegische Bürger Dankschreiben , sowie zwei
Fischer ein Geldgeschenk.

Reichsminister Dr . Goebbels in Münster . In
der mit einer nach vielen Tausenden zählenden
Menschenmenge dicht besetzten Münsterlandhalle
fand Freitag abend eine Kundgebung zugunsten
des Winterhilfswerkes statt , auf der Reichsmi¬
nister Dr . Goebbels , eine eindrucksvolle Rede hielt.

Die Goldgrubendes Krösus gefunden
Aus der Türkei kommt die sensationelle Nach¬

richt, , daß . es gelungen sein soll, die Goldgruben
des lydischen Königs Krösus aus dem 6. Jahr¬
hundert v. Chr ., der durch seinen unermeßlichen
Reichtum berühmt war , aufzufinden . Das Mini¬
sterium für Volkswirtschaft bekundete großes
Interesse an der Entdeckung und hat Untersuchun¬
gen bezüglich der Ergiebigkeit des Fundortes und
der Möglichkeit seiner Ausbeutung eingeleitet.

UnbekannteMultscher-Plastik aufgefunden
In einer Kirche in Ummendorf , Württemberg,

wurde ein fast lebensgroße Madonna mit dem
Kinde entdeckt, die als eine Steinplastik des be¬
kannten schwäbischen Meisters Hans Multscher
festgestellt wurde . Multscher , der nicht nur als
Bildhauer , sondern auch als Maler und Holz¬
schnitzer tätig war , ist einer der bedeutendsten
Künstler der Gotik . Seine Hauptwerke sind die
acht Flügelbikder , Darstellungen aus dem Leben
Mariä und der Passion Christi , des Wurzacher
Altars.

Englische Säfte bei der Ueichs-jyäiidel-feter
Zu der großen Reichs -Händel -Feier , die aus

Anlaß des 250. Geburtstages Georg Friedrich
Händels vom 22. bis 24. Februar in Halle , der
Geburtsstadt des großen Komponisten stattfindet,
werden auch zahlreiche Gäste aus England erwar¬
tet . So haben sich u . a . R . N . H . Nichols,  der
Vertreter des Londoner Foundling Hospital , und
R . S . Lambert,  der Herausgeber des „Liste-
ner " der weitverbreiteten Wochenschrift des Briti¬
schen Rundfunks , angemeldet . Mit dem Foundling
Hospital , der Gründung eines englischen Schiffs-
'apitäns zur Erziehung verlassener Kinder , war
Händel in seinem letzten Lebensjahrzehnt innig
verbunden Er führte den „Messias " bis zu seinem
Tode regelmäßig zu Gunsten dieser Anstalt auf
und setzte dieser berühmten Wohlfahrtseinrichtung
in seinem „Foundling Hospital Anthem " ein une
vergängliches Denkmal,
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Bremen-Vegefacker
Fischerei- Gesellschaft, Grohn

Für das Geschäftsjahr 1933/34 gelangen
die Dividendenscheine Nr . 39 für die Aktien
Nr . 1—1500 und Nr. 2 für die Aktien Nr . 1501
bis 6000 mit RM . 8,— pro Stück abzüglich
10 A> Kapitalertragssteuer vom 9. Februar
1935 ab bei der Bremer Bank, Filiale der
Dresdner Bank , Bremen , und Lei der Nord¬
deutschen Kreditbank A.-E ., Bremen , zur Ein¬
lösung.

Grohn, den 7. Februar 1935.
Der Vorstand

hängt er herum,
der schöneblaue
Anzug. Aber er
paßt nun ein¬
mal nicht mehr.
Suchen Sie sich
doch einen Ab¬
nehmer.Den fin¬
den Sie schnell
für ein paar
Pfennige durch
eine Kleinanzei¬
ge in der Bre¬
mer Zeitung.

Vrsmsn -Vesssscller
kisckersi 0 s 5 s >Is «Sskt Nrokn

Lilsnr am 3O. luni 1934
NKtiivs

^ .nlsxevermöxvn:
(ZrundslüolLo Wert am 1. 7. 33

10« 000.—
58 058.60 158 058.60

VoNTvvrk 2nsans . . . .
^ .dsoUrsibuns .

35 4S2.1»
1 4S2,t8 34 00.-

^Vokosebäudo IVsit am 1. 7. 33
2NAL08 . . . .

58 450.—
5 50« .—

LbsobrslbllNS .
63 950.—

2 085.— 61 865.—

Letrlebsxodäuile ^/ert arn 1. 7. 33
2u § anx . . . .

147 043.70
18 708.07

L-bsabisibnns ,
165 751.77

8 000.— 157 751.77

I -oeeer und k'sbrssuse Wert am 1. 7. 33
^ .dxans . . .

408 143.—
1 877.—

^ .bsokrelduns .
406 266.—
79 311.— 327 055.—

L.osLvr -^ vubLuten >Vort um 1. 7. 33
LuZanx . . . .

1 381 575.01
869 009.64

Lbsobrslbnns .
2 250 584.65

66 738.75 2 183 845.SV

Sed v̂immdoetc ^Vsrt am 1. 7. 33
^ .bsodrsiduns .

13 800.-
1 750.— 12 05».—

Vnmvkkessel , LIasvbIneu uns sonst . XolSKen
Weit am 1. 7. 33
2n8allA . . . .

3 948.05
18 373.94

^ .dselireLbnllS .
22 321.99

4 221 .99 18 100.-

Olelösnlssen Wert am 1. 7. 33 1.— i .-
Inventur Wort am 1. 7, 33

Susans . . » -
1r1194.30
4 866.53

^ .dseUrelbuns .
16 060.83
2 360.83 13 700.-

LotslUxunxsn Wert am 1. 7. 33
2u § ans . . . .

S3 494.—
3 000.—

2 S66 427.27

65 4S4.-

Vmlsnksvermöxen:
Xstrs und anders 8i1ks - un <̂
^Vortvuplsre . .
^N2LNlUNLSN.
B'ordsrunxsn aus I îskerunson
Sonstis » I 'oiäsinnLSL . . ,
^ÄsssnBestand . ReiolrsduntL-

Sntbabsn . . .
VankxutdaBsn.

Lstristrsötokks .

nnä 1-elstnnLSQ .

nnä kostsobsok-

603 755.76
33 193.30
99 453.—

418 758.44
13 904.08

6 823-13
313 189.12 1 48» »76.73

kosten rur ReoknuöNsadxrenrunx 240 5S1.7S

4 761 58S.7S

Passivs
Hcllsnkspltal . . .
GvsvIrUolivr Roservekonds . . » D, ? ,, » . .
Sondvrreservs.
Vertderloktlxuns auk ^ nlaxen . . s i » i » , .
RvloLsdsrlvdon . . . . .
VordlndllodlceUvn aus I ^ slsrunssn und Iislstunssn
Sonstige Verdindllodlceltvn . . , . ,
^Icrspte . « » sä - ,,-
Lvlusevlnn

. Eovtnn -Vortrsx aus 1932/33
Lolnxovlnn 1933/34

1 200 000.—
123 ooo.—
224 338.27
170 211.32

1 SK1180 .—
281 »27.76
41 718.04

1 »SS 7S3.45

12 774.37
40 576.58 53 350.95

4 7S1 589.79

Qewinn - uncl Verlust - keelinung
sm 30 . iuni 1934

Nuk « en <tungen
Ltzline und 6ekä1ter.
Lorlsls ^ bxadon.
^bsedrvlbnuLkn ank ^ .nlaxen
Londoradselireldunxvn auk ^ nlaxen

(̂ ortboriodtixuns)
Vesltrstsuern . .
Sovstlxs ^ .ulvendunxen
Lvlnxevlnn

Os v̂ln -n -Vortrax aus 1932/33
Rsivxsvlnn - 1933/34 ., » ,, „ ,8,,,.

. ^
1 975 463.08

189 266.55
165 829.75

170 211.32
35 211.62

26» 261.71

12 774.37
40 576.58 53 350.95

2 849 594.98

krkkSge
6e v̂!nn-Vortrss aus 1932/33.
Lvtrleböiidvrsvliuü naoll ^.lirux dsr

' I ŝtLS, 7?02llS2 und andsrs Lilks-
Llnssn . . . . , .
XnÜerordvntllvde Lrträxv
^uüerordentüelie Luvendunxen < , ,

12 774.37
Lntrrsnäuneon kür
und Lstrlsdsstoklo 2 «22 117.32

9 724.35
34 767.62

170 211 3̂2

2 849 594.98

Orolin , Im Vsrvmbsr 1934.

Lremen-VegesseKer îsekersi -Qesellseksft
6 . 6srdes I ' ritrLILppsrl.

^aeU dorn adöoUIloÜsndonDrssdnis unövrsr vkllod-tsomäLLn krüluox
suk vrund dsr Lüodsr und Todriktsn der 6s8s1l8o1lLH, 6orvis d--r vorn
Vorhand srtslltsn ^.nkklärunssn und XaeÛvsjäs evtgprssdvn dis Luod-
lüdruns , dsr ^Lllrs3abse1i1u6 und der 6s8e1ir.1tsdoriont den sH8et2liô sn
Vorsodriktsn

Lremen , dsn 31. Osremder 1934.

„ iö s s " 7°rsuksn6 -Lktisrigsss » seksft

IVtrtscbalwiiröksi ^^ lrtsedaktsgrülsi

Der Lskuek einer gssunclsn locktsr
srfrsutsn sick

^Oriecls Kippsndstg gsp. ösni-m
Dr. 6srtkoI6 Kippsnbsi 'g

Statt Karten!

Nach langem , schwerem Leiden , doch plötz¬
lich und unerwartet , entschlief nach einem
arbeitsreichen Leben unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Urgroßvater,
Bruder und Onkel

Hinr . Molde
im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Chr. Molde und Frau,

Margarete , geb. Tegtmeier
nebst Kindern , Enkelkindern
und allen Angehörigen.

Rablinghausen , den 8. Februar 193S.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnftitut Joh . Küster,  Woltmershauser-
stratze 508, wohin etwaige Kranzspenden er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
12. Februar , nachmittags 3 Uhr. in der See-
haufer Kirche statt.

Kirn» UM«« « «»
liesset LcknsII uncl prswwsrt
clis OktlLXkkk!  clsr

vkkkikir Lkiivkßs

Nach langem , schwerem Leiden entschlief
heute meine liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter , unsere gute Schwester , Schwägerin,
Tante und Nichte

Wobeta Koch
geb. Marcks

im 47. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Koch
Ursula Koch
Heinz Koch
Wilma Koch
und Angehörige.

Bremen , d. 7. Februar 1935, Steinbachstr . 19.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Nordlicht", H. Schomakcr, Wariburgstr . 39.
Die Trauerseick ' findet am Montag , 9.30 Nhr,

im Krematorium statt.

Nach kurzem Krankenlager beendete ein
sanfter Tod das arbeitsreiche Leben unserer
lieben Mutter , Großmutter , Schwiegermutter

>und Schwägerin

Anna Meyer Wlve.
geb. Heemann

im Alter von fast 77 Jahren.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Meyer und Frau,

Anna , geb. Wartburg
Marie Rüst Wrvs., geb. Meyer
und Enkelkinder.

Bremen , den 8. Februar 1935.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut Joh . Küster,  Woltmershauser-
straße 508. Zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
11. Februar , vormittags '11 Uhr , in der Kirche
zu Rablinghausen statt.

INöbel

Zwei Klubsessel,
St , 38 säst neu
Gastfcldst, 95 links

Drahtrahm . j. Sr.
bill. Landwehrst.21

tüsusserst

Geb.Lsenu . K'herd
Gr .-Waldersecst. 8

KleickunK

Kaust Tourenstie-
sel, Hcrren -Schuhc
und Arbeitsstiesel

im
bill. Schuhladen,
Ob. Knoopstr . 33.

INiisllr

VolkSempf. m.
U W

Koff.Gram.sL

IimLsram
vsnren

sind billiger.
Radio - Schröder
Doventorstraße Lc

LUzemeiiies

Täglich frisches

Gröpclingcn,
Stettinerstraßc I>

H. Grotzhaus.

Neppenmoiisii
am si-iii ra

Se<L-

Personen, welche tm Dienst verlangt werden.
Eine Person von mittler» Jahren und guter Familie,

die in Berlin schon konditionirthat, die Küche gut versteht
und gute Zeugnissehat, wird zum isien Mai bei einer
einzelnen Dame als Wirthschafterinund zur Gesellschaft
verlangt. Wo? sagt das Intelligenz- Comtoir.

Eine geschickte Direktricewird in einer hiesigen Putz¬
handlungunter den vortheilhaftestenBedingungenverlangt.
Wo? sagt das Intelligenz- Comtoir.
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Geld, welches verlangt wird.

2000  Thlr . werden auf ein hiesiges Grundstück unter
vortheilhasten Bedingungen sogleich verlangt. Adressen
unter X. II. nimmt das Intelligenz-Comtoir an.
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Dem Wahl -Kousul fton Paraguay
in Bremen , Richard Zeidlsr,  ist
namens des Reichs das Exequatur
erteilt worden.

Der Regierende Bürgermeister.

Zugeflogen: 2 Kanarienvogel , 1 Wel¬
lensittich. Meldung innerhalb 3 Ta¬
gen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvercins übergeben: 1 Dackelhund,
2 Baftardhündinnen , 1 Schnauzer
1 Doggsnhündin ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizcidirektion.

Handel mit Pferdefleisch
Fleischhändler und Wirte werden

auf nachstehende Bestimmungen be¬
sonders hingewiesen:

Fleischhändlern, Gast-, Schank- und
Speisewirten ist der Vertrieb und die
Verwendung von Pferdefleisch nur
mit Genehmigung der Polizeidirek¬
tion (Gesundheitspolizei) gestattet.
Die Genehmigung ist' jederzeit wider¬
ruflich, An die vorbezeichncten Ge¬
werbetreibenden darf Pferdefleisch nur
abgegeben werden, soweit ihnen eine
solche Genehmigung erteilt worden
ist. In den Geschäftsräumen dieser
Personen mutz an einer in die
Augen fallenden Stelle durch deut¬
lichen Anschlag besonders erkennbar
gemacht werden, daß Pferdefleisch zum
Vertrieb oder zur Verwendung
kommt,

Fleischhändler dürfen Pferdefleisch
nicht in den Räumen feilhalten oder
verkaufen, in welchen Fleisch von
anderen Tieren feilgehalten oder ver¬
laust wird.

Zuwiderhandlungen sind strasbar.
Auch kann neben der Strafe auf Ein¬
ziehung des Fleisches erkannt werden.

7. 2. 1935, Polizeidirektivn.

Schule der RSDAP . für Bolkstum
und Heimat, Bremen.

(Bremer Volkshochschule).
Heute, 20.10—21 Uhr, Obsrrealschule:

Dr . I . Weißcnborn : Kunst im
Handwerk der Naturvölker . Mit
Lichtbildern. Viermal.
Karten in den Buchhandlungen von

G. Winter , Am Wall 101, und K.
Anders , Meterstr . b—7,

ArekantttttiaLkruktgekt '
Heute, 20 Uhr, Sbd. Gr. L

Ende ungef. 22.45 Uhr

Der Bajazzo
Hierauf:

Cavalleria Micana
So., 10. Febr., 1S Uhr, Sv. Nachm.-

Borst. Kl. Preise: 0,10- 2,g» ^

Das Konkursverfahren über den
Nachlaß des Rechtsanwalts und No¬
tars Gerhard Streithorst ist ani
6, Februar 1935 nach ersolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins auf¬
gehoben worden.

6. 2. 1935.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Sleucrsscucil - Polenblut
u »brberabscblua
M. VI »>« »«» » »» M»

Weser 823 4Y » Oornstrase 17

81SIMI» III»
u. ^ kLckIllssserledigt kockm.

Horries,  IVIsi-lctsti'sire 18s

HiekFei»

2 redegewandte
junge Damen

z. Werbung s. sehr
praktische Artikel.
Postschließsach698

-peElete »»

Ostevtov
Gut möbliertes
Doppelzimmer.

Hoppenbank 6. b.
d. Rembertikirche.

-Net-
yesltc/ie

2- bis 3-Zimmcr-
Wohnung

zum 1. April.
Angebote erbe¬

ten unter N 8913

Suche zum 1. 4.
3—4 Zi. m. Küche.
Angeb. u. U 8920
Eins . 2- ob. 3. Zi .-
Woh. i. Hast., Se-
baldsbr ., Hemel. o,
weit. Umg. b. 40
per bald v. Ehep.
in fester Stellung.
Angeb. u,  W 8022

kkk!8-8M
Preisskat 814 Uhr
Niedendarp

Altenweg 3

Gr . Geld-Preisskat
814 Uhr.

Fr . Bockelmann.
Westcrstr. 118

knurrn»
ttntiünüer
gut erhalt . Ang.
m. Preis A 8026

Brautp .s.Wohnz.-,
Schlafz.-.Herrenz.-
u. Kücheneinricht.
Angeb. u . C 8028

IsrbI sulnou u. ropsr.0.8i>Hnlö>ii.8»8r.
pssenssId SS l->.430L3

2ut »ecLeikelt

Neue Maskenkostü¬
me verleiht . Real,
Hemmstr. 114/16

NeiltMiiskenklist.
und Alpentrachtcn

verleiht billig
Th.-Körner -St . 2

krüliorkeeleisii (bslm 8ckciusp!sllrous)
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Koetnnlss« ^ngerung
bis rur bisksrung.
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Lsacrktsn  Sie unsers
Lskauksnstsr -^ ngsbots I

tlouts , Lonnnlrenei , lien o . kvbruoe

Sr . Xappsnlssi
im 7 «,nLpoI «>st
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Oss Pest beim IVlsussturm

Wilhelm Teil

4SlI«KN

Siraßenmusik
Der Senator für Arbeit , Technik

und Wohlfahrt hat im Einverneh¬
men mit dem Baupolizeiamt auf
Grund der ihm erteilten Ermächti¬
gung für die Grundstücke an der
Nicolaistraße anstatt der Baustassel2
die Stassel 3 festgesetzt.

Ehepaar,
2 ruh . Pcrs ., f. 2
b. 3-Zi.-Wohn . bis
50 p. bald, auch
i. äußeren Stadt
bezirk genehm.
Angeb, i„ N 8038

Eleg. Mas ' cnkost.
Landwohrstr. 118ctr . Jnnungsorganisation,

Abänderung der Anordnung
14, Januar 1935 über die Er-
mg von Handwerker-Innungen
folgendes angeordnet:

: Bezirk der im Absah 2 Ziff. 2
führten Handwerker-Innung für
llas - und Gebüudereiniger-Hand-
wird aus die Kammerbezirkc

h, Oldenburg und Osnabrück,
aus dem Kainmcrbczirk Har-

aus die Kreise Wesermündc und
jolz erstreckt.
!men, den 11. Januar 1935

Die Gewerbekammer.

Mehrere

Mrlei ^ vrelNM
IN : U* i«35—50 in jeder Gegend per so

fort oder später von Beamten ges
Angebote unter D 8029.

kuf 43941

So., 10. F-br.. 20 Uhr, Sbd. Er. L

Die ZallMWe
Mo.. 11. Febr., 20 Uhr, Eeschl.

Borst. „Kraft durch Freude"
Karten sind auch an der Abend-
ka»e zu haben.

Sie Hermannsschlacht
Di.. 12. Febr., 20 Uhr, Di.-Platzm.
W Erstausführung: M

I SiratzenmnsikI
I Komödiein 3 Akten oon I
W Paul Schurek >
Mi., 13. Febr., 20 Uhr, Mi, Er, L
Der fliegende
Holländer
Do„ 14. Febr,, 2i>Uhr, Do, Er, L

SimtzenmW
Fr„ 1ö. Febr., 20 Uhr, Fr .-Platzm.

Me ZmbeMe
Sid ., 16. Febr., 20 Uhr, Sbd. Er. L
Die lustigen
WeibervouWindsor
So., 17. Febr., IS Uhr, 51. Nachin.-

Vorst. Kl. Preise: 0,40—2.M
Schülerkarten: 0,S0u. 1

So., 17. Febr., 20 Uhr, Sbd, Er, 2
Die neue Svort-Operette

L««sNS GIN
Operette in S Akten von

Paul Beyer
Mo., 18. Febr., 20 Uhr, Eeschl. V.

der NS.-Kulturgem. Abt. 8
Di., 19. Febr., 20 Uhr, 4. Borst,

im Werk-Anrecht
Schauspielpreise: 0,40—4

Mr., 20. Febr., 20 Uhr, Mi. Er. L

Lass ins8!iikk
Do., 21. Febr., 20 Uhr, Do. Er. R
> Neu einstudiert! >

I Figaros HochzeitI
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Wer 20 Mk . sammelt darf mitfliegen
Heute und morgen sammeln Kinder fürs WHW.

Nundflüge als Belohnung

Wie in anderen Tauen , führt auch die NSV .,
Tau Weser -Ems , in verschiedenen Kreisen des
Taugebietes im Rahmen einer Sonderaktion für
das WHW . in diesem Jahre Kinderrundflüge
durch, die sich als ein großer Erfolg erwiesen
haben.

Jedes Kind , das für die Sammelliste des
WHW .. die es durch die zuständige WHW .-Orts-
gruppe erhält , 20 RM . gesammelt hat , erwirbt
sich damit das Recht, an einem Rundslug mit dem
Flugzeug der NSV . teilzunehmen.

Der Zweck dieser Flüge hat daher einen starken
ideellen Wert ; armen und ärmsten Kindern wird
auf diese Weise ermöglicht , einen Wunschtraum
wahr zu machen, an dessen Erfüllung weder sie
selbst noch ihre Eltern hätten sonst denken können.
Als Erinnerung an diesen ersten Flug erhält
jeder kleine Fluggast eine Urkunde
ausgestellt,  auf der die erreichte Höhe und
Geschwindigkeit vermerkt sind.

Diese Sammlung der Kinder für das WHW.
findet am heutigen und morgigen Tage statt.
Nähere Angaben erteilen die Kreisamtsleitungen
der NSB.

Schüler gegen Hunger und Kälte . Die schulen
Gröpelingens veranstalten am 17. Februar um
17V- Uhr im Saale des „Kaffee Flora " ein Kon¬
zert zu Gunsten des Winterhilfswerkes . 320 Kna¬
ben und Mädel singen deutsche Volks - und Marsch¬
lieder . Die Instrumental -Abteilung der Ober¬
realschule im Westen erweitert das Programm
mit Weisen deutscher Meister.

Eine gemeine Tat . Am 23. Januar erlitt ein
Beamter der Lagerhausgesellschaft einen Ver¬
kehrsunfall . Er mutzte in bewußtlosem Zustande
in ein nahegelegenes Haus getragen werden.
Eine der Personen , die sich um ihn bemühten,
benutzte einen unbewachten Augenblick , um dem
Schwerverletzten aus der Westentasche seine gol¬
dene Uhr zu stehlen . Der Täter , der eine Zeit¬
lang im Konzentrationslager Ochtumsand als
Schutzhäftling untergebracht gewesen war , wurde
durch die Aufmerksamkeit eines Polizeibeamten
überführt ; es handelt sich um einen wiederholt
vorbestraften Menschen , der dem Untersuchungs¬
gefängnis zugeführt wurde.

Kreuzer „ Königsberg " hat festgemacht
Herzlicher Empfang / Heute und morgen von is —18 Uhr zur Besichtigung freigegeben

Strahlender Sonnenschein beschien gestern die
Kais des Hafenbeckens II, auf denen sich dicht¬
gedrängt eine schier unübersehbare Menge von
Bremern eingefunden hatte , um Zeuge der An¬
kunft des Kreuzers „Königsberg " zu sein. Die
Uhr des Verwaltungsgebäudes zeigte die dritte
Stunde nach Mittag , als der stählerne Koloß an
der Einfahrt wendete , um sich heckwärts nach
seinem Liegeplatz schleppen zu lassen.

Innerhalb einer Absperrung warteten zahl¬
reiche Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens aus
das Eintreffen des grauen Taftes , um Führung
und Besatzung in der Hansestadt zu begrüßen.
Kapitän zur See Wolf  war dem Kreuzer schon
entgegengefahren , um ihn einzuholen . Unter den
Gästen , die sich am Liegeplatz zur Begrüßung ein¬
gefunden hatten , bemerkte man als weiteren Ver¬
treter der hiesigen Marinedienststelle , Korvetten¬
kapitän Prüßen,  als Vertreter des Standortes
den Obersten im Führerstab v. Arnim,  be¬
gleitet von Major Spengler  und Hauptmanu
Völckers,  weiter den SS .-Oberführer Harm,
ferner Oberregierungsrat Wöhrl,  Polizeimajor
Opitz , Hafenkapitän Michel,  Branddirektor
Silo man  und den Vorstand des Marinemili¬
tärvereins , Kohls.  Unter Obermusikmeister
Voigt  war ein Musikzug angetreten . Schließlich
hatte sich auch die Marine -HJ . in einer Stärke
von etwa 300 Mann eingefunden.

Vor vierzehn Tagen etwa hatte Kreuzer „Kö¬
nigsberg " seinen Liegehafen Kiel mit etwa 600
Rekruten an Bord zu einer Uebungsfahrt verlas¬
sen. Die Reise ging um Tragen  herum in die
Nordsee , um zunächst einmal vor Helgoland
vor Anker zu gehen . Einen ganzen Tag lang ge¬
nossen die jungen Mariner die rote Sandstemin,e '..
Dann ging es nach Wilhelmshaven,  wo man
einige Tage Aufenthalt nahm , um dann erneut in
Richtung Dover - Talais  in See zu gehen Aus
der Rückfahrt von dorther erwischte dann den
Kreuzer das schwere Wetter,  über das .in den
Tageszeitungen ausführlichst berichtet wurde . Auf
dieser Reise nahm die Führung des Kreuzers aus
der Höhe von Flandern und bei der Doggerbank
Gelegenheit , der jungen Mannschaft die Helden¬
taten unserer Blauen Jungens im Weltkriege vor
Augen zu führen . Vorgestern wurde dann am
Hoheweg -Leuchtturm geankert , um gestern nun die,
Fahrt weserauswärts nach Bremen fortzusetzen.

Mühsam schob sich das schmuckeSchlachtschiff , von
eirtem kleinen Tender gezogen , an die Kaimauer
des Hafenbeckens heran . Der Musikzug intonierte
einige Begrlltzungsmärsche , und nachdem eine Ra¬
kete auch vom Bug die Festmacheleine an Land be¬
fördert hatte , dauerte es nur wenige Sekunden , bis
der Verbindungssteg das Betreten des Kreuzers
ermöglichte . Die zur Begrüßung erschienenen Gäste

Thüringische Industrielle in Bremen
Programm der Tagung in der Handelskammer

Der größte Teil der thüringischen Industriellen
.war bereits,am gestrigen Freitagabend in Bre¬
men eingetroffen und in Hillmanns Hotel abge¬
stiegen , wo im übrigen in der Empfangshalle ein
Auskunftsbüro für die Teilnehmer an der Export-
ragung eingerichtet worden ist.

Die folgenden thüringischen Industriezweige sind
vertreten : Glaswaren , Porzellan , Ma¬
schinen , Eisenwaren , Textilien,
Elektrotechnik und Spielwaren.

Die Thüringer verteilen sich auf die folgenden
Handelskammerbezirke : Weimar , Gera , Sonne¬
berg , Erfurt und Mühlhausen.

Unter den Teilnehmern befinden sich u . a . der
thüringische Ministerpräsident Pg . Marschier , der
thüringische Staatsbankpräsident Demme , sowie
der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft der drei
thüringischen Industrie - und Handelskammern,
Dr . Thiel -Ruhla.

Klipp', Kattss
eins OuoIitäts -k4oi'I(s

von ksinstsm Oesckmocit u . ^ romo

Sinn und Zweck der Tagung : Einleitung einer
dauerhaften praktischen Zusammenarbeit zwischen
thüringischer Exportindustrie und bremischem
Ausfuhrhandel zur Förderung der Ausfuhr.

Das Programm  gestaltet sich folgender¬
maßen : Am heutigen Sonnabendmorgen um 9.30
Uhr wird in Anwesenheit des Regierenden Bür¬
germeisters Heider , des Kreisleiters Blanke und
weiterer Vertreter des Senats und der Bewegung
die Tagung im großen Saal der Handelskammer
eröffnet . Dabei werden die folgenden An¬
sprachen gehalten : 1. Präses Karl Bollmeyer,
Handelskammer Bremen ; 2. Dr . Thiel -Ruhla,
Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft der drei
thüringischen Industrie - und Handelskammern;
3. Regierender Bürgermeister Pg . Heider ; ck. Pg.
Marschier , Ministerpräsident von Thüringen.

Im Anschluß an die Haupttagung finden die
einzelnen Sonderbesprechungen der verschiedenen
Interessengruppen in den einzelnen Sitzungsräu¬
men der Handelskammer statt.

Am Nachmittag werden die Gäste durch Bre¬
men geführt . Es wird insbesondere eine Hafen¬
besichtigung vermittelt , um die Leistungsfähigkeit
des bremischen Güterumschlages vor Augen zu
führen . Im Anschluß daran wird der im Hafen
liegende Kreuzer „Königsberg " besichtigt.

Ein Bierabend in den Räumen des Schütting
wird die Tagung beschließen.

begaben sich an Bord , vom Kommandanren herz¬
lichst bewillkommnet.

In den Decks war die Mannschaft eifrig dabei,
mit gegenseitiger Hilfe sich landfein zu machen. In
die blauen Hosen wurden messerscharfe Bügelfalten
eingebrannt , vor der Barbierstube stand man
Schlange , und hier und da waren auch Gruppen zu
bemerken , die sich um die Eltern und Besuch- i
mehrerer Vesatzungsangehöriger voll Spannung
scharten . Die Räume waren erfüllt von fröh -nhcm
Getriebe , hieß es doch nun , nach vierzehn Tagen
strammer Dienstzeit von Bord in eine große gast¬
freie Stadt zu kommen . Noch tnne halbe Srundc
hatte die Wach« vor dem Verbindungsstsg Posten
gestanden , als schon die ersten „Landfeinen " in
den Straßen Bremens auftauchten.

Heute und morgen wird der Kreuzer von 13
bis 18 Uhr zur allgemeinen Besichti¬
gung freigegeben  sein . Möchten die Bre¬
mer dieses freundliche Entgegenkommen der
Marine dankbar benutzen , diesem stattlichen Schiff
einen Besuch zu machen und sich von dem vor¬
züglichen Geist , der Führung und Besatzung eint,
zu überzeugen.

Am Montag schon um 9.13 Uhr wird der Kreu¬
zer wieder in Richtung seines Liegehafens in
See gehen.

Apfelsinen für ben Führer
Ein Geschenk Deutschstiimmiger aus fernem

Land

Durch die Hände der hiesigen Firma Scipio u.
Fischer gingen dieser Tage drei Kisten besonders
auserlesener Apfelsinen , die je eine für den Füh¬
rer , für seinen Stellvertreter und für Gauleiter
Bohle , Hamburg , bestimmt waren . Als Absen¬
der zeichnete die Ortsgruppe der NSDAP . von
Wilhelma -Sarona . Palästina.

Vor etwa 70 bis 80 Jahren gründeten Wllrt-
temberger Bauern dort in Palästina eine deutsche
Umsiedlung . Noch heute besitzen sie ihre deutsche
Staatsangehörigkeit ; sie, die auch im Weltkrieg
im deutschen Heere für Heimat und Vaterland

gestritten haben . So , wie sie es sich früher nicht
haben nehmen lassen , dem greisen Reichspräsiden¬
ten Hindenburg ihr traditionelles Geschenk zu
überreichen , so haben sie nun Heuer den Ertrag
ihrer Hände Arbeit dem Führer und Volkskanzler
dargebracht.

Letztei- Termin M Lhrenki-euzanttäge
Am 31. März ist die Frist abgelaufen

Das Reichs - und preußische Ministerium des
Innern macht darauf aufmerksam , daß die Frist
zur Stellung der Anträge auf Verleihung des
Ehrenkreuzes des Weltkrieges am 31. März die¬
ses Jahres abläuft.

Anträge , die nach diesem Tage gestellt werden,
können nur berücksichtigt werden , wenn der An¬
tragsteller den begründeten Nachweis
erbringt , daß ihm eine rechtzeitige Stellung des
Antrages nicht möglich  war . Es wird schon
jetzt darauf hingewiesen , daß dieser Entschuldi¬
gungsgrund nur beim Vorliegen ganz
besonderer Umstände Aussicht auf
Erfolg  hat.

Bremer Hasendienst im Rundfunk . Es ist der
Kreispropagandaleitung , Abt . Funk , und der
Rundfunkaufbaustelle des RDR . in enger Zu¬
sammenarbeit mit der Bremer Lagerhaus -Gesell¬
schaft, dem Hasendienst und Hafenbetriebsverein
gelungen , auch für unsere Vaterstadt Bremen
den Hafendienst ins Leben zu rufen Täglich wird
jetzt vom Reichssender Hamburg — nach der Be¬
kanntgabe des Hamburger Hasendienstes — der
Bremer Hafendienst gesendet werden.

Lustpostdienst Europa —Südamerika . Der Deut¬
sche Luftpostdienst Europa —Südamerika meldet:
Die bis Freitag bzw . Sonnabend der vergan¬
genen Woche mit dem Deutschen Luftpostdienst
in Bremen  abgesandte Post für Südamerika
ist mit Flugboot „Boreas " am 6. Februar , 19.02
Uhr , in Natal eingetroffen.

Aufruf an alle Betriebssichrer
Die Betriebssichrer sind in letzter Zeit vom Arbeitsamt Bremen wiederholt aus die große

Bedeutung des Arbeitsplatzaustausches im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit hingewiesen worden.
Die unterzeichneten Stellen halten es für ihre Pflicht , auch ihrerseits zur tatkräftigen Förderung
der insoweit als notwendig erkannten Maßnahmen aufzufordern.

Die erfolgreiche Weiterführung und Beendigung des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit stellt
jedem Vetriebsführer in erster Linie die Aufgabe , unverzüglich das Erforderliche in die Wege zu
leiten , um alle männlichen Jugendlichen unter 25 Jahren , die nach den gesetzlichen Bestimmungen
für den Freiwilligen Arbeits - und Landhelferdienst in Frage kommen , diesem zuzuführen . Dies
gilt nicht nur für alle öffentlichen und private»  Betriebe der Großindustrie und
des Verkehrs , sondern auch für alle mittleren und kleinen Betriebe des Handwerks , Einzel - und
Großhandel . Die Arbeits - und Erzeugungsschlacht , welche schon so große Erfolge erzielt hat , kann
nur siegreich beendigt werden , wenn sich jeder  Vetriebsführer seiner vaterländischen Pflichten
vollauf bewußt ist.

Durch enge Zusammenarbeit der unterzeichneten Stellen mit dem Arbeitsamt ist in jeder
Weise sichergestellt , daß für die frei werdenden Arbeitsplätze nach wirtschaftlichen Grundsätzen
geeignete Arbeitskräfte zur Verfügung gestellt werden . Neben älteren , und insbesondere auch
kinderreichen Volksgenossen , deren Wiedereinreihung in den Arbeitsprozeß ein vordring¬
liches Gebot  ist , kommt für den Austausch auch eine groß « Anzahl Jugendlicher , die am
1. April 1835 aus dem Arbeitsdienst ausscheiden , in Frage . Es ist beabsichtigt , diese in der Arbeit
bewährten Männer bevorzugt solchen Betrieben zuzuweisen , die sich im Austausch von Jugend¬
lichen besonders ausgezeichnet haben.

Aus Veranlassung der unterzeichneten Stellen werden alle Vetriebszellenobleute über die Durch¬
führung des Arbeitsplatzaustausches eingehend unterrichtet . Sie sind angewiesen , unverzüglich
bei den Betriebssiihrern die Anberaumung von Vertrau cnsratssitzungen oder
Beratungen  anzuregen , in denen alle erforderlich werdenden Maßnahmen erörtert werden
sollen . Zur Vorbereitung hierfür ist es unbedingt geboten , die vom Arbeitsamt gemachten Mit¬
teilungen genauestens zu beachten , vor allem auch die darin gesetzten Fristen einzuhalten.

Bon hervorragendem Interesse für alle Beteiligten dürste noch der Hinweis sein , daß die zum
Austausch vorgeschlagenen Jugendlichen , soweit sie den Jahrgängen 1911 bis 191ck angehören oder
frühestens am 1. April 1935 25 Jahre alt werden , beim Eintritt in den NS .-Arbeitsdienst zum
1. April 1835 letztmalig Gelegenheit haben , den Arbeitspatz aus Grund einer Dienstzeit von nur
sechs Monaten zu erwerben . Mit Wirkung ab 1. Oktober 1935 soll die Dienstzeit beim
Freiwilligen Arbeitsdienst hinfort mindestens ein Jahr  betragen.

Heil Hitler!

Die Kreisleitung der NSDAP.
gez. Blanke gez. Tretow

Die Industrie - und Handelskammer
gez. Bollmeyer v. Wurmb

Die Kleinhandelskammer
gez. Kalifen

Der Senator für Wirtschaft
gez. Bernhard

Gewsrbekammer Bremen
gez. Ehlers

Bremer Industrie -Gesellschaft
gez. Gottfried Koch Dr . Daseking

Die Deutsche Arbeitsfront
gez. v. Hagel

kObigst ! VOf ^ svs. voivrlsdt b ? Vllbslill volSillLilll Vorlas . l -eip -.is

(27. Fortsetzung)

Scheweljow knurrt das nur so vor sich hin.
Und da auch Eisenberg und Wilczek durchaus
nichts dagegen einzuwenden haben , nimmt sich
Scheweljow alsbald einer der Enten an und be¬
ginnt sie kunstgerecht zu rupfen.

Vor einer Stund « noch war man sich einig
darüber , daß Feuer anzuzünden das Ueberflüs-
sigste auf der Welt sei. Und jetzt?

Immerhin , nachträglich fällt es Eisenberg ein,
man hat seit wenigstens sechs Stunden keinen
Bissen mehr genossen , und wenn einem , als man
hier anlegte , zumute war , als sei es unmöglich,
auch nur einen Schluck Tee hinunterzubringen , so
lag das an dem bleiern drückenden Wetter , an
der unerträglichen Schwüle , die lähmend über
allem la « . Das ist jetzt vorbei . Und der Magen
meldet sich. Unaufgefordert steigt Wilczek ins
Boot , bewaffnet sich mit seinem kleinen Handbeil
und beginnt , mit verbissenem Eifer Feuerholz zu
machen . Bald steigt blau , vom Wind waldwärts
getrieben , der Rauch auf.
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Eine Stunde später liegt Eisenberg neben
Maleen Normann am Uferrand.

Zwanzig Schritt von ihnen entfernt liegt das
Boot . Scheweljow kauert am Heck und starrt un-
bewegt ' auf das Wasser , das hier , unterhalb der
Mündung des Flüßchens in kaum merklicher Rllck-
strömung , von Schaumblasen bedeckt, am Boot
vorüberzieht . Zwischen den Schaumblasen treibt

der Schwimmer von Scheweljows Angel . Er hat
den Haken mit Darmstücken der Ente beködert , und
es müßte , behauptet er , mit dem Teufel zugehen,
wenn jetzt, nach dem Gewitter , die Fische nicht
wie wild beißen würden . So aufgeregt tat Sche¬
weljow , daß er auch den Polen mit seinem Fie¬
ber angesteckt hat . Jedenfalls hat sich auch Wil¬
czek neben dem Russen niedergelassen . Er hockt
im Schatten des halbkugeligen Verdecks , aber sein
Blick haftet nicht wie der des Russen unbewegt
auf dem Schwimmer , unruhig gehen seine Augen
über den Fluß , ein schneller Blick gleitet von Zeit
zu Zeit zu Eisenberg und Maleen hinüber , scheu,
unsicher und lauernd.

Der Himmel steht wieder blau über dem Tal
der Lena . Aus den Taigagrllnden kommt unab¬
lässig der Ruf des Kuckucks, Tauben gurren , das
Schilf ist erfüllt von dem Schwatzen der Rohr¬
sänger , Meisen zirpen im Berghang , fernher klingt
Häherschrei.

Friedlich , unter dem strahlenden Licht der Früh¬
lingssonne , liegt das Tal . Die Blüten duften.
Kaum merklich weht der Wind , im Tann der
Berghänge rauscht es dunkel , verebbend.

Maleen Normann liegt auf dem Rücken , die
Arme unter dem Nacken verschränkt , den Kopf
Eisenberg halb zugewandt . Ihre dunklen Augen
strahlen , wie schwarze Flammen umrahmen Locken
das lichtbraune Antlitz , der Mund leuchtet . Ein
verlorenes Lächeln spielt darum , ein kleines,
kindliches Lächeln , in dem sich der Frieden dieser
Stund « widerspiegelt . ^

Eisenberg fällt es schwer, seinen Blick von die¬
sem lockenden Bild loszureißen . Er wirft den Kopf
zurück, starrt durch das Gezweig in das gleißend«
Blau des Himmels . Lautlos bewegen sich die
Blätter einer Birke über ihm , grüngolden schim¬
mern sie, vom Glanz der Sonne durchleuchtet.

Wie friedlich , entspannt und ahnungslos Maleen
nun neben ihm liegt ; aus allen Poren atmet nach
dem Bad in dem eisigen Wasser des Flusses ihre
Haut , durch das Vlattgewirr blinzeln Sonnen¬
strahlen , zitternde Sonnenkringel spielen auf dem
Gelb ihrer Bluse.

Vom Boot her tönt Geschrei. Triumphierend
hält Scheweljow einen wohl achtpfündigen Omul
in die Höhe , silbern blitzt der Fischleib . Nicht
lange dauert es , und ein zweiter Omul kann ge¬
landet werden . Der Russe nickt zufrieden : er hat
die Absicht, die Fische in Eolovskaja an den Mann
zu bringen . „Man wird ein Gläschen dafür trin¬
ken, Barin Wilczek , ah , viele Gläschen wird man
dafür trinken, " hat er gleich nach dem Essen seine
Pläne entwickelt . Und wenn sein Anglerglück so
anhält — aber nein , nun scheint eine Pause ein¬
zutreten . Der Kampf der beiden gehakten Omul«
hat die anderen wohl für eine Weile vertrieben.

Welch ein Kerl , dieser Scheweljow ! Ist er nicht
jetzt völlig gefangen von seiner Tätigkeit , lacht er
nicht wie ein Kind vor Freude über seinen Fang?
Und vor nicht viel mehr als einer Stund « stand
er noch hier , wie ein Stier , bösartig , bereit zum
Sprung . Trüb brannte es in seinen Augen.

Er ist ein guter Kerl im Grunde , kein Zweifel;
und mit dem Polen ist es vielleicht auch nicht
anders . Aber jetzt ist es über sie gekommen . Wie
ein Gift hat es sich in diesen Tagen in sie hinein¬
gefressen , hat sie verwandelt , jeden klaren , ruhigen
Gedanken verwirrt . Nur noch eines beherrscht sie
völlig : das Weib.

Mein Gott , seit vielen Monaten haben sie keine
Frau mehr gesehen . Und nun ist Maleen da , jung,
hold und betörend , — selbst inmitten einer Groß¬
stadt würde sie das Herz anrühren und verzau¬
bern — und hier ist man allein mit ihr , allein in
diesen selig aufbrennenden Tagen des sibirischen
Frühlings , allein mit ihr in den hellen Nächten,
in denen die Taiga aus tausend NaAigallen-

und Sprosserkehlen schluchzt vor Liebe . Lieb«
atmet jeder Lufthauch , Liebe duften die Iris-
blüten , Liebe jubeln die Amseln , gurren die Tau¬
ben . Und des Morgens , ehe die Sonne da ist,
bebt nicht die dunkle Oednis vor Leidenschaft,
wenn die Auerhähne ihr Valzlied ertönen lassen
und die Birkhähne kullern?

Friedlich , mit ihrem kleinen , glücklichen Lächeln
liegt Maleen da und blinzelt aus halbgeschlossenen
Lidern in das sonnendurchflutete Gezweig.

Nein , es ist schwer, die zwei zu verurteilen , die
da im Kahn kauern . Scheweljow zumal , der —
es war wohl Zufall — auf seiner Streife Maleen
traf , als sie eben strahlend wie eine Flußgöttin
ins Wasser stieg.

Eisenberg unterdrückt ein Stöhnen . Hat nicht
auch ihn dieses Bild verbrannt , sich glühend in
sein Herz gefressen , es wie eine Säure geätzt und
seine Nächte schlaflos gemacht ? Liebt er nicht
selbst dieses Wesen , das da neben ihm liegt,
lächelnd in ihrer mondfarbenen dünnen Hemd¬
bluse , unter der es sich knospenhaft regt ? Ist es
nicht so, daß ihm das Wort Liebe für seinen Zu¬
stand viel zu schal scheint, ist er nicht geradezu be¬
sessen von ihr , drängt nicht jede Fiber seines Kör¬
pers zu ihr , zucken nicht seine Hände , brennen
nicht seine Lippen und sind wie ausgedörrt ? Und
dies ist vollends die Hölle — sagt ihm nicht alles,
daß in dem jungen pochenden Herzen , das in dem
schmalen Mädchenkörper neben ihm schlägt , es
nicht viel anders aussieht?

Und doch, Eisenberg preßt die Lippen zusammen,
es darf nichts geschehen, es gibt Dinge , die un¬
antastbar sind, unantastbar bleiben müssen . Ein
Glück, das mit Treubruch und Verrat erkauft ist,
kann das noch ein Glück sein ? Bruch eines Lie¬
besbandes — man mag einen solchen Bruch hin¬
nehmen , ertragen , aber Treubruch zwischen Män¬
nern . die einander vertrauen — es ist unmöglich!

Eisenberg stöhnt.
..Was haben Sie , Doktor ?"
Maleen wendet ihm ihr Antlitz zu. Das Lä-

cheln. das verloren um ihre Lippen spielte , ist
ausgelöscht . Groß aufgeschlagen ruhen ihre Augen
auf seinem harten , sonnverbrannten Gesicht.

Schaufensterwettbewerb in Bremen
Die Teilnahme - und Durchführungsbestimmungen

Die Wettbewerbsleitung teilt uns folgendes
mit:

Wir weisen nochmals darauf hin , daß an dem
Schousensterwe ^ :werb vom 17. bis 21. Februar
1935, der für die Jugend im Einzelhandel als
Teilaufgabe des Berufswettkampfes durchgeführt
wird , alle männlichen und weiblichen
Lehrlinge undJunggehilsenoom15.
bis 21. Lebensjahr (mithin Jahrgang 1920
bis 1911 — ganzer Jahrgang ) teilzunehmen
haben.

Alle in Frage kommenden Teilnehmer haben
in den letzten Tagen ein Werbeblatt mit beilie¬
gender Anmeldekarte zugeschickt erhalten . Diese
Anmeldekarte ist sofort auszufüllen und an den
Wettbewerbsleiter zurückzuschicken.

Alle diejenigen , denen keine Anmeldekarte zu¬
gegangen ist, müssen diese sofort abfordern . Aus
jeden Fall ist das kein Grund , sich von der Teil¬
nahme zurückzuziehen!

Nach einer mit der Kleinhandels¬
kammer getroffenen Vereinbarung
wird das im Rahmen dieses Schau¬
fenster - Wettbewerbes dekorierte
Fenster für die zu Ostern ausler¬
nenden Lehrlinge auch für die Ee-
hilsenprüsung gewertet.

Alle Anmeldungen sind schnellstens an die Wett¬
bewerbsleitung , Am Wall 179-80, 3. Stock, Z. 16
(Fernspr . Domsheide 22181 ), zu leiten . Dort
wird auch weitere Auskunft erteilt.

Gesimöteiie gefährden Fußgänger
Steinabsturz aus 20 Meter Höhe

In den gestrigen Nachmittagsstunden um etwa
1 Uhr stürzte plötzlich ein mehrpfündiges Stein-
stück von der Fassade eines älteren Geschäftshau¬
ses der Langenstraße Ecke Kahlenstraße aus gro¬
ßer Höhe in die belebte Langenstraße , ohne zum
Glück einen Passanten zu treffen.

Die von einer Firma des Hauses schnellstens
alarmierte Feuerwehr erschien sofort mit einem
Leiter -Fahrzeug und entfernte durch Abschlagen
mit der Heilpicke weitere morsche Eesimsteile,
die aus etwa 20 Meter Höhe in die Tiefe stürzten.

„Was steht uns bevor ?"
Pg . Denker,  Gau Groß -Berlin , sprach gestern

in Bremen

Im Rahmen einer Großveranstaltung der Orts¬
gruppe Gröpelingen sprach am gestrigen Abend
Pg Denker,  Berlin , im „Kaffee Flora " vor
einer sehr großen Zuhörerschaft . Nach der Be¬
grüßung durch den Ortsgruppenleiter , der auf die
Notwendigkeit der Zusammenarbeit aller Deut¬
schen hinwies , folgten Darbietungen verschieden¬
ster Art.

Anschließend ergriff Pg . Denker das Wort und
führte u . a . folgendes aus : „Früher ist immer
behauptet worden , der Krieg sei an ' > Elend
in Deutschland schuld. Heute wissen u oaß es
der Jude war , der seit Jahrzehnten auf o -n Welt¬
krieg hingearbeitet hatte , um die große Weltrevo¬
lution in Szene setzen zu können . Die Staaten
mit nationaler Ehre und nationalem Kapital
müßten notgedrungen vorher verschwinden . Hatte
der Weltkrieg , der als erstes Zeichen der Welt¬
revolution aufflammen sollte , nur Rußland in die
Gewalt her Juden gebracht , so sollte die Re¬
volution in Deutschland vollenden , was der Krieg
begann . Aber immer noch war Deutschland nicht
endgültig in der Gewalt derer , die auch in Ruß¬
land herrschten und Intelligenz und Bauerntum
ausrotteten . Wie dort , so sollte es auch in
Deutschland werden . Der Bauer wurde belastet,
verächtlich gemacht , dem Arbeiter das Paradies
in Rußland in leuchtenden Farben gezeichnet . Er¬
folg ? Immer höher schwoll die kommunistische
Flut , immer näher kam der Jude seinem Ziel,
Deutschland im Bolschewismus ertrinken zu se¬
hen . Doch der deutsche Mensch stand auf , kämpfte
und siegte.

Redner erörterte dann verschiedene aktuelle
Probleme , die Zeit vor und nach der nationalen
Revolution und gab eine Uebersicht über das
Wirken der NSV . in Berlin , die — wie überall
im Reich — das Ziel hat , dem ganzen Volk zu
dienen und trotz Juda , Tod und Not hinter dem
Führer steht , dem wir alle vertrauen können.
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Eisenberg antwortet nicht gleich . Ein hilfloser
Zug macht seine sonst festen , beherrschten Züge
weich Er reißt sich zusammen , zwingt sich zu
einem Lächeln , wendet den Kops ab , mit weit¬
geöffneten Augen blickt er in das Vlattgewirr.

,L6ir sind in zwei Stunden in Eolovskaja , Frau
Maleen " , sagt er , und in seiner Stimme zittert
es vor verhaltener Erregung . „Ich glaube , es
wird gut sein , wenn wir Wilczek und Scheweljow
dort zurücklassen und allein weiterfahren ."

Schweigen.
. Er wagt es nicht , zur Seite zu blicken, wo Maleen

liegt . Atemlos wartet er : sie muß doch etwas
sagen dazu . Ist es etwa eine Kleinigkeit , was er
eben ausgesprochen hat?

Nein , sie hat nichts zu erwidern . Kein Wort.
Nur ihren Atem hört er gehen . Warum fragt sie
nicht nach den Gründen?

„Maleen, " bittet er und spricht in den blauen
Himmel.

„Sie müssen doch begreifen . . ."
„Ich begreife . . ."
Lautlos , fast kaum vernehmlich flüstert es.
Stille.
Die Rohrsänger schwatzen Im Tann gurren die

Tauben . Ganz in der Nähe ruft ein Kuckuck.
„ . . . aber ich habe Angst , ich habe Angst,

Michael, " klingt es zaghaft.
Eine heiße Welle geht glühend über Eisenberg

hin . Zum ersten , Mal nennt sie ihn bei seinem
Vornamen.

Michael sagt sie, und es klingt wie himmlische
Musik.

„Sie haben Angst , Maleen ?"
Er wendet sich ihr zu. Wie sie ihn flehend,

hilflos anblickt!

Ich allein trage die Schuld , denkt er und fühlt,
wie lein Her ; in schmerzhaften Stößen pocht. Ich
hätte es wissen müssen- War nicht all dies selbst¬
verständlich . vorher zu berechnen wie «ine mathe¬
matische Aufgabe ? Nun ist es zu spät . Es kann
nur noch eins geben : verhüten , daß der Spreng¬
stoff, der sich in diesen Tagen gefahrdrohend ange¬
sammelt hat , zur Entladung kommt . Vielleicht ist
es noch Zeit , aber es ist die höchste Zeit.

(Fortsetzung folgt .)
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Eislaufmöglichkeiten noch fraglich
Der Bremer Eisverein schreibt uns:

Die Eisverhältnisse im Blockland sind während
der gegenwärtigen Frostperiode außer«
gewöhnlich schlecht,  da der fortschreitende
Van der Reichsautobahn die Trockenlegung des
Oberblocklandes wie auch des Lehesterfeldes er¬
forderlich machte.

Da der Frost bisher nicht genügte , das Eis
des Kuh grab ens und des Eartelmann-
grabens,  die die einzigen Anschlußkanäle zum
Eislaufgebiet des St .-Jürgen -Feldes sind, halt¬
bar zu machen, wurde von uns seitlich des Hauses
Wieseneck am Kuhgraben eine Ablaufstelle ein¬
gerichtet , von der aus heute früh versucht wird,
eine Verbindung nach Eartelmann -Oberblockland
herzustellen . Diese Bahn wie auch die Haltbar¬
keit der anschließenden Bahnen im St .-Jllrgen-
Feld sind abhängig vom Frost der vergangenen
Nacht , der im Augenblick dieser Berichterstattung
nicht vorauszusehen ist.

Auskunft geben die Bahnfeger , die Uebergangs-
stelle Eartelmann -Oberblockland und unsere Ge¬
schäftsstelle M . Niemeyer , Filiale Sögestraße.

Sollte der Frost bis zum morgigen Sonntag
anhalten , so wird der Eisverein nichts unver¬
sucht lassen, günstigere Eislaufverhältnisse zu
schaffen.

Eine 91 jährige

Frau Marie Harms,
Warturmer Heerstr . 59,
beging am gestrigen
Tage ihren 91. Ge¬
burtstag . Sie ist ein
altes Mitglied der
Arbeitsopferversorgung

Mit Ski -Heil in den Harz!
Unvergleichlich schöne Sportwetterlage

Der Bremer Skiklub meldete gestern aus dem
Harz:

Die Schneeverhältnisse im ganzen Harz , sind
diesmal so günstig wie nur selten . Im ganzen
Oberharz liegt tiefer Pulverschnee , im Hochharz
(790 bis 1150 Meter ) 75 bis 119 Zentimeter bei
— 8 bis 12 Grad , in mittleren Lagen 10 bis
60 Zentimeter bei — 6 bis 8 Grad und am Harz¬
rand noch 20 bis 30 Zentimeter bei — 4 bis 6
Grad . Nach der Wetterlage wird in den nächsten
Tagen der augenblickliche Witterungscharakter im
Harz noch bestehen bleiben . Der ganze Harz bietet
also Skiläufern wie auch Rodlern und Winter¬
wanderern herrlichste Möglichkeiten . Der Son-
derzug am heutigen Sonnabendnach¬
mittag fährt unterallen Umständen
mit 60 Prozent Fahrpreisermäßi¬
gung.  Selbst wer nur nach Hildesheim oder
Hannover zum Wochenende fahren will , fährt

,init dem Honderzuge -billiger und günstiger (auf
Sonderzugkarte Egslar ) . ,

Wer sich für den Harz dem Bremer Skiklub an¬
schließen möchte, wird herzlichst gebeten , im Son-
derwagen des Skiklubs Platz zu nehmen . Alle Aus¬
künfte erteilen während der Fahrt gern Führung
und Mitglieder des Skiklubs . Quartiere ohne
und mit Frühstück stehen in Harzburg von 1.—
bis 3.50 Mark mehr als ausreichend zur Ver¬
fügung . Autobusauffahrt zum Hochharz bei er¬
mäßigten Preisen am Sonntagmorgen 7.30 Uhr
ab Vraunschweiger Hof . Dazu vorherige Mel¬
dung der Teilnehmer im Zuge erforderlich.

Aetherwellen aus dem Hochharz . Der klimatische
Kurort Tanne  im Hochharz ist am Sonntag , 10 . d.
M ., Mittelpunkt einer Uebertragung des Reichssenders
Hamburg mit seinen Nebsnsendern in der Zeit von
18 .40 bis 19 .35 Uhr . Der alte Harzer Wahrspruch : „ Es
grüne die Tanne , es wachse das Erz " gibt auch hier
das Motto für die Uebertragung eines echten Harzer
Heimatabends . An der Uebertragung wirken haupt¬
sächlich Tanner Einwohner mit . Tanne ist der älteste
Hüttenort im Harz , und aus diesem Grunde wird eine
Unterhaltung mit alten Tanner Hüttenmeistern beson¬
ders interessant sein.

Abbruch eines ganzen Häuserblocks
Unbefugte suchten die Räume heim / Die Anlieger der Ofterstraße ohne Wasser

Niedergerissen werden zurzeit die vier an der
Ofterstraße neben dem Apollo -Lichtspieltheater
liegenden , sehr alten Geschäftshäuser mit den
Hausnummern 7 bis 10. Das hinter diesen Ge¬
bäuden gelegene , ehemalige Lortzing -Theater und
ein benachbartes Packhaus aus dem Jahre 1897
erleiden dasselbe Schicksal.

Die Abbrucharbeiten , die von annähernd 25
Arbeitern geleistet werden , sollen Anfang März
beendet sein. Anschließend erbaut die Firma
Rodiek , Admiralstraße , die auch den Abbruch des
Viertels vornimmt , auf dem 1500 Flächenmeter
großen Baugelände sofort Wohnhäuser , deren Fer¬
tigstellung schon zu Oktober des Jahres vor¬
gesehen ist.

Zum Schutze der Passanten gegen herabfallende
Steine ist ein großes , den Vürgersteig der Oster-
straße überragendes Bretterdach angebracht
worden.

Da Gelegenheit Diebe macht , so drangen in der
letzten Nacht ein oder mehrere Unbefugte in die
leerstehenden Häuser ein und suchten auf ihre Art
Beschäftigung . Ein abgeschlagenes Wasserbleirohr,
das zwei zu ebener Erde liegende,
größere Räume überschwemmte,  machte
am anderen Morgen das Erscheinen von Beamten
des Wasserwerkes erforderlich . Weiterem Schaden
wurde durch Abstellen eines Hahnes Einhalt ge¬
boten.

Durch die notwendige Schließung je eines
Hauptwasserhahnes an der St .-Pauli -Kirche und
an der Leinestraße blieben die Anlieger der
Ofterstraße  zwischen diesen beiden Punkten in
den gestrigen Vormittagsstunden für etwa
dreißig Minuten ohne Wasserzufuhr.

Stellt Lehrlinge ein!
Denkt an guten Facharbeiter -Nachwuchs

Das ist eine berechtigte Forderung der Wirt¬
schaft und damit des Staates selbst. Ebenso ist
eine gute Ausbildung für die heranwachsende
Jugend dringend notwendig!

Diese Forderungen können nur durch die Wirt¬
schaft selbst erfüllt werden . Es gilt , jedem geeig¬
neten Jungen eine ordentliche Lehr - bzw . Aus¬
bildungsstelle zu verschaffen . Im Hinblick auf die
große Zahl der Jugendlichen , die Ostern 1935
die Schule verläßt , ist diese Aufgabe in diesem
Jahre besonders schwierig . Wir richten daher an
alle Vetriebssührer Bremens die dringende Bitte,
die Bemühungen des Arbeitsamtes auf Unter¬
bringung der Jugendlichen durch Bereitstellung
von Lehrstellen , Anlernstellen oder anderen Aus-
bildungsmöglichkeiten zu unterstützen . — Nur
über den Weg einer guten Fachausbildung kom¬
men wir wieder zu einer Qualitätsarbeit , die
Deutschland dringend gebraucht.

Anmeldung von Lehrstellen nimmt das Ar¬
beitsamt,  Abteilung Berufsberatung und
Lehrstellenvermittlung , Bllrenstr . 19, täglich von
8^ 16 Uhr (W . 840 12) entgegen.

Eewerbekammer gez. Ehlers
Handelskammer gez. Bollmeyer.
Arbeitsamt gez. Dr . Kohl.
Kleinhandelskammer gez. Kallsen,
Kreisbauernschast gez. Tieftjen.

Ein Telephonkabel wirb erneuert
Arbeiten auf der Kaiserbrücke

Nachdem erst Anfang der Woche Kabelarbeiten
an der Adolf -Hitler -Brücke notwendig waren,
macht jetzt ein unbrauchbar gewordenes Telefon¬
kabel das Eingreifen von Arbeitskräften auch
auf der Kaiserbrücke  erforderlich . Gegen¬
über der dem Kafseegeschäft Schilling gehörenden
Weserburg mußte ein Graben im Vürgersteig aus¬
geworfen werden . Die Wiederherstellungsarbeiten
nehmen mehrere Tage in Anspruch.

Rodleissi -euden am Wall
Wettermacher hab ' ein Einsehen

Der geringe Schneefall der letzten Tage hat der
bremischen Jugend eine kleine Freude gebracht.
Von den beiden „Bergen " des Walls , der Alt¬
mannshöhe und dem Hügel mit dem Kriegerdenk¬
mal , sausen die Rodelschlitten zu Tal . Wollen 's
lieber so nennen , wie es die kleinen , noch nicht

schulpflichtigen zukünftigen Olympia -Champions
bezeichnen, sie „schurren " den Abhang herunter.

Verwöhnt sind unser « kleinen Mädel und Bu¬
ben wahrhaftig nicht mit Winterfreuden ; der Eis¬
gott streikt meistens , und die Schneedecke ist so
dünn , daß die Rodelbahn ,recht „rubberig " ist. Was
schadet's ! Kilometerlange Bahnen , Bobs , Skele-
tons , stiebender Pulverschnee sind unbekannte
Begriffe ; der Weg nach unten ist kurz ; um so
schneller ist man auch wieder oben ; hat man keinen
zünftigen Schlitten mit eisernen Kufen , tut ' s
auch ein Stuhl mit gradbeinigem Rücken. Und
über dem Ganzen strahlender Sonnenschein.

Wer die lustige Schar sehen will , braucht nicht
lange zu suchen, lautes Jubeln kündet sie von
weitem . Auch das modernste Schimpfwort der
bremischen Jugend wird er sofort hören , bei Zu¬
sammenstößen heißt es : „Du Idiot !" Rodel Heil!
Wettermacher , hab ' ein Einsehen , laß auch die
verrosteten Schlittschuh « wieder blank werden!

Festgenommener Dieb . Ermittelt und festgenom¬
men wurde hier ein Mann , welcher zugibt bzw.
überführt ist, zahlreiche Mattendiebstähle , vor¬
wiegend in der Neustadt , ausgeführt zu haben.
Insbesondere gibt der Täter noch zu, aus einem
Hausflur in der Kaiserstraße , Obernstraße und
aus einem noch unbekannten Hause sowie aus
einem Vorgarten , wahrscheinlich Außer der
Schleifmühle , Trittleitern und aus einem Haus¬
flur in der Faulenstraße vier Matten gestohlen
zu haben . Eine größere Anzahl Diebesgut konnte
wieder herbeigeschafft werden . Geschädigte wollen
sich umgehend im Polizeihause , Zimmer 405,
melden.

Unfug mit Kettenüriefen . Mit Kettenbriefen
wird in letzter Zeit wieder Unfug getrieben . So
erhielt ein Angestellter aus der Buntentors -Vor-
stadt von unbekannter Hand einen Brief , in dem
er von dem Absender aufgefordert wird , das
Schriftstück dreimal abzuschreiben und es dann
an vier Personen , denen er Glück wünscht , wei¬

terzugeben . Falls er das unterläßt , wird er an¬
geblich vom Unglück betroffen . Obwohl an die¬
ser Stelle schon mehrfach auf den Unfug hinge¬
wiesen worden ist, befassen sich noch immer unbe¬
kannte Personen mit dem Versenden derartiger
Schriftstücke . Wer ein solches Schreiben erhält,
werfe es kurzerhand in den Papierkorb.

Verkehrsunfall . Beim Überschreiten der Stra¬
ßenkreuzung Große Johannisstraße -Kleine Allee
wurde ein Mann von einem unbeladenen Koh-
lenfuhrwerk überfahren und am Kopf und an
den Beinen verletzt . Er mußte ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen.

Kraftwagenzusammenstoß . Auf der Osterholzer
Heerstraße stießen beim Vorbeifahren an einem
haltenden Lastzüge zwei sich begegnende Personen¬
kraftwagen zusammen . Beide Kraftwagen wur¬
den schwer beschädigt.

Einer mußte abgeschleppt werden . . . . Gestern
mittag gegen 2 Uhr stießen infolge Außeracht¬
lassung des Vorfahrtsrechts zwei Kraftwagen Ecke
Kornstraße und Kirchweg zusammen . Während
der ein « seinen Weg durch eigene Kraft fortsetzen
konnte , mußte der andere abgeschleppt werden.

Wieder Baumwolle für das Winterhilfswerk.
In der Bremer Baumwollbörse wurde wiederum
ein von Ausländsdeutschen gestifteter Ballen
Baumwolle im Werte von 100 Mark für das
Winterhilfswerk versteigert . Außer einer Reihe
von Ausländsdeutschen nahmen hieran fast alle
Baumwollfirmen teil . Die Versteigerung er¬
brachte den Betrag von 3600 Mark , der dem Win-
terhilsswerk zugeführt werden konnte.

Ein prächtiger Baum mußte fallen . In der
Nähe des Theaters ist eine stattliche Linde
gefällt worden . Bedauernd sehen die Spaziergän¬
ger zu, müssen aber erkennen , daß der anscheinend
gesunde Baum von innen vollständig
ausgehöhlt  ist . Kundige Augen haben den
allmählichen Verfall des schönen Baumes an
einigen dürren Zweigen vorher erkannt.

ES dreht sich eine Windrose . . .
Ein Blick hinter die Kulissen und auf die Bühne
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Verdunkelte Bühne — Fredo Niemann probt . . .
die Piccicato -Polka und ausgerechnet : Kleine
Möve . Klemann im Zylinder und ohne Rock:
„Kinder , aufgepaßt ! Wir haben heute General¬
probe . Generalprobe besagt , daß nicht alles klappt,
sondern daß alles schief geht ."

Es geht los.
„Eva , du mußt mehr mit den Beinen schmeißen

etwas temperamentvoller , etwas mehr in Form.
Helga , auch du dasselbe , und Willi , etwas ge¬
rader , nicht als ob du ein Lineal im Rücken hast !"

Auf dem Bartisch leere Gläser . Vergeblich be¬
mühten wir uns , den Inhalt festzustellen . „Herr
Gastwirtsrat , wir brauchen ein Besteck!" Er bringt
es. „Aber ich bekomme es doch wieder ?" „Aber

selbstverständlich , wir sind doch ehrliche Seeleute,
wir sind doch in der „Windrose " , und ehrliche
Seeleute , die haben immer das wieder zurück¬
gegeben , was sie sich geliehen haben ."

Der Gong schlägt . Fredo Niemann hebt die
Hand , weil er den Taktstock nicht greifbar hat.
und es fängt mit dem Ballgeflüster an . Der Vor¬
hang geht hoch. und die Künstler , wie wir sie
wohl alle kennen in Bremen , geben sich die größte
Mühe , unseren lieben Bremern eine nette , schöne
Pantomime zu bieten , die zusammengefaßt ist in
den wenigen Worten : Geht hin zur Windrose , es
ist der Auftakt zum Karneval , zum Fasching , wo
jeder das Recht hat , sich einmal lustig , fröhlich,
frank und frei zu fühlen und zu geben.
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Sonnabend , 9. Februar

6 .00 Zeitangabe , Wetterdienst . Landw , Morgenfunk.
8 .15 Morgengymnastik.
6 .30 Zeitangabe . Wetterdienst.
6 .35 Morgenmusik.
8 .00 Wetterdienst . — Hausfrauensunk:

Was kochen wir in der nächsten Woche?
8 .10 Eisbericht.

10 .50 Nachrichtendienst , Bericht der FrauenwirtschM,
kammer.

11 .00 Schulfunk : Die junge Front spricht.
11 .30 Musik am Mittag . — In der Pause:
12 .00 Binnenlands - und Seewetterbericht , Meldungen

für die Binnenschiffahrt.
12 .10 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13 .00 Umschau am Mittag.
13 .10 Musikalische Kurzweil.
14 .15 Nachrichtendienst.
14 .30 Mit klingendem Spiel (Schallplatten ) .
15 .00 Aus der Rundsunkbewegung.
15 .15 Börsensunk.
15 .40 Schiffahrtssunk.
15 .50 Eisbericht.
16 .00 Musik am Nachmittag.
17 .30 Gedächtnisstunde für den verstorbenen Dichter

Alfred Brust.
18 .00 Bespermusik von der Schallplatte.
18 .35 Die Viertelstunde des Reichsheeres.
18 .55 Wetterdienst.
19 .00 Altdeutscher Frohsinn.
19 .20 Ool Finkenwarder Mood . Uns Lud an ' n Diel

un up Musik.
22 .00 Nachrichtendienst.
20 .10 Musik aus heiterm Himmel.
22 .00 Nachrichtendienst.
22 .25 Fortsetzung der „ Musik aus heiterm Himmel ".
23 .30 „ Aus der Reeperbahn nachts um halb eins ."

Wetterdienst der 82 .
Schauer , ansteigende Temperatur

Ganz Mitteleuropa liegt jetzt im Bereich von
Kaltluftmassen , die aus dem russisch-skandinavi¬
schen Hochdruckgebiet stammen . In der letzten
Nacht sanken im Weser -Ems -Vezirk die Tem¬
peraturen auf 5 bis 7 Grad unter dem Gefrier¬
punkt . 2m hohen Norden ist die Wirbeltätigkeit

. G Lvsissn vom Qrilt
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wieder äußerst rege . Ueber Spitzbergen schreitet
ein kräftiges Tief nordostwärts fort . An seiner
Südseite werden warme Meeresluftmassen nach
der norwegischen Küste geschafft und verursachen
dort Regenfälle . Der von den Azoren bis nach
Finnland reichende Hochdruckrücken verlagert sich
langsam südwärts , so daß unser Gebiet zunächst
noch im Bereich der Kaltluft bleibt.

Voraussage für den 9. Februar : Schwache
Winde wechselnder Richtungen , wolkig , strichweise
Schauer , Temperaturen ansteigend , nachts mäßi¬
ger Frost.

Aussichten für den 10. Februar : Schwache
Winde aus westlichen Richtungen , zunehmend be¬
wölkt , strichweise Schneefälle ; Temperaturen an¬
steigend , nachts mäßiger Frost.

St . Petri -Douikirche . Es wird darauf hinge¬
wiesen , daß die Domprediger prim . Mauritz,
Schäfer , Pfalz gras,  Landesbischof Lft „ Dr.
Weidemann und Rahm  Anmeldungen Kum
Lehrsaal in ihren Wohnungen entgegennehknen.

Bremer Domchor . Die Probe am heutigen
Sonnabend fällt aus.

Konzerte/Vereine/vortrüge
tvie kleriialer keklaällelien sllttellunLen Laboren
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Erstausführung siir Bremen „ OPfcrgang " . Sonntag,
10. Februar , 11 .30 Uhr , Schauspielhaus , Großes chon-
sches Tanzwerk von Fr . Meier -Homberg . 40 Mitwir¬
kende der Körperkulturschulc Brernerhaven . Im Vor¬
programm Laientänze . Karten 40 Ps . bis 2 .50 Mark
ini „Institut für Gesundheit und Leistung " , Aus¬
kunftsstelle Böttcherstraße und Theaterkasse.

Klcingärtncrvercin Im stillen Frieden e. V . Sonn-
10 . d . M ., 16 Uhr , Hauptversammlung im Vereins¬
heim.

Verein Vorwärts . Am Sonn-
abend laufen um 17 Uhr ein Harz-
film und ein Rheinfilm bei freiem

tzehnjahresfeier der Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft

Ein Jubiläum der Wissenschaft
Don Dr . Lnittermeyer » Direktor der Staatsbibliothek , Bremen

Dem ersten deutschen smdpolfahrer
yum 70 . Geburtstag von Professor Erich von Drygalski / Don Dr . Ä. Weinberg

Am 22. Februar will die Bremer Wissenschaft¬
liche Gesellschaft im großen Glockensaal ihr Zehn¬
jahres fest  begehen . Sie ist dessen gewiß , daß
dieser Tag auch im nationalsozialistischen Bremen
ein freundliches Echo finden wird , und sie hofft,
daß auch von den benachbarten Universitäten und
Hochschulen wie einst bei der Gründungsfeier die
Abgesandten zahlreich sich einsinken werden.

Durch ihre einzelnen Mitglieder:  die
wissenschaftlichen Vereine und Institute Bremens,
reicht die Gesellschaft freilich in eine ' viel ältere
Zeit zurück. Der Naturwissenschaftliche Verein , die
Historische sowie die Geographische Gesellschaft sind
schon in den ersten Jahren des zweiten Reiches
begründet , und der Aerztliche Verein hat sogar
schon ein volles -Jahrhundert fruchtbarer Arbeit
hinter sich gebracht . Einzelne Institute , wie
Staatsarchiv und Staatsbibliothek , können ihre
Geschichte bis in das Mittekalter zurllckverfolgen.

Es war die Not der Zeit,  die vor 10 Jah¬
ren alle diese Vereine und Institute unter Ver¬
zicht auf manche Sonderinteressen zu gemeinsamem
Handeln bewog . Die wirtschaftliche Lage fast aller
Vereine war durch die Inflation so schlecht gewor-
den , daß nur vereinte Werbung die Fortführung,
der altangesehenen wissenschaftlichen Zeitschriften,
Bremens sicherstellen könnte . Die Parte 'iüngen der'
Zeit drohten die Unabhängigkeit der wissenschaft¬
lichen Arbeit zu gefährden und forderten zu ge¬
schlossenem Bekenntnis für den Auftrag der Wissen¬
schaft heraus . Gerade - in einer Stadt , die ihre
Weltbedeutung dem Handel und der Schiffahrt
verdankte , schien es geboten , den auseinander¬
faltenden fachwissenschrftlichen Gruppen eine zu¬
sammengefaßte wissenschaftliche Front überzu¬
ordnen.

Die nationalsozialistische Regie¬
rung  hat es anerkannt , daß hier eine Borarbeit
getan war , die sie selbst auf manchen anderen Ee-
bieten erst in die Wege leiten mußte . Der Sena¬
tor für das Bildungswesen ernennt satzungsgemäß,
den Präsidenten der Gesellschaft und ist zudem

durch einen besonderen Vertrauensmann im Vor¬
stand vertreten . Für die Zehnjahresfeier hat sich
ein vorbereitender Ausschuß gebildet , dem Partei
und Staat durch ihre berufenen Vertreter ange-
hören.

Auch in ihrer sachlichen Arbeit hat die Gesell¬
schaft manche Forschungen  unterstützt , die
heute besondere Bedeutung gewonnen haben . Durch
Jahre hindurch hat sie einen unserer angesehensten
Bremer Forscher die Fortführung seiner erb - und
rassenwissenschaftlichen Untersuchungen ermöglicht.
Zusammen mit der Notgemeinschaft der deutschen
Wissenschaft hat sie bahnbrechende Arbeiten eines
Bremers über den Zusammenhang von Pflanzen-
wuchs und Boden gefördert . Auch auf geistes¬
wissenschaftlichem Gebiet sind durch Zuschüsse für
Reisen und Drucklegung insbesondere Studien zur
bremischen und niederdeutschen Kultur begünstigt
worden . Zur besonderen Ehre darf die Gesellschaft
es sich zurechnen , daß sie den Verkauf einer großen
Sammlung von Goethebriefen ins Ausland ver¬
hindern konnte , die jetzt zur Jahresfeier erstmals
im Druck erscheinen werden . Als Außenstelle der
Deutschen Akademie in München vertritt sie für
Bremen die Förderung der deutschen Wissenschaft
in der Welt.

So ist manches in der kurzen Zeit ihres Be¬
stehens geleistet Größeres könnte noch geschehen,
wenn die Arbeit nicht an allen Enden durch die
geringen verfügbaren Mittel gehemmt wäre . Die
Bremer Sparkasse und manche selbstlosen Stifter
haben sich indessen Jahre hindurch in den
Dienst der bremischen Wissenschaft gestellt So er¬
streckt sich der Tauschverkehr  der Bremer
Wissenschaftlichen Gesellschaft nicht nur auf die
großen deutschen Akademien , sondern auf die ge¬
lehrten Vereinigungen der ganzen Welt . Durch
ihre eigenen „Abhandlungen und Vortrüge " , deren
8. und 9. Jahrgang am Tage der Zehnjahresfeier
als stattliche Fest - '/ist den Gästen überreicht wer¬
den kann , und durch die Zeitschriften der ihr an¬
gegliederten Vereine wird der Name Bremens in

die fernsten Stätten wissenschaftlicher Forschung
vorgetragen.

So hofft unsere Gesellschaft , daß die Bremer
an dem Festabend ihren Anteil an unserer Arbeit
bezeugen werden , und daß auch die beiden großen
Vortrüge zweier Vorkämpfer für die Rassen-
sorschung und für den deutschen Staatsgedanken
— der Professoren S t a e m m l e r - Kiel und-
Binder-  Eöttingen —, die aus Anlaß des Ge¬
denktages stattfinden , den Besuch finden , den sie
verdienen.

Äusstellungspläne
zur nächsten Mtursorscher-Tagung

Auf der vorjährigen 93. Naturforscherversamm-
lung in Hannover hatte der Vorstand die Anbe¬
raumung der nächsten Versammlung schon für 1935
erwogen , womit die Gesellschaft zu ihrem früheren
Brauch alljährlicher Versammlungen zurückgekehrt
märe . Durch die inzwischen eingetretene Ver¬
legung der Semester an den deutschen Hochschulen
wurde die Ausführung dieser Absicht unmöglich.
Infolgedessen hat sich der Vorstand nunmehr ent¬
schlossen, die 94. Versammlung erst im Jahre 1986,
und zwar in der Woche vor Pfingsten , beginnend
am 24. Mai , stattfinden zu lassen . Damit gibt
die Gesellschaft zum erstenmal seit ihrem 112jähri-
gen Bestehen den satzungsgemäßen September¬
termin auf.

Die sächsischenBehörden und die Stadt Dres¬
den  haben weitgehende Unterstützung der 94,
Versammlung zugesagt , deren Ausstellung sogar
im Zusammenhang mit einer für 1936 geplanten
großen Dresdener Gartenbauausstellung besonders
umfangreich sein wird und über den ganzen Som¬
mer bestehen soll. Die Ausstellung  soll zu¬
sammen mit dem Aerztebund eingerichtet werden
und das Hygiene -Museum (Reg .-Rat Dr , Sei-
ring ) , eine biologische Schau (Pros . Dr . Leh-
mann ) , eine paläontologisch -botanische und eine
paläontologisch -biologische Schau einschließlich
Vorgeschichte der Menschheit (Pros Dr , Reinerth ) ,
je eine Schau „Volk und Rasse" , „Brauchtum und
Vcbksium " und ein« Ausstellung von Apparaten
und pharmazeutischen Erzeugnissen umfassen.

Vor 70 Jahren wurde Deutschlands erster Slld-
polsahrer geboren . Professor Dr . Erich von Dry-
galski erblickte am 9. 2. 1805 in Königsberg das
Licht der Welt.

Schon als Privatdozent unternahm er 1891 und
1892/93 im Auftrage der Gesellschaft für Erdkunde
zu Berlin zwei umfangreiche Forschungsreisen
nach Grönland , das Eiszeitproblem dort zu studie¬
ren . Dann diente er seiner kalten Wissenschaft
— Jnlandseis — platonisch in dem Ausschuß , den
verschiedene Prominente gebildet hatten und
dessen Aufgabe es war , einer deutschen Südpol¬
expedition die Wege zu bahnen . In dem 1871
geeinten Reich war das Bewußtsein wach gewor¬
den , daß die Weltgeltung auch Weltverpflich¬
tungen auferlegte . Im Blickpunkt geographischer
Forschung bedeutete das : Anteilnahme an den
nur durch Zusammenarbeit aller Völker zu lösen¬
den letzten großen Aufgaben in Jmrerasien und
an den beiden Polen . Wobei am Südpol noch
mehr eisige Lorbeeren zu holen waren als im
hohen Norden,

Erich von Drygalski — er war 1899 ordentlicher
Professor für Geographie und Geophysik an der
Universität Berlin geworden — wurde die Seele
der geplanten Expedition und eben deshalb berief
ihn der Kaiser auch zum Leiter derselben , nachdem
der Reichstag die Kosten , die auf 1,5 Millionen
Mark rund — einschließlich Niedersetzung einer
meteorologischen Station auf den Kerguelen —
veranschlagt waren , genehmigt hatte.

Mit echt deutscher Gründlichkeit wurde das
Unternehmen vorbereiten Gestützt auf die um¬
fassenden Eiserfahrungen teils früherer Nordpol-
fahrer , teils eigener Erlebnisse in Grönland , lei¬
tete Drygalski in Verbindung mit dem Kapitän
Rufer den Bau des Expeditionsschiffes , das auf
den Namen des Königs der Mathematiker
„Eauß " getauft wurde . Eine solche Extraanfer¬
tigung war notwendig , sollte das Schiff nicht im
ewigen Eis des Südens zerquetscht werden . Eben¬
so sorgfältig wurden die wissenschaftlichen Teil¬
nehmer ausgewählt , so daß alle in Betracht kom¬

menden Gebiete — Zoologie , Botanik , Geologie,
Klima , Meteorologie , Erdmagnetismus usw. —
von guten Kräften bearbeitet werden konnten.

Die Expedition erreichte den Südpol nicht.
Aber dies war auch nicht ihr eigentliches Ziel
gewesen . Es gab damals noch viel wichtigere
Probleme ! Vor allem das wissenschaftliche
Kreuzworträtsel des Erdmagnetismus . Daneben
stand die schon im Altertum lebhaft erörtern
Frage : Gibt es eine „Terra Australis " ? 2ns
Moderne übersetzt : Ist am Südpol Land vorhan¬
den ? Und eine Fülle meteorologischer , zoolo¬
gischer, geologischer , ozeanographischer Probleme,

Die Expedition fuhr im August 1901 aus den
heimischen Gewässern ab , überwinterte zweimal
im Packeis , stellte am Südpol Land mit vulkani¬
schen Bergen (Kaiser -Wilhelms -II, -Land , Eaug-
berg ) fest und brachte reiche wissenschaftliche Aus¬
beute mit nach Hause . 2m einzelnen ist ihr Ver¬
lauf in dem populären Werk E . v. Drygalski's
„Zum Kontinent des eisigen Südens " geschildert,
Die wissenschaftliche Bearbeitung fand ihren Nie¬
derschlag in dem Werk „Die Deutsche Südpol¬
expedition 1901/03 " , das Drygalski als ordent¬
licher Professor für Geographie in München her¬
ausgab . Außerdem hat er noch die Reisen nach
Grönland 1891/93 beschrieben und wissenschaftlich
ausgewertet.

Und wenn er auch nicht zu Weltruhm vorge¬
drungen ist : In den Kreisen der Wissenschaft hat
sein Name einen guten Klang . Er hat ihn ehr¬
lich rnd mühsam erworben . So daß er an seinem
70. Geburtstag befriedigt auf ein inhaltsttiists
Leben zurückblicken kann , dessen Köstlichstes Kühe
und Arbeit gewesen sind.

Internationaler Krcbspreis . Die Ausschreibung des
Bvcconi -Preises für Untersuchungen über die krebs¬
artigen Geschwülste wird von der Akademie der Wissen¬
schaften in Rom bekanntgegeben . Den Preis - um dm
sich Gelehrte aller Nationen bewerben können , betrag
150 000 Lire . Als Endtermin für die Bewerbung N

der 1 . Dezember 1938 vorgesehen.
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Die Geographische Gesellschaft, die sich als Thema
sür ihre Vortrage dieses Winterhalbjahres die Er¬
örterung der Möglichkeiten wirtschaftlicher
und kultureller Betütigung Deutsch¬
lands in Nebersec  gestellt hat , führte ihre Mit¬
glieder und Gäste diesmal in einem Vortrag nach
Teutsch-Südwest. Professor Dr . Erich Obst aus Han¬
nover, Ehrenmitglied der Geographischen Gesellschaft,
wußte am Dienstag eine grvtze Zuhörerschaft in der
„Glocke" mit seinem Vortrag : „Deutsch -,S ü d'w e st-
asrika , das Land der Wüsten und Step¬
pen ", zu scsscln. Es ist erstaunlich , wie anschaulich

. der Vortragende sein Publikum in diese Landschaft
einführte, die — gemessen am landläufigen Begriff
von „Schönheit eines Landes" — so gar keine Reize

. zu bieten hat. Von Lüderitzbucht aus , das , wie über¬
haupt unsere ehemalige Kolonie südwest , der Bre¬
mer K a u s in a n n Lüderitz  188t gegründet hat,
durchzogen wir mit dem Vortragenden den wüsten-
hasten Küstengürtel, die Nainib , bereisten das über
IlM Meter hoch gelegene Farmerhochland , kamen über
Windhuk nach den im Norden unserer Kolonie ge¬
legenen berühmten Kupsererzbergwerken von Ltawi,
lernten die Wüstensteppe der Kalahari kennen und
kehrten in Swakopmund-Walfischbai an die Küste des
AtlantischenOzeans zurück. An Sand von Karten sahen
wir , durch welche klimatischen Bedingungen das Land
im Gegensatz zur Ostküste Südafrikas fo trocken ist.
Weiterhin ersuhrcn wir aber auch, und konnten cS
auf den vorgeführten Lichtbildern erkennen, was
deutscher Fleiß mit Hilfe von möglichster Ausnutzung
des vorhandenen Grundwafsers , z. B. artesischer Brun¬
nen, aus den,' Lande gemacht hat und noch machen
könnte. Die Teutschen in Südwcst sind jetzt, während
der Mandatsherrschast der Südafrikanischen Union nur
noch mit eurer Kopfzahl von 13 0V0 gegenüber 17 VW
anderen Weißen, einschließlich Buren , vertreten Sie
halten aber ihr Deutschtum hoch. Für uns besteht die
Verpflichtung, ihnen wirtschaftlich und kulturell na»
Kräften den Rücken zu stärken, damit sie auf ihrem
Vorposten des Deutschtums aushalten können Die
^raae der Wledergewinnung unserer ersten Kolonie
Deutsch-L-udwest darf nicht nur mit dem Rcchenstikt

ZE werden. Es geht hier nicht um
wirtschaftliche Belange : die Wiedergewinnung
d i e s e r K o l o n j e um die wohl das meiste Blut
deutsĉ r Sohne ge,losten ist, ist sür uns eine Ver-

. psll  cht u n g , eine rzrage der Ehr e und Gleich¬berechtigung!  ^

Vremen dcr Fachschaft sür deutsche
Tch- lerhund^ SB . Die Kreisfachgruppe veranstaltete
in Kaunes Restaurant am Markt gelegentlich der Mit-
gliederver,ammlnng einen Vortragsabend , der von
allen Teilnehmern dankbar begrüßt wurde. Der Red¬
ner, Herr Landjägermeister Blau (Auinund ), der als
.̂hema zu seinem Vortrag „Das anatomische Gebäude

des Lchaserhundes" gewählt hatte , wußte die Zuhörer
durch anschauliche und humorvolle Vortragsart zu
feiieln und ihnen die Gebäudebenrteilung des deutschen
Schäferhundes klarzulegen. An Hand von Bildtafeln
zeigte und erklärte er den Zuhörern ausführlich , wie
der deutsche Schazerhund als Gebrauchshund bei der
Herde ,m Polizei-, Seeres-, Zollgrenz-, Eisenbahnschutz-

, und Forst,chutzdienst sein soll und muß, um die an
ihn gestellten Anforderungen auch erfüllen zu können
Anichließend an diesen Vortrag ging Herr Leiden¬
de  r g (Bremen) noch kurz aus die Ausführungen des
Redners ein und bedeutete den Anwesenden, aus wel¬
chen Hauptzuchtstämmen der jetzigen Hochzuchtsich auch
heute noch die leistungsfähigsten und charakterfestesten
Eebrauchshunde herauszüchten ließen und welche Blut-
linien man unbedingt meiden müsse, um bei der Zucht
keinen Schaden zu erleben. Der Obmann dankte beiden

) Rednern für die lehrreichen Ausführungen und bat die
Zuhörer , sich das Gehörte sest ins Gedächtnis einzu¬
prägen , um mit der Zeit auch einmal jeden Hund
gerecht beurteilen zu können. Tann wies der Obmann

daraus hin , daß Vvm 22. bis 28. April dieses Jahres
der dritte kynologischeWeltkongreß in Frankfurt a. M.
tage, und daß̂ mit dieser Tagung die erste Weltaus¬
stellung von Hunden aller Rassen verbunden worden
sei. Zum ersten Male soll anläßlich dieser Ausstellung
auch der Weltsiegertitel vergeben werden

Betricbssahrt der Firma Ehristossers L Albers. Bei
herrlichem Winterwetter unternahm die Firma Chri-
stossers L Mbers ihres diesjährige Winterfahrt nach
Karpstedt Schon morgens herrschte eine frohe Stim¬
mung und bald ging es mit Musik und Gesang hin¬
aus in die weiße Winterlandschast. In Groß-Jppener
wurde eine Frühstückspause eingelegt. Eine kurze An¬
sprache des Vertrauensmannes betonte besonders das

in der Firma gepflegte Gemeinschaftsgefühl und die
gute Zusammenarbeit zwischen Betriebssührer und
Gefolgschaft. Von Groß-Jppener ging es dann quer
durch Wald und Heide nach Harpftedt, wo bald alles
an der inzwischen gedeckten Tafel saß. Es gab ein
kräftiges Kohl- und Pinkelessen. Eine kernige An¬
sprache des Betriebssührers dankte der Gefolgschaft für
ihre Jnteressenarbeit und sprach den Wunsch aus , daß
jeder weiterhin in guter Kameradschaft seine Pflicht
tue zum Wohle der Firma und zum Wohle des Vater¬
landes. Preiskegeln, Preisschießen, Skat und andere
Unterhaltnngsspiele verschönten den Nachmittag. Nach
dem Abendessen begann die Rückfahrt über Heiligsn-
rode, wo der jüngeren Generation Gelegenheit gegeben
wurde, das Tanzbein zu schwingen. In später Nacht¬
stunde wurde wieder die Heimatstadt erreicht. Mit dem
Gefühl, einen herrlichen Tag in enger Kameradschaft
verlebt zu haben, trennte sich die Gefolgschaft.
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5. nach Epiphanias

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstr . 10/12 , Fernruf D . 228 31

und 286 79. Dienststunöen von 9—13 und 17—19 Uhr.

St . Ansgari : 10.15 Uhr : Leonhardt . 11.30 llhr : Kindergottes¬
dienst ders . 12 llhr : Taufen i . d . Kirche ders . Donnerstag
15 llhr : Taufen im Pfarrhaus « Eeorgstr . 15.

' St . Petri -Dom : 10.15 llhr : Rahm , Beckensammlung für die
Eemeindepflege . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst Landesbischof
Lic . Dr . Weidemann . 18 llhr : Landesbischof Lic . Dr.
Weidemann . Abendmahl , Beckensammlung f . d . Schwestern-
fonds . Mittwoch . Frauenhilfe 20 Uhr im Jugendsaal der
..Glocke" : Mütterabend.

ll . L. Frauen : a ) Kirche:  10 .15 llhr : Willen . 11.45 Uhr:
Kindergottesdienst D . Jeep . 18 llhr : D . Jeep . — b) Ly¬
ceum Dietor:  9 .30 llhr : D . Jeep.

Friedenskirche : 10 Uhr : Urban . 11 llhr : Taufen ders . 18 Uhr:
Miegner . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche

' Miegner , desgl . Wielandstr . 13 llrban . Mittwoch 16.30 Uhr:
Frauennachmittag im Eemeindehause Mietzner . Donnerstag
20.30 Uhr : Bibelstunde Lehrsaal (Lessingstr .) Mietzner.
Freitag 20.15 Uhr : Bibelstunde Gemeindehaus Wieland-

stratze 13 llrban.
Erambke : 10 Uhr : Heider . 11 llhr : Taufen und Kindergottes¬

dienst ders . Montag 20 llhr : Vortrag bei Warnken -Burg:
„Meine Erlebnige in Ostpreußen " Heider . Mittwoch 20 Uhr:
Ev . Frauenhilfe i . d . Wilhelmshöhe . Donnerstag 15.30 Uhr:

. .. Nähverein bei Frau Steinbrügge . 20 llhr : Helferkreis im
^ Pfarrhaus.
' Gröpelingen : 10 llhr : Eensch . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst

ders . 18 Uhr : Coortzen . Montag 20 Uhr : Lehrsaal Kirchen-
allee : Arbeitsbesprechung für die Aufbauwoche . Dienstag
20 Uhr : Bibelstunde im Lehrsaal Coortzen . Freitag 20 Uhr,
Lobbendorferstr . 11 : Schulungsabend : „ Neugermanische
Religion « Christentum " .

Hastedt : 10 Uhr : Dargel . 11.15 llhr : Kindergotiesdienst ders.
12.15 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders . Montag 20 Uhr:
Frauenabend im Gemeindehaus . Donnerstag 12 llhr : Tau¬
fen im Eemeindehause nach vorheriger Anmeldung . Don¬
nerstag 20.30 llhr : Bibelstunde im Eemeindehause.

Horn : 10 Uhr : Fraedrich . 11.30 Uhr : Kindergotiesdienst ders.
' St . Jakobi : 10 llhr : Lange . 11 llhr : Kindergotiesdienst.

12 Uhr : Taufen i . d . Kirche.
Luthergeminde : a ) L a nd s h u t e r st r . 3 : 9.30 llhr : Dr.

Bertuleit . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr:
Taufen ders . Mittwoch 20 llhr : Bibelstunde . — b) Som-
merstr . 26/28:  10 .30 llhr : Dr . Bertuleit . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst . Donnerstag 20.15 llhr : Bibelstunde.

St . Martini : 18 Uhr : Refer , geistl . Abendmusik (Chorgesang ) .
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hacklander . 11.15 llhr : Kinder¬

gottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . Mittwoch
> 20 Uhr : Eemeindeabend im Haus Seefahrt , Vortrag von

Senator a . D . Feuh , Eintritt frei . Donnerstag 14.30 llhr : ,
^ Taufen Doventorsdeich 4.

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Köper . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

^ St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 llhr : Finke . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst ders . i . d . Kirche . 11.30 llhr : Sonn-
tagsschule Mallow im Eemeindehause . 11.30 Uhr : Taufen

' ders . Ofterstr . 20. 11.30 llhr : Taufen Finke i . d . Kirche.
>, Donnerstag 20 Uhr : Bibelstunde im Frauensaal Mallow.

— b) Zion:  10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders . 12 Uhr : Taufen ders . Freitag 20 Uhr : Bibel¬
stunde Kantftr . 34. — c) Hohentorskirche:  10 Uhr:
Richtmann . 11.15 Uhr : Taufen ders . 11.30 llhr : Kinder¬
gottesdienst Holz . . Donnerstag 20.15 llhr : Vortrag und

? Aussprache im Eemeindehause Richtmann.
^Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11.15 Uhr : Kinder-

gottesdienst ders.

St . Nemberti : a) Kirche:  10 .15 Uhr : Schomburg . 11.15
Uhr : Taufen ders . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders . —
b) Buchenstr.  8 : 10.15 llhr : Nölle . 11.15 : Taufen ders.

St . Stephani : a ) Alt - Stephani:  10 Uhr : Rosenboom.
11.30 Uhr : Kindergotiesdienst im Wilhelm -Decker-Haus ders.
11.30 llhr : Kindergottesdienst i . d . Kirche Ereiffenhagen.
12.30 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders , 13.15 Uhr : Taufen

. i . d . Kirche Rosenboom . 18 Uhr : Ereiffenhagen , Abend¬
mahl . 20 llhr : Orgelmusik . Dienstag 20 Uhr : Katechismus¬
stunde im Gemeindehaus Ereiffenhagen . Donnerstag 20 Uhr:
Oeffentliche Eemeindebibelstunde i . d'. Kapelle Rosenboom.
— b) Wrlhadi : 10 llhr : Arlt . 11.16 Uhr : Kindergottes-
dienst ders . 12.30 Uhr : Taufen ders . 18 Uhr : Penzel . —
c) Jmmanuel:  10 llhr : Denkhaus . 11.15 llhr : Kinder¬
gottesdienst ders . 12.15 llhr : Taufen ders.

Walle : 18 Uhr : Klein.
Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer,

11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.
Brem . Heil - u . Pflegeanstalt : 9 Uhr : Reusche.
Diakonissenhaus : 10 llhr : Frick.
Krankenanstalt : 9.15 Uhr : llrban.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

8 . Landgebiet

Arsten : 9.30 llhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kindergottesdienst
Dorgfeld : 10 llhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend 20 Uhr : Wochenschlutzandacht . Sonntag

8 Uhr : Konfirmanden und 9 llhr : Vorkonfirmanden Kruse.
10 Uhr : Röbbelen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . 20 Uhr:
Evangelischer Männerkreis . Mittwoch 20 Uhr : Bibelstunde
im Gemeindehaus Werkstüttenstratze.

Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule
ders . 16 Uhr : Versammlung der konfirmierten Töchter im
Konfirmandenzimmer.

Mittelsbüren : 14 llhr : Heider.
Oderne .yland : io Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Kindersonntags¬

feier und Taufen . Dienstag 20 Uhr : Eemeindemütterabend.
Freitag 20 Uhr : Jugendwerk.

Seehausen : 19.30 Uhr : Hoops , Abendmahl.
Wafserhörst : 10.30 llhr : Thyssen.
Altenheim -Osterholz : Dienstag 16 llhr : Feierstunde Reusche.

6 . Besondere Organisationen der Bremischen Evang . Kirche

Jugendbund für entfch . Christentum » Bremen 8 Eeorgstr . 19:
Sonnabend 20.30 Uhr : Gesangstunde . Sonntag 17 llhr:
Weihestunde für Mitglieder . 20.30 Uhr : Eoangelisation.
Mittwoch 20.30 llhr : Bibelbesprechstunde nach dem Thema¬
buch . Donnerstag 17.10 llhr : Kinderbund.

Lnndeskirchl . Gemeinschaft e. D .» 2n der Runken 21 : Sonntag
11.15 llhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Eoangelisation . Mon¬
tag 20.30 Uhr : Beginn der . Evangelisanon von Pastor
D . Kühne . Dienstag 20.30. Uhr : ders . Thema : „ Falscher
und wahrer Ruhm " . Mittwoch 20 .30 llhr : ders . Thema:
„Wir Christen und die Juden " . Donnerstag 20.30 Uhr:
ders . Thema : „ Jesu Tränen " . Freitag 20 .30 Uhr : ders.
Thema : „ Vier Realitäten ". Sonnabend 20.30 Uhr : ders.
Thema : „ Eine gewinnbringende Reife " . Von Montag bis
Sonnabend finden nachmittags 17.30 llhr Bibelstunden statt
über das Thema : „ Die Säch ' ist dein , Herr Jesu Christ " .

Gröpelingen , Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule.
16 llhr : Eoangelisation.

Jugendbund für entfch . Christentum » Bremen Is » In der
Runken 21 : Sonntag 18 Uhr : Jugendbundstunde (stehe
Eoangelisation von Pastor D . Kühne v. 11.—16. Februar,
abends 20.30 Uhr .)

1. Baptistengemeinde „ Bethe !"» Ansgarikirchhof 7 : Sonntag
9.30 Uhr : Muske . 11 Uhr : Sönntagsschule . 17 Uhr : Muske,
anschl . Gemeindeabend mit Ansprachen . Deklamationen,
Chorgesängen . Mittwoch 20 llhr : Eebetstunde . — Oslebs¬
hausen , Landstr . 19 : Sonntag 9.30 Uhr : Gottesdienst.
11 Uhr : Sonntagsschule . 19:30 llhr : Kein Gottesdienst.
Dienstag 20 Uhr : Bibelstunde . — Hastedt , Pfalzburger-
stratze 175 : Sonntgg 11 llhr : Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenezer ", Zietenstr . 59 : Sonntag 9 .30
llhr : Schütte . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Gesang-
gottesdienst . Von Montag bis Freitag jeden Abend 20.15
Uhr envangel . Vortrüge von Pred . Przyyodda -Hamburg:
Montag : „ Die Sehnsucht des Menschen " , Dienstag : „ Kann
der Unglaube das Sündengefühl überwinden ? " Mittwoch:
„Positives Christentum ", Donnerstag : „ Wie finde ich
Gott ?" Freitag : „ Gnadenzeit !"

Co .-Lutherifche Bekenntniskirche , Vietorstrahe 21 : 17 Uhr:
Gottesdienst . Jeden Mittwoch 20.15 llhr : Bibelstunde
Kemner.

Bifchöfliche Methodistenkirche (Evangelische Freikirche ), Eeorg-
stratze 58 : Sonntag 9 .30. Uhr : Predigtgottesdienst , Schodde.
11 llhr : Sonntagsschule . 19.30 llhr : Eoangelisation (Licht¬
bilder ) Zeuner . 20.30 Uhr : Jugendbund . Montag bis Frei¬
tag 20.15 llhr : Volksmissionarische Vortrage von Pred.
Zeuner , Kiel . — Lutherstr . 81 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonn¬
tagschule . — Eröpeliuger Heerstraße 212 : Sonntag 11.15
Uhr : Sontagsschule . 17 Uhr : Predigt , Schodde.

Erste Kirche Christi , Wissenschafter (First Church of Christ»

Scientist ) , Bremen . Gottesdienste und Sonntagsschule Sonn¬
tags 10 Uhr , Versammlungen mit anschl . Zeugnisabgabe
Mittwochs 20 Uhr : Lügengebäude . Philosophenwea 25/27.
Lesezimmer : Dienstags 11—15 Uhr , Mitwochs 15—19 Uhr,
Freitags 15—19 llhr : Amerika -Haus , Vahnhofftr . 6, Z . 85.

Gottesdienste der Neuapostolischen Gemeinde in Bremen:

Altstadt : Daumstr . 92, Sonntag 9.30, 15.30 llhr , Mittwoch
20 Uhr . — Neustadt : Bachstr . 91/93 , Sonntag 9 .30, 15.30
llhr , Donnerstag 20 Uhr . — Ostertor : Lübecker Str . 39,
Sonntag 9.30, 15 Uhr , Donnerstag 20 llhr . — Sebalds-
brücker Heerstraße 89, Sonntag 9 .30, 15.30 llhr , Dienstag
20 Uhr . — Gröpelingen : Gohgräfenstratze 50, Sonntag 9.30,
15.30 Uhr , Donnerstag 20 Uhr . — Erambke : Erambker
Heerstraße 17, Sonntag 9.30 Uhr . Mittwoch 20 llhr.

Die Christengemeinschaft (Bewegung zur religiösen Erneue¬
rung ) . 9.40 Uhr : Sonntagsfeier für Kinder ; 10.15 llhr:
Menschenweihehandlung . — Mittwoch : 9 llhr Menschen¬
weihehandlung ; 20.15 llhhr offener Abend : „ Das Werden
der Kirche im Urchristentum " (Jda Stümcke ) . — Freitag:
8 Uhr : Menschenweihehandlung : 20.15 llhr Jugendabend.
— Sonnabend : 9 llhr Menschenweihehandlung . — Am
Wall 158/160 , 3. Etg.

Katholische Kirchen
St . Johanniskirche : 7 und 8 Uhr : Stille hk. Messen . 9 llhr:

Singmesse -mit Predigt (Kindergotiesdienst ) . 19 llhr : Sina-
messe. 11 llhr : Hochamt mit Predigt . 29 Uhr : Andacht . An
den Wochentagen S.SÜ, 7 und 7.89 Uhr : Hl . Messen.

St . Marienkirche : 7 llhr : Frühmesse mit Predigt . 8.89 Uhr:
Singmesse mit Predigt (Kindergotiesdienst ) . 9.39 Uhr:
Stille hl . Messe. 19.39 llhr : Hochamt mit Predigt . 18 llhr:
Andacht . An den Wochentagen 9.1S, S.45 und 7.29 llhr:
Hl . Messen.

St . Josesslirche , Oslebshausen , Alter Kserweg 37 : 7 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse (Kindergottesdienst ) . 19.39
Uhr : Hochamt mit Predigt . Anschließend Aussetzung . Te-
deum und Segen . An den Wochentagen 7.15 llhr : Hl . Messe.

Sl . Elisabethlirche , Fleetrade 15b : 8 Uhr : Frühmesse . 19.15
llhr : Hochamt mit Predigt . 15.30 llhr : Andacht . An den
Wochentagen 7 llhr : Hl . Messe.

Kirche am St . Joseph -Stift : 9 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing¬
messe, anschl . Aussetzung , Tedeum und Segen . 17 llhr : An¬
dacht . An den Wochentagen 8 llhr : Hl . Messe.

St . Siaphaelstapelle , Fallenstratze 48 : 9 llhr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen (außer Freitag ) 7 Uhr:
Hl . Messe.

Gröpelingen , Restaurant Bar , Eröpeliuger Heerstraße 159:
19 llhr Hochamt mit Predigt.

Vuuteiitor (Huckelrieds ) : 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Christ -Köuigs -Kapelle , Begesack, Wessrstr . 89 : 9.39 llhr : Hoch¬

amt mit Predigt . An den Wochentagen 7 llhr : Hl . Messe.
Freitag 29 Uhr : Andacht.

Kath . Kirche H -Mplingen : 7.39 Uhr : Frühmesse . 19 llhr : Hoch¬
amt . 14 Uhr : Andacht.

26. - 1?sS—s3
27. 8s .4—K2 1?o8—s8
28. 8d2—63 °6—eS

Ollrok 6is Vsrs1sIIuii § 6ss Durwe 62
nimmt 8elirverr 6is §ünsti §s OelsZsn-
Iisit 6ss Llllisriivoiriiccksns valir.

2g. u3—»4 eS—e4
30. b3Xo4 65X --4
31. 863—12 1-66—1,4
32. 162 —61 L §8—§7
33. 812—Iil 15—14
34. lal —ei I-K4—c,3!

8slisrrseliiin § 6ss Geldes ei , „vc >-
dnreli die §sls §sntlielis Osekiin § des
Lenern s4 untsrlniiidsn rvird.

35. 8ft1—12 17—15
36. 161 —67 -i- L §7- §6
37. 161 —66 -i- L §6—Ii5

(8tsIIiin § nnoli dem 37. 2li §s)

In dieser 8tsIInn § Iis §t eins ftiibselis Ir .nZ-
kombiimtiov vor , die es rvsrt ist , IsstZefts -Itsn
7M rvsrdsn.

1. §2—§4-1 15X §4?
2. K3X§4-I- Hliö- Ii4
3. 166 —K6-I LIi4—§3
4. 1I >6—d3 matt

Diese NnttlniirnnA soksitsrt jsdooli nn
1. - 14X §3 en pssskint

38. 812—§4 Der 8xringsr drrl uns vorsr-
rvslintsn 6e6snIcsn §LN§so niolit §e-
sedls §sn werden.

38. - 1s8 —s6
39. 166 Xs6 1s3Xs6
40. 8 §4—K2 1s6 —K6
41. lol —61 1K6- K2
42. 161 —65 11,2 Xc2

Damit Imt 8ciiwar2 den 8is § siolisr-
gsstsllt , 6a IVsiü keine  ansreieliso-
6sn Vsrtsi6i §nn§sr:iiZs §e§sn weiteren
Liatsriaivsrinst melir 211 Debets sieben

43. 165X15 1e2 —ol -i- 47. 115 —65 Db5—b4
44. LD —s2 lol —§1 48. 8§4—b6 D°3—b4
45. 8b2 —§4 1 §1X §24 - 49. 8b6—15-i- LK4XK3
46. Ls2 —61 1Z2 - a2 50. 815—64 ? 1s2 —624-

51. L61 —ol Db4—o3
^u1 §s §sbsn.

(tlnw . v. L . ^1.)
lurnler „Heister von Lremen"

Ds sind loigonds Dängexartisn beendet wor¬
den:

vrskeim — vr . ^.ntre 0 :1
Drstsrsr nntsrla § , wie naob der ^.bbrnobs-

stsiinnA erwartet wurde , der Knn6i§sv 3pisi-
lilkrnng Dr . Untres (s. beut . Partie ) . Die erste
blis6sria §o Draksims.

8tabmer — 8vbiüter H
Dieses Dndspisi Inrm §s §sn 8xrin §sr und

Dänler ŝiobnets sied dnrob wsobssivolis Ini¬
tiative der 8xislor sns . 8okintsr kam Lnnäobst

einer positionsllsn Verstärkung . Din loiner
Vorstoü aber dos §- und des K-Lausrn seitens
8tabmor , wobei auok der lurm auk der 7. Reibe
eins §nnsti §s 8tsliiin § oinnabm , rwsnZ 3obii1-
tsr sekiioLiiob v.ur Hergäbe einer Digur . Lei
riobtigsr 4̂usnut ?:un§ der Dsgo katto 8takmsr
den Dewinn der 2. pigur und damit auok der
Partie srroiobsn können . 8o aber wurde die
Partie uaob ^ btausob des lurmos §s §su die
beiden prsibauern remis.

Heu begonnen wurde die Partie 3okip-
korst — Dr . Ludde,  die unrsgsimäüig or-
öüust , eine sodwers Anlage neigte . 8obipborst
boito naok beendigter L-ulstsIIung der pignrsn
nu starkem ^ ngriü auk dem Lönigsüügoi aus,
kam dann aber durob ein unkorrektes Oplsr um
den Drloig . Die Partie kam in starker positipn
lür Dr . Lndds uaob der 2sitkontroIIs num ^.b-
brnok.

Der 8tand dos lurnisrs ist naok der 4. Runde
lolgsndsr : Dr . O. slntns4 , Oaris  3V -,
Drako im 21h, LliDmann  2 , 6oksa1k 11h,
8oklütsr 11h ( 4-R) . Dr . Ludde (1 L 4- 1 R) .
8okixdorst 1h ( 4-11) , 8takwsr V-, Rurxzuku 0
(1 L ) .

Die 5. Runds  wird am 16. psbruar in der
Rsustadt bei Lslssmo ^er (kkeustädtsr 8okaok-
Irounde ) ansgetragsn.

*
Liitnturnier Lremor Llannsvdakten

Diese interessante Veranstaltung lindst auk
Diniadung der Usustädter 8oksok1rsuods am
Dienstag , 12. Dskruar , im Versinslokai Lolso-
mo)ksr, Luntsntorstoinwog 308, statt . Beginn
20.30 Dkr xünktliok.

8eksokvortrag des Leisters Lrinokmann
Die Bremer 8okaokgssoI1soka1t kat den be¬

kannten 8okaoksokri1tstsilor und Kleister slllrod
Lrinokmann , Lisl , lür sinso Vortrag am 2. klärn
in der „Dioeks " gewonnen . Die passionierten
6oksokspieior und prsnnds des 8piois werden
den Bosiiok dieses 8okaokaksnds siok vormerken.

9-
IVettspiol Hamburg — Bremen

Der groüs ^Vottkamxl der 50 kosten 8oksok-
spislor beider 8tädto ist jstnt skgssokiosson
nnd linde ! in Bremen  am 17. klärn 1935 statt.

4-

1933 ŝ bt . 8ebaldskrüok — velmenkorster
8vkavkvervln 10:9 (2 II)

Die rükrigs slktsiiung 8obaidskrüok
dos 8oksokvorsins v. 1933 sokiug am leinten
8onntsg in Delmsnkorst den Bokaokvsrsin in
einem susgogliokonsn , Karton Lsmpk knapp mit
obigem Resultat . Brst naok 4)h 8tundsn wurde
der knappe Vorsprung der 8sbsidskrüoksr , die
mit einigem Brsatn angetreten waren , erstrit¬
ten . Das Dssamtsrgsbnis wird siok dnrob die
^ksokätnnng der beiden Hängepartien nntor-
sokiodiiok niokt ändern.

^ - 8 - v

P. O.
Ortsgruppe Steintor

Anläßlich einer Ervß -Kundgebung der Ortsgruppe
Steintor und Osten spricht am Freitag , 1b. Februar,
.20.30 Uhr, Pg . W e i d e m a n n - Berlin — Referent
im Reichsministerium sür Volksausklärung und 'Propa¬
ganda , über „Was war , ist und kommt". Pg . Weide¬
mann gehört zum Stäbe von Dr . Goebbels. Kein Volks¬
genosse sollte versäumen, den Vortrag zu besuchen,.sür
jeden Parteigenossen ist dieses eine Selbstverständlich¬
keit. Eintritt 20 Ps., Uniformierte 10 Pf„ Erwerbs¬
lose frei.

Ortsgruppe Findorfs
Heute Kameradschaftsabend im Hotel „Washington ",

Walsroderstraße . Es spielt die .Kapelle der ehemaligen
Militärmusiker . Pg . Fr . di Dio hat die künstlerische
Leitung des Abends übernommen . Große Tombola .Alle

'Freunde der Ortsgruppe wie alle Mitglieder sind herz¬
lich eingeladen. . ,

Schule der NSDAP. für Volkstum und Heimat
(Bremer Volkshochschule)

Es wird darauf hingewiesen, daß im Februar folgende
Veranstaltungen beginnen : Am 9. Februar beginnt Dr.
I . Weißenborn eine Vortragsreihe von 4 Stunden über
„Kunst im Handwerk der Naturvölker ".
Mit Lichtbildern. — Am Freitag , , dem 15, Februar,
abends 21.10—22 Uhr hält Dr . L. Beutln den ersten von
8 Vortrügen über die „Geschichte der deutschen
Hanse ". — R . Kam spricht in einer Vortragsreihe
von 6 Stunden , beginnend am 18. Februar , über das
Thema „VomPanthenonzumKölnerDo  m".
— Dr . Duncker behandelt in 6 Doppelstunden ab
19. Februar : „Die Rasse als Wurzel deut¬
schen Volkstum  s ". — Am 19. Februar beginnt
weiter Dr . Dettmann eine Vortragsreihe von 4 Stun¬
den mit Lichtbildern über „Deutsche Kulturge-
schichtenachaltenBildern ". — Am 20. Febru¬
ar hält Dr . Jordan den ersten von 4 Vortrügen über
„Goethe als Philosoph (Das Verhältnis .von
Naturwissenschaft und Philosophie). — Am Donnners-
tag, dem 21. Februar , eröffnet F . Walburg eine Vor¬
tragsreihe von 6 Stunden über „Bilder aus der
Ur - undFrühgefchichte unseres Volkes ".

Genaue Pläne werden kostenlos abgegeben in der
Kreisschule, den Kartenverkaufsstellen Arthur Geist, Am
Wall 161, und K. Anders , Meterstr . 5—7, sowie ferner
in der Staatsbibliothek und in den Lesehallen.

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung . Dis ^ FebruaräMichenfind

in der Kreisgeschäftsstelle. Holler-Allee 79) Abzurechnen.
Ortsgruppe Pageutorn . Berichtigung ! Der Verpflich¬

tungsabend findet nicht, wie irrtümlich angegeben,
am 17. Februar , sondern am Donnerstag , 14. Februar,
statt . Erscheinen ist Pflicht. Gäste willkommen. '

Spielgruppen . Den Spielgruppen wird empfohlen,
die Jwowski - Puppenfpiele  zu besuchen. Die
Spiele finden statt : Sonnabend , 16 Uhr : Wilh .-Decker-
Hausi Montag , 15 Uhr : bei Bierstedt in Tenevsr;
Mittwoch, 16 Uhr : Schaumburger Straße ; Donners¬
tag, 16 Uhr : Wilhelm-Decker-Haus.

. D. A. F.
d Ortsgruppe Altstadt

Vetriebszellenobleute und Amtswalter der DAF.
Pflichtversammlung am Dienstag , 12. Februar , im gro¬
ßen Saal der Jakobihalle , Reichsredner Pg . Franke
spricht über „Aufgaben der Vetriebszellenobleute".. Be¬
ginn pünktlich 20.30 Uhr.

Neitkurfe. Das Sportamt Bremen nimmt noch- An¬
meldungen an für die eingerichteten Reitkurse an . fol¬
genden Tagen : Dienstags und Freitags von 20 bis
21 Uhr. Sonnabends von 21.15 bis 22.30 Uhr und
Sonntags , vormittags von 11.15 bis 12.15 Uhr. An¬
meldungen und Auskünste täglich im Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 314.

Neichsbujld der Deutschen Beamten
Sonntag , 10. Februar , vorm. 10.30 Uhr, Versamm¬

lung sämtlicher Mitglieder des Reichsbündes der Deut¬
schen Beamten , Kreis Bremen , im Casino. Es -spricht
der Reichssachbearbeiter „Oeffentliche Banken", Pg.
Oberkamps (Berlin ) über „Die Brechung der
Zinsknechtschaft", ferner der Schulungsleiter des Amtes
für Beamte, Gau Weser-Ems , Pg . Belen. > Mit Ge¬
nehmigung der Reichsmusikkammer spielt die Kapelle
des Reichsbundes ehemaliger Militärmusiker unter
Leitung des Pg . Conrad : Alle Mitglieder einschließlich
die Ruhestandsbeamten wollen erscheinen.

NS .-Kulturgemeinde
Konzertring 1934/35. Anrechtkonzerte

Nach der planmäßig festgelegten Umlegung der ver¬
schiedenen Darbietungen der NS .-Kulturgemeinde sind
nunmehr auch die beiden nächsten Anrechtkonzerte auf
folgende Tage endgültig verlegt worden : Das Kammer¬
chorkonzert auf den 14. März in der „Union " und das
6. Anrechtkonzert mit Werken von Brahms und Bruck-
ner auf den II . u . 12. April , ebenfalls in der „Union ".
Die Leitung der Konzerte hat Musikdirektor C. I.
Trümper . Bezüglich des dritten noch ausstehenden
Konzertes erfolgt demnächst Bekanntgabe durch die
Presse.
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allsn Kio § Iesn  unc ! lzsi ^
cl -zn ^ itl . ngs - I^ ÄncIlSM tür



Sonnabend , den 9. Februar 1935 Bremer Zeitung

Heute mittag fährt der Gonderzug
zum Harz . . .

Herrlichstes Winterwetter hat uns
der Himmel geschenkt . In Bremens
Straßen leuchtet der Schnee , glatt und gefährlich
ist das Pflaster . Und goldene Sonne lockt leuch¬
tend zu uns Menschen herunter . Wie schön mutz
es erst draußen in der Natur sein , draußen in
den Bergen und WäldernI Wer einmal den
Winter im Harz  erlebte , und sei es nur
zum Wochenende , den lockt es immer wieder , die
Schönheiten noch und noch zu genießen . Und die
Reichsbahn  hilft ihm dabei . Ein billiger
Sonderzug fährt heute , Sonnabend , mittags um
15.08 aus Bremen über Goslar nach Bad Harz¬
burg und Wernigerode und kehrt am Sonntag,
10. Februar , um 23.13 Uhr , wieder nach Bremen
zurück. Aber nicht nur die alten , erfahrenen Ski¬
sportler sollen durch diese Zeilen zur Teilnahme
aufgefordert werden , sondern gerade diejenigen,
die bisher sich immer noch zurückhielten , die noch
nie die Winterpracht des Harzes erlebten , sollen
wachgerufen werden . Wer da glaubt , aus Furcht
davor , Einzelgänger zu sein, zurückbleiben zu
müssen , irrt sich gewaltig . Sportamt „Kraft
durch Freude " und Bremer Ski - Klub
freuen sich über jeden Zuwachs  und
öffnen gern ihre Gemeinschaft neuen Freunden.

Also , nicht lange zaudern und überlegen . Der
Zug fährt heute mittag schon ab Hauptbahnhof.
Wer mitfahren will , löst am Schalter eine Son-
derzugkarte , setzt sich in den Zug und genießt im
Harz ein herrliches Winter -Wochenende!

am Donnerstag der Zirkus wieder voll besetzt.
Die deutschen Teilnehmer konnten auch diesmal
erfolgreich sein. Siebert  kam im Halbschwer¬
gewicht durch einen Fehlgriff seines Gegners S.
Holyrberg-Schweden nach 6 :14 zum Siege . Horn¬
fischer konnte im Schwergewicht über G. Nielsson
Schweden durch Ueberwurf in 2 :05 Minuten sieg¬
reich sein. Schließlich errang auch der Münchener
Ehrl  im Leichtgewicht beim Freistilringen über
den Schweden G. Jönsson durch Eindrücken der
Brücke in 2 :13 Minuten einen Sieg . In den
übrigen Kämpfen gab es folgende Ergebnisse:
Bantamgewicht : T. Iohansson -Schweden siegte
über Arponen -Finnland durch Ueberwurf in 2 :16;
Leichtgewicht : A. Kurland -TLnemark siegte über
E . Mdell -Schweden durch Ueberwurf in 6 :57;
Schwergewicht : Klapuch-Tschechoslowakei siegt
über Urban -Tschechoslowakei durch Ueberwurf in
1 :37 : Mittelgewicht : Lindbloem -Schweden siegt
nach Punkten über Pikkusaari -Finnland . Das
Turnier wird am Freitag beendet.

Vserdesport
Auch der dritte Start des deutschen Traber-

hengstes Vitruv  in Vincennes brachte Weid-
mllller keinen Erfolg ein , da der deutsche Traber
immer noch nicht so recht auf dem Posten ist.
Dennoch hat er sich gut geschlagen . In der Gegen¬
geraden lag Vitruv noch in Front , sprang aber
dann auf dem Berg an und fiel dadurch weit
zurück. Als Sieger ging der favorisierte Hengst
Ealumet Bastle  hervor . Bei dem mit
20 000 Frs . dotierten und 2280 Meter langen
Prix de Belgrade zahlte der Totalisator 113 :10
für den Ersten.

Deutichland hat die meisten Skiläufer

Wintei-sportfest des Deutschen Ostens
Ilse Adolph und W . Hollmann Sieger in der

Abfahrt

Bei schönstem Winterwetter — im Tal strahlte
die Sonne , während der Kamm sich anfänglich
noch in Nebel und Schneetreiben verbarg — be¬
gannen am Donnerstag die skisportlichen Wett¬
bewerbe des Wintersportfestes des Deutschen
Ostens mit dem Abfahrtslauf von der Neifträger-
Laude bis Oberschreiberhau , wo beim Lindenhof
das Ziel war . Die 3,7 km lange Strecke bereitete
den 16 Frauen und 87 Männern einige Schwie¬
rigkeiten , da Nebel und Schneetreiben die Sicht
behinderte , aber weiter unten wurde es klarer,
wogegen der frischgefallene Schnee die Fahrt
etwas verlangsamte . In der Frauenklasse war
erwartungsgemäß Ilse Adolph  nicht zu schla¬
gen . Mit einer Zeit von 6 :27,8 siegte die Schrei-
berhauerin überlegen vor Frau Ereiff -Vreslau
in 8 :05,9. Bei den Männern erwies sich Werner
Hollmann - Schreiberhau  in 5 :18,2 als der
Beste . Otto Lantfchner konnte in 5 :33,8 nur
Zweiter werden.

Jahr für Jahr hält auch der Internationale
Skiverband (F2S .) eine Bestandsaufnahme ab.
Es dauert damit , wie dies eben bei internatio¬
nalen Verbänden der Fall ist, etwas lange . So
ist es denn nicht weiter verwunderlich , daß die
Bestandsaufnahme der F2S . vom 1. Januar 1034
datiert . Immerhin ist es interessant , zu er¬
fahren , daß von 270 000 skilaufenden
Europäern 107 000 Deutsche  sind . Uns
am nächsten kommen die Norweger mit rund
40 000, Die Finnen mit 30 000 sowie die Fran¬
zosen und Schweizer mit 26 000 bzw. 24 000 Läu¬
fern und Läuferinnen . Am wenigsten Skiläufer
hat England , 4750, auszuweisen.

Mietschke wieder englischerMeister
Wie schon im Vorjahre , so konnte der Berliner

Polizeiboxer Mietschke  wiederum mit einem
Meistertitel der englischen Polizei von den in Lon¬
donstattfindenden Englischen Polizeimeisterschaften
nach Berlin heimkehren . Mietschke , der Titelver¬
teidiger im Leichtgewicht war , nun aber im
Weltergewicht startete , hatte in der Vorrunde
einen Punktsieg über den Engländer Pork ge¬
feiert und kam nach einem Punktsieg über Kiely
(Civilguard ) gegen Duncan (Royal Ulster Ton-
stalabury ) in die Entscheidung , wo er einen k. o.»
Sieg landete und damit wiederum Meister wurde.
Der Gewelsberger Kyfutz  hatte weniger Glück
und verlor in der Zwischenrunde gegen Hearns
nach Punkten . Damit schied er aus dem weiteren
Wettbewerb aus.

Slreekenkiilirung:
«ler btarsldonlauls am 9. August 1936
8tart in äsr äsntsobsn Lawptdadn
(Olz-wpia -Ltaäion ) , Aaratdontor , VOdrsr-
turw , ^.llgsrbarxsllss , llavslobansssv
bis Uoissrckrsisok , i^vus bis snr dlorä-
seblsiks (IVsnäspunkt ) unä Zlsiebs
8trsoks ûrüek —42,195 Irin. Die 8treoks
lisxt äurebvsg iin IVolä , längs cksr
klavöiobsussssäusbliolc snk äis äort sson-
artige Havel , lüinigs kleine 8tsiguogsn.
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Wettbewerb der Flieger-Handwerker
In der Zeit vom 16. bis 24. Februar findet

der Berliner Tennishalle der erste deutsche
Flieger -Handwerker -Wettbewerb statt , zu dem
jede der 16 Landesgruppen des Deutschen Luft-
sport -Verbandes eine Mannschaft bis zu höchstens
sieben Mann entsendet . Die Mannschaften erhal¬
ten Vauaufgaben für Segelflugteile , wobei dann
Zeit und Ausführung bewertet werden . Sieger
bleibt die Gruppe , die neben geringstem Werkstoff¬
verbrauch die geringste Arbeitszeit benötigt hat.
Der Reichsminister für Luftfahrt hat für die
siegende Mannschaft einen Ehrenpreis gestiftet.

Um Amerikas Lust-„Derby"
Die Pläne für ein Internationales Luft -Derby

im Herbst in Amerika sind bereits vollständig aus¬
gearbeitet und bedürfen nur noch der amtlichen
Bestätigung durch die zu überfliegenden Staaten.
Die Strecke in ihrer Gesamtlänge von 30 000
Kilometer soll von Washington aus über Miami
und Panama nach Santiago führen . Dann wird
Südamerika überquert und Buenos Aires an¬
geflogen . Von hier aus führt die Route an der
Ostküste Südamerikas entlang nach Panama und
Sän Franzisko , dem Startplatz zur letzten Etappe
nach Newyork . Die Strecke bietet insofern
Schwierigkeiten,  als ausgedehnte Steppen
und schließlich auch die Anden mit ihrer Höhe von
5000 Meter zu überfliegen sind. Im übrigen hält
sich der Weg aber an die Verkehrsfluglinien , so
daß die Brennstoffversorgung keine großen
Schwierigkeiten macht . Der Start zu diesem
großen Luftrennen nach dem Muster von London
nach Melbourne soll am 6. Oktober in
Washington  gegeben werden.

Wanöermuseum sportlichen Schaffens
Eröffnung der Olympia-Ausstellung durch den Neichösportflibrer

Das starke Interesse , das die vom Reichssport¬
führer und vom Propagandaausschuß für die
Olympischen Spiele veranstaltete Olympia -Aus¬
stellung findet , kam bereits Lei der Eröffnung
in Berlin am Freitagvormittag  durch
den Reichssportführer zum Ausdruck . Der Reichs-
sportführer konnte insbesondere Reichsarbeits¬
minister Seldte , General von Reichenau als Ver¬
treter des Reichswehrministers , Oberbürger¬
meister Dr . Sahm und Gruppenführer Uhland
als Vertreter der SA . begrüßen . Außerdem sah
man neben weiteren Abgesandten der Behörden
die Führer der deutschen Sportverbänd «. Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten umriß in
seiner Eröffnungsansprache Sinn und Zweck dieser
Ausstellung , dankte dem Reichspropagandami¬
nistor Dr . Goebbels für die Unterstützung durch
sein Ministerium und ferner allen , die zu dem
Gelingen der Ausstellung beigetragen haben . In
seiner Rede wies der Reichssportführer daraus

Hollanv Gif gegen Deutschlonv
Für den Fußball -Länderkampf gegen Deutsch¬

land am 17. Februar in Amsterdam hat der
Niederländische Futzballbund seine Mannschaft
jetzt wie folgt aufgestellt:

Halle
(EO.' Ahead)

van Diepenbeek van Run
(Ajax Amsterdam) (PSV. Eindhoven)

V . Paauwe Anderiessen vanHeel
tFeyenoord Rotteid.) lAfa; Amsterdam) (Feysnoord Rotteid.)

Wels Vente Vakhuys Smit van Gelder
(Anitas (Neptunus(ZAC. Zwolle) (Haarlem) (VUE. Haag)
Gorinchem) Rotterd.)

Ersatzspieler:  Mil (HBS . Haag ) , Calden-
hove (DWS . Amsterdam ) , Pelikaan (Longa Til-
Lurg ) , Schubert (Ajax Amsterdam ) , Drok (RFC.
Rotterdam ) , Vrauwdeunt (Sparta Rotterdam)
und Mynders (BST . Dodrecht ) .

Rückblick auf das Berliner Reitturnier

Wer will mit uns Fußvolk spielen?
Hotelangestellte suchen Spielabschlllsse

Der Hota -Sportverband Bremen , Platz Weser¬
stadion , bittet alle Sportvereine , bei Abschlüssen
von Freundschaftsspielen seine zwei Fußball¬
mannschaften berücksichtigen zu wollen.

1. Mannschaft : 2. und 3. Klasse;
2. Mannschaft : 4. und 5. Klasse.
Sprechzeit : Montags 20.30 bis 22 Uhr . Toms¬

heide 203 09.

Deutsche Ringer-Erfolge in Stockholm
Im weiteren Verlaufe des großen Internatio¬

nalen Ringerturniers in Stockholm , bei dem am
Mittwoch Hornfischer  zu einem Sieg über
den Tschechen Klapuch gekommen war , war auch

Das Völkerverbindende des Sports kam selten
besser zum Ausdruck als beim Berliner Reit-
Turnier . Kann es dafür «inen besseren Beweis
geben , als es das Bild beim Preis der Nationen
bot , wo der Reichskanzler und Führer , umgeben
von den Spitzen der Reichswehr , der Partei , den
ausländischen Offizieren die Hand drückt und
ihnen ein Andenken an ihre Ritte in der deut¬
schen Reichshauptstadt überreicht?

Die französischen Offiziere zeigten außer Frage
ein « so gute Form , wie man sie bei ihnen in der
letzten Zeit nicht häufig erlebt hat . Sie kamen
zum Teil mit neuen Pferden , welche anscheinend
für dieses Turnier mit seinen vielen Hochweit-
sprüngen eigens eingesprungen wurden . Auch
mußte auffallen , daß diese Tiere nicht in einem
unwahrscheinlichen Tempo , wie man dies so
häufig erlebte , durch die Bahn rasten . Die Folge
davon war , daß der dreifache Sprung , der als
besondere Falle gilt , häufig glatt genommen
wurde.

Die Hauptstütze der französischen
Mannschaft war wieder Leutnant
Bizard,  sein herrlicher Arcachon ist leider
niedergebrochen . In Gobe Mouche scheint er aber
einen guten Ersatz gefunden zu haben . Ein wei¬
terer bekannter französischer Springreiter ist Cpt.
Gudin de Vollerm . Die Leutnants de Busnel,
de Bartillat erwiesen sich ebenfalls als gute
Reiter.

Die neue Idee des sogenannten Kamerad¬
schaftspreises,  wo also die französischen
Offiziere deutsche Pferde ritten , und umgekehrt
die deutschen Offiziere französische Pferde , ver¬

dienen eine besondere Anerkennung . Das Ergeb¬
nis stellt der reiterlichen Ausbildung der deut¬
schen Offiziere ein hervorragendes Zeugnis aus,
da sämtliche fehlerlos blieben , also sieben Offi¬
ziere auf vollständig fremden Pferden , die eine
von der deutschen abweichende Sprungtechnik
haben . Selbstverständlich hatte man den fran¬
zösischen Kameraden die besten deutschen Spring¬
pferde zur Verfügung gestellt , aber es gelang nur
zwei Reitern das Zielband fehlerlos zu erreichen.
Man könnte glauben , daß das sogenannte Flie-
genlassen eine bis auf das höchste gesteigerte Los-
gelassenheit der deutschen Pferde während des
Sprunges den französischen Reitern etwas unge¬
wohnt war.

Noch eine Neuerung brachte dieses Turnier,
und zwar ein Springen über vier steil« Hinder¬
nisse, in der Art gebaut , wie man sie in London
sieht . Zweimal waren sie mit demselben Pferd
zu springen . Den englischen Huntern liegt ein
derartiges Hindernis besonders gut , die Deutschen
hatten in den ersten Tagen des Turniers einige
Schwierigkeiten , bis ihre Pferde sich umgestellt
hatten.

Wenn man überhaupt im allgemeinen die Höhen
und Breiten der Hindernisse sah, fragte man sich
mit Recht , wie es nur möglich ist, daß die
Springleistungen in wenigen Iah - ,
ren deraürt gesteigert  werden konnten.
Einen Wall und Graben hatte man nach den Mo¬
dellen von Genf und Paris angelegt . Sie er¬
wiesen sich als fair und brachten vor allem eine
begrüßenswerte Abwechslung in den Springkurs.
Das mehrfache Stechen bei den meisten Spring-

konkurrenzen hatte die Folge , daß das Publikum,
immerhin ermüdet durch sich lange hinstreckende
Springkonkurrenzen , wieder in erhöhte Spannung
geriet . Was wurde aber auch dabei geleistet ! Die
Höhe wurde bis 1,80 gesteigert , Tora konnte in
einem Springen erst bei 1,92 den Sieg erringen.

Bei den Dressurprüfungen  konnte der
ichwedische Oberleutnant Adlerkreunzmit  sei¬
ner Stute Teresina.  bekannt vom vorjährigen
Berliner Turnier und als Sieger in Aachen , auch
jetzt wieder als Sieger seine Nation würdig ver¬
treten . Sein elegantes Pferd erfüllt « alle Lektio¬
nen mit äußerster Korrektheit . Die Hilfen des
Reiters waren kaum sichtbar . Immerhin konnte
man feststellen , daß eine ganze Reihe unserer
Dressurpferde trotz der gesteigerten Anforderungen
in der Lage sind, bei den schweren Dressurprü¬
fungen mit in Konkurrenz zu treten , daß sie also
aus der großen Menge der Dressurpferde für mitt¬
lere Klasse zu Elitepferden aufgerückt sind. Im
Laufe des Jahres wird man noch häufig Gelegen¬
heit haben , auf die einzelnen Leistungen bei den
vielen Turnieren näher einzugehen . Dasselbe gilt
von den Eignungsprüfungen.  So viel
sei jedenfalls hier festgestellt , daß auf diesem Tur¬
nier in den Material - und Eignungsprüfungen
unwahrscheinlich schöne Pferde gezeigt wurden.
In allen Sportkreisen unseres Vaterlandes wird
man die Resultate der scharfen Wettkämpfe dieses
Riesenturniers mit Interesse verfolgt haben . Die
SA .- und SS .-Reiterstürme , die jetzt eine wichtige
Stütze unseres Reitturniersports sind, werden
neuen Ansporn erhalten haben , zumal man für
die Folge bei den Ausschreibungen möglichst große
Rücksicht quf diese Reiter nimmt.

Von Ltee Aeegüakn Lne AoAeennsteeciie
Von Karl l. lltgs

spiegelglatter Wand flüchtige Zehntelsekunden
hängt , ist Bremsen verboten ; lebensgefährlich!

Bob 11 — durch!

Der spannendste Nennsport deS Winters,uiorennen etiden Autorennen etwa vergleichbar, behauptet
sich der Bobrennsport  in der Reihe der
winterlichen Sportereignisse.

2m Verghochwald am Rießersee

Im hochstämmigen Bergwald hallt weithin der
Ruf : „ — Los !!"

Schrillend heult ein nicht sichtbares , rasendes
Ungeheuer den Berg hinab . Wer aus dem Wald,
der Richtung des Schalles nach, vordringt, , wird
dichtgedrängt Menschen an einer tiefgegrabenen
Schneemulde aufgereiht und in die eiszeglättete
Bahn , die Olympia - Bobbahn von Ear¬
misch - Partenkirchen,  blicken sehen.

Am höchsten Punkt der >Bobrennstrecke , in 919
Meter über Meer , steht das neue Starthaus mit
Wirtschaft und dichtem Menschengewühl . Von dort
nehmen die rassigen Bobrennen ihren Anfang.

Vor 25 Jahren sprang vom Rietzersee -Kogel,
der Höhe über der Ausbuchtung des weiten Tal¬
beckens von Earmisch -Partenkirchen beim Rießer¬
see, hurtig ein Vergpfad am jähen Nordhang her¬
ab . Dieser Pfad , der im Winter lange den Schnee
festhielt , verlockte die sportlustigen jungen Leute
in Earmisch -Partenkirchen , dort mit den raschen
Bobschlitten zu fahren.

Aus dem Bergpfad wurde eine Rodelbahn;
später baute man die Bahn durch überhöhte Kur¬
ven mehr oder weniger sachgemäß aus . Der
deutsche Vobheld Hans Kilian aus Garmisch fuhr
auf dieser Bahn dann bereits im Jahre 1925 mit
71,8 Stundenkilometern Weltrekord
und hielt ihn viele Jahre hindurch.

Nach wiederholten Umbauten und gründlicher
Ueberholung und Einfügung neuer Kurven steht

die Bobbahn am Rießersee jetzt für die Olympi¬
schen Winterkämpfe 1936 fix und fertig bereit.
Schon jetzt rasen die zentnerschweren Stahlbob-
schlitten , mit 4 und 2 Mann besetzt, in V -Zugs-
Geschwindigkeit durch Kurven und über Geraden,
steilab und bannen die Zuschauer , die diesen toll¬
kühnen Sport bewundernd und begeistert ver¬
folgen.

Start des Viererbob

Die laute Vefehlsstimme von vorhin schwingt
sich wieder bis in die tiefwinterlichen Hochwald-
bezirke ; sie gilt dem Sportbetrieb auf dem Start,
platz, wo mit dampfendem Atem , in losen Grup¬
pen, , Männer im Sturzhelm und farbigen Strick¬
blusen bei den niedrigen , mit Vleiplatten bis zu
viereinhalb Zentner Gesamtgewicht beschwerten,
3,80 Meter langen Schlitten stehen.

Der Zahl der Autorennstrecken in Deutschland
gleicht etwa die Zahl der Bobrennstrecken . In
Oberbayern Earmisch -Partenkirchen , im Riesen¬
gebirge Schreiberhau und Krummhübel , im Harz
Schierke und Hahnenklee , in Thüringen Oberhof
und Ilmenau , im Schwarzwald Triberg , im Sau¬
erland Winterberg und im Erzgebirge Annaberg,
Oberwiesenthal und Geising -Altenberg haben Bob¬
bahnen von Bedeutung.

Zur Sicherung bestehen bei den meisten Bahnen
in den Kurven Beobachtungsstände . Bon diesen
tannenreisigumkleideten Standpunkten wird tele¬
fonisch dem nächsten und dem Start und Ziel ge¬
meldet :

sich das Rennen . Die Kurven werden aus Holz,
Erde oder Stein gebaut und mit Eis oder ver¬
eistem Schnee bekleidet . Bevor Schnee fällt , mutz
die Bahn sorgsam instand gesetzt und die Kurven-
wände auf ihre Haltbarkeit geprüft werden . Nach
stärkerem Schneefall erst sind die Bahnen , nach
dem Feststampfen des Schnees und der Erzeugung
einer künstlichen Eisdecke durch Sprengen oder
Spritzen startfertig . Die Olympiabahn am Rie¬
ßersee wird in den großen Kurven aus regelrecht
gemauerten Eisklötzen von Maurern gebaut.

Am Ziel
Durch die Zielkurve braust der Viererbob mit

hurtigem Satz und schießt aufs Ziel los , um nach
Durchschneiden des Zielbandes in den Auslauf
zu gleiten.

Eine Mannschaft sitzt startbereit auf ihrem
Viererbob mit der Renn -Nummer „11" .

„Drei — zwei — eins — los !! !"

Ueber das spiegelglatte , leicht aufschreiende Eis
der abschüssigen Bahn gleitet Bob 11 davon . Der
Blick des Führers tastet in Bruchteilen von Se¬
kunden die schmale Fahrmulde ab , gleitet zu
überhöhten , steilen , eisigen Kurvenrändern , rich¬
tet sich streckabwärts . Wind peitscht Eisnadeln in
die Gesichter der Vobmannschaft . Sie „bobbt " ,
schwingt sich gleichmäßig zur Seite und vorwärts,
hängt eng zusammen hinter dem Führer auf nie¬
derem , breitem Stahlschlitten . Der Bremser , als
Letzter der Reihe , handelt nach dem Kommando
des Führer . In den meterhoch aufgeführten Kur¬
ven, wo der Bob an hoher , fast senkrecht steiler,

„Bob elf — durch !"
Nach dem Vefehlsruf „Los !" hat der Bob beim

Starten die über die Bahn gelegte Schnur der
elektrischen Zeitnahme -Anlage durchschnitten . Der
Leitungsdraht überträgt den Zeitpunkt auf die
Uhr im Ziel . Wenn der Bob dann durchs Ziel,
über den dort liegenden Draht , braust , stoppt die
Uhr — und das Ergebnis ist einwandfrei fest¬
gehalten.

Für das Winter -Olympia 1936 hat die neue
Bobbahn über dem Rießersee bei Garmisch -Par-
tenkirchen dreifache Zeitübertragung zur peinlich
genauen Kontrolle . Es geht um Bruchteile von
Sekunden . Anlage und Beschaffenheit der Bahn
sind dabei wichtig . Die Bahn ist zwar von
Schlachtenbummlern auf schmalem Pfade neben
der Eismulde abzuschreiten und von Tribünen zu
beobachten , aber in die tiefsten Geheimnisse
dringen nur die Bobfahrer und Bobrennleiter.

Unbedingte Sicherheit gibt es auf Bobbahnen
so wenig wie bei Autorennen . Je mehr Kurven,
um so spannender (und um so schwerer !) gestaltet

Gespannt und gebannt stehen im hochliegenden,
festgetretenen Schnee , am Rand der Eismulde,
die dichtgedrängten Scharen der Zuschauer.

Am Ziel werden von der Rennleitung , von
Presseleuten und von Sportbegeisterten eifrig die
Zeiten gebucht . Lautsprecher verkünden die Zei¬
ten der einzelnen Läufe und am Schluß das Ge¬
samtergebnis.

2n den Zeitungen erscheinen am folgende Tage,
dicht zusammengedrängt , viele harmlos wirkende
Zahlen . Für den Kundigen indessen bergen sie
Spannung , Hingabe und Sporthöchstleistung.

Seit in St . Moritz vor nun fast 50 Jahren die
für den gefahrvollen Nennsport empfänglichen
Engländer der Skeletonsport (bäuchlings gefah¬
renes , ebenfalls rassiges Rodeln ) und einige
Jahre später den Bobsport aufbrachten , beherrscht
dieser Nennsport die Wintersportprogramme der
großen Wintersportplätze Europas . Die örtlichen
Rennen und die deutschen , die europäischen und
die Weltmeisterschaften bilden stets Höhepunkte
im Sportgetriebe des Winters in den deutschen
Gebirgen.

hin , daß Olympia eine nationale Auf.
gäbe  sei . Das Werk der Bauten auf dem Reichs,
sportfeld in Garmisch -Partenkirchen und Kiel sei
eine der geschichtlichen Großtaten Adolf Hitlers.
Olympia -Vorbereitung sei eine Schulung für die
gesamte Nation . Die größten und wichtigster
Teile der Ausstellung würden im Jahre 1935 und
im Frühjahr 1936 als Wanderausstellung
durch alle deutschen Gaue  gehen . Der
Reichssportführer schloß mit der Aufforderung an
alle zu weiterer Mitarbeit . An die Ansprache
schloß sich die Vorführung eines olympischen
Werbe - und Kulturfilmes . Ein Gang durch die
Ausstellung folgte.

Rundgang durch Sie Halle
Der Eingangsraum enthält eine Sammlung

künstlerischer Werke mit sportlichen Themen , so
Sportpreise aus Bernstein , Porzellan , Holz, Metall
und Sportplastiken . Im I . Stock befindet sich inr
Ehrenraum eine Büste des Führers  van
Bildhauer Thorack,  der Raum enthält ferner
Wandsprüche . Die anschließenden Räume sind der
Darstellung der Olympischen Spiele des Altertums
gewidmet . Man findet u . a. ein Modell des olym¬
pischen Festplatzes um 200 n . Chr . (Rekonstruk¬
tion ) , Reliefs , Gipsabgüsse , griechische Terrakot¬
ten — von den Museen zur Verfügung gestellt -
Landkarten von alten Olympiaden usf.

In den weiteren Räumen sind Tafeln , Asäitr-
bilder , erleuchtete Elasfenster usw . angebracht,
die die Wiedergeburt und die Geschichte der
modernen Olympischen Spiele ver¬
deutlichen-  Noch im gleichen Stock werden die
Vorbereitungen der Olympischen Spiele von ISA
veranschaulicht . Der erste dieser Räume enthält
ein Großphoto des Führers mit Reichsinmu-
minister Dr . Frick aus Anlaß der Entscheidung
des Führers vom 5. Oktober 1933 : Wir wollen
bauen!  Die Räume bergen Modelle und Photo-
montagen von den entstehenden Olympiaanlagen
in Berlin — Reichssportseld , Olympisches Don
usw. — und Earmisch -Partenkirchen . Ueber die
Durchführung der Organisation der Spiele unter¬
richten die Darstellungen in den Räumen des
ll . Stockwerks , angefangen von einer Uebersicht
über die teilnehmenden Länder der Welt bis zu
den Reise - und Verkehrsfragen , über Programm
der Spiele , Fackelstaffel , olympischen Kunstweit-
bewerb.

Der Repräsentationsraum des
Reichssportführers  zeigt die Organisation
und zugleich die Volksverbundenheit der deutschen
Leibesübungen : auch hier ist nichts vergessen,
was zur deutschen Sportbewegung gehört . 2m
letzten Raum versinnbildlichen noch einmal vier
Pfeiler die Erundforderungen , die Olympia als
nationale Aufgabe an das deutsche Volk stellt:
Wir müssen im olympischen Jahr der Welt zei¬
gen : 1. die deutsche Einheit , 2. die deutsche Gast¬
lichkeit , 3. das deutsche Eeistesschaffen , 4. das
deutsche sportliche Können.

4. Akademische Welt-Winterspiele
Nach dem großen Erfolg im 18-Kilometer-

Langlauf der IV . Akademischen Welt -Winterspiele
in St . Moritz waren unsere Erwartungen be¬
züglich des Abschneidens der Deutschen im W-
fahrtsrennen ziemlich hochgeschraubt . Wie sah
später erwies , zu hoch. Hatten unsere Läufer i»
den 18 Kilometern etwas Glück gehabt und in
Vestform am Start , so hatten sie diesmal reichlich
viel Pech . Als bester Deutscher nahm
Xaver Kraisy den zehnten Platz ein.
Dr . Vetter wurde Zwölfter , während Dehmel
den 26., Dendl den 31. und Machler den 35. Pllitz
belegten . Wieder einmal war Christi Cranz der
Retter in der Not . Die Freiburger Deutscht
Meisterin erwies sich ihren Gegnerinnen haus¬
hoch überlegen und hatte Guarnieri -Jtalien , der
Gewinner der Männer -Abfahrt 4 :00,4 für die
Coroiglia -Strecke benötigt , so war Christi Cranz
nur 25,2 Sekunden langsamer.

In den Eisschnellauf -Wettbewerben spielte der
Lette Andricksen eine überlegene Rolle . Die 5V
Meter gewann er in 45,4 und die 100 Meter in
1 :33. Lindner -llngarn (46,2) bzw. DycstE
Holland (1 :36,2) kamen auf die zweiten Plätze.

In den Eishockeyspielen verteidigten die
Schweizer ihren ersten Platz durch einen 3:2-S>eg
über Italien und Ungarn feierte einen 5 :0-Ersolg
über Frankreich.

Drei österreichische Siege haben die Kunstlauf-
wettbewerbe ergeben . Trete Lainer -Wien hat"
sich das Frauenlaufen , Erdös die Männer -KE- - . - - - - " . .. gaui-kurrenz und im Paarlaufen triumphierten Fa- .
Haber/Eigel . Günther Noack-Verlin mußte sich
dem sechsten Platz begnügen.
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Angriff auf die 300 Meilen-Grenze
Gampbell will feinen eigenen Weltrekord überbieten/ Auf ungeprüftem Wogen

(Zonäsrbsriokt cksr „Lrswsr Teilung ")
London , 8. Februar.

Der „Blaue Vogel " wird soeben verladen und
tritt die Reise nach Amerika an — der „Blaue
Vogel ", der neue Wagen Sir Malcolm Camp¬
bell - , mit dem dieser seinen neuen Angriff auf den
eigenen derzeitigen Schnelligkeitsrekord wagen
will . Es geht um wahnsinnige Geschwindigkeiten
und man mag getrost sagen , es handelt sich um
einen Kampf mit dem Tode.  Campbell
ist jedoch fest dazu entschlossen — sogar trotzdem
der Wagen die Fabrik ungeprüft verläßt . Man
besitzt in England keine Strecke , auf der man
ene Probefahrt in den phantastischen Schnellig¬
keiten wagen könnte , die dieses Auto hergibt.
Nach den Berechnungen der Ingenieure am
Zeichenbrett mutz der „Blaus Vogel " jedoch in der
Lage sein, das zu halten , was sein Herr sich von
ihm verspricht.

Seine erste Fahrt wird am Ufer eines Vinnen-
seer bei Daytona (USA .) stattfinden . Man hat
keine künstliche Autobahn , die in ihren Ausmaßen
den Anforderungen dieser Geschwindigkeiten ent¬
sprechen würde . Trotzdem ist diese nun gewählte
„Natur "-Bahn , die für geringere Geschwindigkei¬
ten als gut bezeichnet werden mutz, auch für diesen
Versuch kein Ideal . Gewiß ist der Sand fest, aber
einige Unregelmäßigkeiten sind doch immer vor¬
handen . Die Strecke ist 6 Meilen lang und 36 Me¬
ter breit , doch nur jeweils 6 Stunden am Tage
befahrbar , weil zu anderer Zeit der See die Ufer
einengt . Es gibt auch noch andere kleine Schwierig¬

keiten , die es nicht ganz sicher machen, ob Camp¬
bell hier seine Absicht wird erreichen können . Auf
jeden Fall — das steht heute schon fest — wird er
nicht die Höchstleistung , die der Wagen herzugeben
in der Lage ist, ausnutzen können.

Es gibt noch eine bessere Strecke in Amerika —
warum also wählt man ausgerechnet das Ufer
des Sees bei Daytona ? Es gibt nur eine Erklä¬
rung dafür — in unmittelbarer Nähe liegt hier
eine Autoreifenfabrik , die u. a . die Rekordfahrt
finanziert und die in ihr nichts anderes sieht, als
eine Reklame . . .

Sonst auf einem ausgetrockneten Salzsee

Campbell rechnet augenscheinlich mit der Mög¬
lichkeit, daß ihm die Strecke doch derartige Schwie¬
rigkeiten bereiten könnte , daß er sein Ziel nicht
erreicht . Er wird sich für diesen Fall auf den na¬
türlichen , ausgetrockneten Salzsee  in
der Nähe von Calt Lake City begeben , der Stadt
der Mormonen . Die Salzoberfläch « ist eben, das
Feld ist größer und auch die Bedingungen sind
ideal . Dann also wird der blaue Vogel über
diese Fläche jagen , hier alle Reserven aus sich
herausholen können und — nach dem Rechenstift
der Ingenieur « — Geschwindigkeiten von 306 und
mehr Meilen in der Stunde (also etwa SOO Kilo-
meter ) erzielen . Das würde eine geradezu phan¬
tastische Geschwindigkeit für Fahrzeug « auf ebener

Lawinenschäden in der Schweiz
Basel , 8. Februar.

Di « Schneeverhältnisse in der Schweiz haben
sich seit dem Kälteeinbruch am Mittwoch wesent¬
lich gebessert . Das Parsenn -Gebiet konnte teil¬
weise wieder geöffnet werden . Die Davos -Parsenn-
Bahn ist auch auf der oberen Strecke wieder in
Betrieb genommen worden.

Nachdem das Prätigau durch die Schneemassen
einige Tage gänzlich abgesperrt war , kommen
nun nach Wiederaufnahme der Verbindung wei¬
tere Nachrichten über ernste Lawinenschäden.
Zwischen Davos -Dorf und Davos -Platz ging die
Schiatobel -Lawine nieder , die sich am kleinen
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Schiahorn loslöste . 2m Lawinenwinter 1919/20
fielen dieser Lawine mehrere Menschen zum Opfer.
Seitdem sind unter gewaltigem Kostenaufwand
umfangreiche Verdauungen vorgenommen wor¬
den . Trotzdem konnte sich die Lawine loslösen und
zu Tal stürzen . Dabei zerstörte sie den Jungwald,
der in der Zwischenzeit angepflanzt worden war.
Ausläufer der Lawine fielen gegen das Sana¬
torium „Etania " und richteten dort in den Wirt¬
schaftsräumen Schaden an . Menschen wurden nicht
verletzt.

2m Glarner Land haben Lawinen die Sernf-
tal -Straße und damit auch die Bahnlinien auf
eine Breite bis zu 700 Metern mit harten , zu¬
sammengepreßten Schneemassen zugedeckt. Es wird
etwa 14 Tage dauern , bis die Straße und das
Vahngleis wieder befahrbar sind. Die Kühl-
boden -Lawine zerstörte viele Ställe , ein Wohn¬
haus und 30 Heustadl . Ein in dürftigen Verhält¬
nissen lebender Bauer hat seine ganze Viehherde
verloren . Einem andereniPauern konnte der Vieh¬
bestand am nächsten Morgen unversehrt aus dem
zusammengedrückten und weggeschobenen Stall
herausgeschaufelt werden . Einem anderen Ehe¬
paar wurde das Wohnhaus zerstört ; die Leute
konnten nur mit Mühe gerettet werden . Sie
haben Rippenbrüche und andere Verletzungen da¬
vongetragen.

Gchneestürme in Oberitalien
Mailand , 8. Februar.

In Oberitalien ist erneut der Winter hereinge¬
brochen . Nachdem erst vor wenigen Wochen eine
Kältewelle ungewöhnlich tiefe Temperaturen ge¬
bracht hatte , stieg das Thermometer in den letzten
Tagen plötzlich so stark, daß man sich um einige
Monate in der Jahreszeit voraus fühlen konnte.
Doch nicht lange dauerte diese fast sommerliche
Herrlichkeit . Nachdem in Mailand gestern ein rich¬
tiger Frühjahrsregen niedergegangen war , tobte
in den Nachtstunden ein gewaltigerSturm.
Heute früh ist alles in tiefen Schnee gehüllt . Vor
allem in den Gartenanlagen glaubt man sich in
den hohen Norden versetzt. Die Zweige der Bäu¬
me und Sträucher neigen sich unter der Schneelast
tief zu Boden . In den Bergen von Piemont wur¬
den am Donnerstagabend schon SO bis 70 Zenti¬
meter Neuschnee gemessen. Die Schneemassen , die
zur Stunde noch in unverminderter Stärke nieder¬
gehen , rufen Verkehrsstörungen hervor . Die Turi-
ner Zeitungen sind noch nicht eingetroffen.

Erde darstellen . Damit würde das Land der alten
Mormonen «ine Glanzleistung modernster Technik
erleben , — vorausgesetzt allerdings , vorher bei
Daytona geht alles glatt . . . .

Gretel Xheimer schwer verletzt
Bielefeld , 8. Februar

Die Filmschauspielerin Gretl Theimer wurde
in der Nähe von Steinhagen bei einem Kraft¬
wagenunfall schwer verletzt . Sie und ihr Gatte,
der Tenor Artur Hell,  wollten am Freitag in
Osnabrück gastieren . Auf der Fahrt von Biele¬
feld stieß ihr Wagen mit einem anderen Wagen
zusammen . Während Artur Hell , der am Steuer
saß, mit geringen Verletzungen davonkam , erlitt
die Filmschanspielerin «inen Bruch des linken
Arms , einen Schlüsselbeinbruch und Quetschungen
am Kopf . Sie wurde ins Bielefelder Kranken¬
haus eingeliefert , wo sie mit großen Schmerzen,
jedoch ohne Gefahr für ihr Leben , darniederliegt.

Datei' und Schwester erschlagen
Lübben (Spreewald ) , 8. Februar.

Eine furchtbare Familientragödi « spielte sich
in der Nacht zum Freitag in der Wohnung des
Polizeihauptwachtmeisters im Ruhestand Josef
Nonnast  in der Kirchstraße ab . Der etwa M-
jährige Sohn Gerhard bedrohte Vater und
Schwester mit der Axt und verletzte sie so schwer,
daß eine sofortige Ueberführung in das Kranken¬
haus Lübben notwendig war - Die Verletzungen
des Polizeihauptwachtmeisters sind so schwer, daß
er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte.
Darauf schloß sich der Sohn Gerhard in sein Zim¬
mer ein , begoß die Möbel mit Spiritus und setzte
alles in Flammen . Die sofort alarmierte Feuer¬
wehr konnte den Brand nach angestrengter Tätig¬
keit lokalisieren . Bei den Aufräumungsarbeiten
wurde die völlig verbrannte Leiche des jungen
Mannes geborgen . Gerhard Nonnast stand kurz
vor seinem Doktor -Examen.

V

Der 6. llsdruar , äsr äabrsstag äsr blutigen
verlauten , vis es äis uintasssnäsn dlaünabinsn
lieben Lunägsbungsn in Laris vuräsn über I
ssigt Demonstranten , äis naob äsr Dsisr in äsr

Ltavisü ^ -llnrubsn in Doris , ist niekt so rubig
äsr kolirsi srvartsn Hellen . Lei äsn näsbt-

200 Vsrkattungsn vorgenommen . llnssr 6ilä
dlotrs -Oanis -llirobsäis Absperrung äurobbrsobsn.

300000  Mk .-Gewmn gezogen
Berlin , 8. Februar.

Am Freitag entfiel in der Ziehung der Preu¬
ßisch-Süddeutschen Klassenlotterie auf die Num¬
mer 66 438 ein Gewinn von 300 000 Mark . Das
Los wird in der ersten Abteilung in Achtellosen
in Berlin , in der zweiten Abteilung in Achtel-
losen in Hessen-Nassau gespielt.

Zugunglückin Kanada
Wie Reuter aus Fort William (Ontario ) mel¬

det , ist der kanadische Expreß auf der Brücke über
die Kakabaka -Fälle mit einer Arbeiterlore zu¬
sammengestoßen . Dabei wurden neun Personen
getötet und 12 verletzt.

Zn Leglon 30  ooo Malariakranke
Colombo , 8. Februar.

Die letzten Meldungen aus dem Malariagebiet
auf Ceylon sprechen von 30 000 Kranken . Die

Krankenhäuser der betroffenen Bezirke sind sämt¬
lich überfüllt . 2n Kurunegala . wo die Krankheit
besonders schwer auftritt , erkrankte auch das ge¬
samte Krankenhauspersonal.

Doppelgänger für Examen
gesucht

London , 8. Februar
Ein Mensch muß sich immer zu helfen wissen.

Gab da ein Medizinstudent in Cambridge
ein Inserat auf , nach dem er einen Doppelgänger
suchte. Die Pdlizei interessierte sich für diesen
Inserenten und stellte fest, daß dieser kurz vor
seiner Prüfung stand , aber seinen Kenntnissen
selbst nicht traute . Und darum suchte er einen
Doppelgänger , also sein Ebenbild , das für ihn
die Prüfung in der Havard -Universität ablegen
sollte . Daraus wird nun nichts , denn besagter
Student , der sich auf diese Weise helfen , seinen
Doktor bauen wollte , braucht gar nicht erst zur
Prüfung zu erscheinen.

Der weiße Tod. . .
Lawinen rasen zu Tal / Entstehung und Schutz

Der Wetterwechsel , der in ganz Mitteleuropa
zu zahlreichen Unfällen führte , beschwor in den
Alpen eine Lawinengefahr herauf , die noch unab¬
sehbare Opfer an Menschenleben und Sachschaden
forderte . Den schwersten Verlust erlitt die
Reichswehr — eine Patrouille von vier Mann,
die sich auf dem Wege zum Walchensee befand,
wurde von einer niedergehenden Lawine verschüt¬
tet . 2m Ennstal entgleiste ein Personenzug , der
zu Hilfe eilende Zug wurde von einer weiteren
Lawine verschüttet , aus Tirol , aus Kärnten , aus
dem Elocknergebiet treffen Schreckensmeldungen
ein , im Salzburger Gebiet sind ganze Dörfer vom
Verkehr abgeschnitten . . .

Die Lawinen , der weiße Tod der Berge , ge¬
hören zu den Naturkatastrophen , gegen die der
Mensch letzten Endes doch schutzlos ist, wie
gegen Blitz , Erdbeben , Sturmflut , Tornado.

Der Gebirgler kennt verschiedene Arten von
Lawinen und fürchtet bei jeder von ihnen andere
Folgen . Da sind die Staublawinen,  die
bei kaltem Wetter entstehen , meist schq-r während
des Schneefalls , wenn feinkörniger und trocke¬
ner Schnee auf kahlem Verghange abgleitet und
als stäubende Schneewolke zu Tal fährt . Diese
Staublawinen sind weniger durch ihre Masse ge¬
fährlich als durch den orkanartigen Luststrom,
den sie vor sich Hertreiben , der Dächer von den
Häusern treibt und Menschen in den Abgrund
schleudert . Bei Tauwetter oder an Wintertagen
zur Zeit des Föhns bilden sich Grund - oder
Schlaglawinen , wenn durchweichter Schnee durch
sein eigenes Gewicht an steilen Berglehnen ab¬

rutscht und sich als kompakte Masse talabwärts
stürzt . 2m Fall verdichten sich diese gewaltigen
Schneemassen , die genug Eis in sich enthalten,
daß sie eine wahrhaft zermalmende Wucht ent¬
wickeln, die jeden Bau auf den sie stürzen , zu¬
sammendrücken wie ein Kartenhaus . So schreck¬
lich diese Lawinen wirken können , sie werden we¬
niger gefürchtet als die Staublawinen , da sie weit
weniger unberechenbar sind als jene . Es gibt
in jedem Alpengau bekannte Bahnen , an denen
zu bekannten Zeiten diese schweren Grund - oder
Schlaglawinen niedergehen , Bahnen , die noch im
Hochsommer an den geknickten Bäumen , an der
aufgerissenen Erde und dem zerstreuten Geröll
deutlich kennbar sind.

Mit das großartigste Schauspiel bilden die
Gletscher - oder EisIawinen,  die dabei am un¬
gefährlichsten sind. Es handelt sich dabei um das
beim Vorrücken des Gletschers sich ablösende
Gletschereis , ein Vorgang , der zum Beispiel in den
polaren Gegenden die Eisberge bildet . Dies Eis,
das in den Alpen in das Eletscherbett selbst ab¬
stürzt , wird den Menschen kaum gefährlich , bildet
aber mit seinem donnernden Krachen und seinen
zerschellenden gewaltigen Eismassen ein Natur¬
ereignis , das zu den eindrucksvollsten gehört , die
man überhaupt sehen kann.

Nicht immer sind diese drei Grundformen der
Lawinen so scharf zu unterscheiden , sie gehen
manchmal ineinander über und sind niemals un¬
gefährlich . Von größtem Einfluß auf die Ent¬
stehung sind außer der Witterung und der Be¬
schaffenheit des Schnees auch die Art des Gesteins .

und die Böschungen der Berghänge . Ein Wald
kann schon einen recht guten Schutz gegen kleinere
Lawinen bilden . Nicht selten lösen sich Lawinen
durch Erschütterungen der Luft — ein Winterge¬
witter , ein leichtes tektonisches Beben kann zu
den größten Unglücksfällen führen . Die günstigste
Bedingung für Lawinengefahr wird durch reich¬
lichen Schneefall bei windstiller Luft geschaffen.
So ist es möglich , daß sachte und allmählich sich
eine ungeheure Schneelast aufhäuft , deren Gleich¬
gewicht durch eine Kleinigkeit zu erschüttern ist.
Ein lauter Ruf , die streifende Berührung eines
Vogelflügels , ein vom Grat abrollender Stein
kann Tausende von Zentnern Schnee aus dem
Gleichgewicht bringen , zu Tal stürzen und Ver¬
nichtung bringen lassen.

Bekannt sind die verderblichen Lawinenstürze
von Leuk in Wallis , in den Tälern am St . Gott-
hard . im Val Tavetsch , Davos und in Graubün¬
den . Natürlich gibt es in jedem Bergland La¬
winen — in den Pyrenäen , in der Hohen Tatra,
dem Riesengebirge , dem Schwarzwald kennt man
die Lawinengefahr . 2e schroffer die Felsbildung,
je reichlicher der Schneefall der Gegend , umso mehr
zu fürchten sind die Lawinen der Berge . Den
besten Schutz bildet immer noch der geschlossene
Hochwald . Wo er nicht gedeihen will , sucht man
durch keilförmige Lawinenbrecher , durch Mauern
und Dämme , die Wucht des Naturereignisses ab¬
zuschwächen. Pfahlwerke und Flechtzäune ergän¬
zen diesen Schutz, der allerdings großen Ueber-
fällen von Lawinen nur wenig Widerstand ent¬
gegensetzen kann . Anus Hansen

Gin Meister am Flügel
Klavierabend Wilhelm Kempff in der Glocke

Es wird berichtet,
der Oper „Carmen ",

daß der junge Komponist
Georges Alexandre Bizet,

beim ersten Vortrag neuer Orchesterkompositionen
im engeren Freundeskreis aus dem Pianoforte
die Klangcharaktere aller 2nstrumente herauszu-
zaubern verstanden hätte durch seinen Anschlag,
also daß es keiner Erklärungen über die geplante
2nstrumentierung seiner neuen Arbeiten mehr
bedurft hätte . Alle großen Virtuosen des Kla¬
viers haben gleiches oder ähnliches heimlich oder
offenherzig ehrlich erstrebt , denn das Klavier ist
ein orchestrales Instrument wie die Orgel , die
der Dichter Christian Morgenstern das 2nstru-
ment der Zukunft genannt hat . Aber nur ver¬
schwindend wenige Meister haben Bizets legen¬
däres Können erreicht.

Professor Wilhelm Kempff hat diese Virtuosi¬
tät als elementare Begabungmit auf den Weg
in die Kunst bekommen und sie in so hohem
Maße kultiviert , daß er sozusagen nur noch
orchestral denkt , erlebt und gestaltet . (Was Wun¬
der , wenn er zu den Trägern unserer aller Hoff¬
nungen auf die deutsche Oper unserer Zeit ge¬
hört !) Dabei ist er technisch von seltener Ge¬
wissenhaftigkeit . Einem Werk wie Bachs „2talie-
nischem Konzert " tritt er mit der wiederholt ihm
nachgerühmten äußersten Sensibilität entgegen,
das „2talienische " kann dabei nur gedeihen , dieser
oder jener anderen Auffassung mochten auf der
anderen Seite die Präludien und Fugen aus
dem Wohltemperierten Klavier zu weich erschei¬
nen . Doch die übliche Geschichte mit der „sub¬
jektiven " Auffassung hat Grenzen.

Wenn ein Meister wie Kempff seiner Auffassung
vollkommenen Ausdruck gibt , kann man dagegen
keine andere „Auffassung " mehr ausspielen . Es
entscheidet die Eestaltgebung , das eigentliche künst¬
lerische Moment . Jener Sensibilität gesellt sich ein
anderes Element des Musizierens bei Kempff zu,
die ursprüngliche Frische und mustkantische Empfin¬
dung , di« M HAU beru fnen MWer i mmer  ge¬

fesselt hat . In der Ls-äur -Sonate , Werk 31, Nr . 3,
gelangte Beethovens hohe Spielfreudigkeit zu
einer Geltung , wie sie in diesem Maße außer Wil¬
helm Kempff nur Edwin Fischer der Sonate
wiedergeben kann . Das Presto con luoco war sie
Lebensfreude des jungen Titanen Beethoven
selbst , war Beethovens Verklärung und Höhepunkt
des Abends — dank Beethoven und dank der Hin¬
gabe Kempffs an Beethoven.

Darüber hinaus konnte es keine Steigerung
mehr geben . Die Brahms -Jntermezzi mußten einen
Umbruch , eine Wendung bedeuten , die mitzumachen

nicht jedes Hörers Sache mehr sein konnte (des
zum Zeichen der nachlassende Beifall ) . Wer
Vrahms „schwerblütig " will , mag geneigt sein , den
Erlebnisabstand zwischen Beethoven und diesem
Vrahms auf Kempff zurückzuführen . Trugschluß!
Kempff , der mit den Intermezzi zu Chopin über¬
leitete und mit den Preludes Werk 28 und der
Großen Ls-ckur-Polonaise noch einmal das Wun¬
der seiner beseelten Fingerspitzen gab , die Kunst
im Könnerischen , das verborgene Orchester im
Bechstein , Kempff blieb derselbe , darum waren
kritischesten Zuhörer auch seine begeistertsten . Zu¬
letzt nahm der Beifall „akademische Form " an.
Kein Virtuose ist während des Konzerthalbjahres
in Bremen so gefeiert worden wie er . Auf baldiges
Wiederhören also — und hoffentlich auf Wieder-
hören im Großen Glockensaal zusammen mit Pro-
fessor Wendel und seinem Orchester . —ese .—

150 Fahre Bremer Clubleben
Gin Beitrag zur KulturgeschichteBremens

Am 16. Dezember 1933 beging der Club zu Bre¬
men die Erinnerungsfeier seines 150 jährigen Be¬
stehens . Als Fest - und Gedenkbuch hat der Club
ein stattliche , in der äußeren Gewandung und mit
vielen Bildern vorzüglich ausgestattetes Buch her¬
ausgegeben , das auch über den Kreis des Clubs
hinaus Leser verdient.

Der geschichtliche Teil des Buches gilt dem Bre¬
mer Clubleben und umfaßt die Geschichte der
„Gesellschaft Museum ", der „Bremer Gesellschaft
von 1914" und des „Club zu Bremen " . Professor
Alwin Lonke und Friedrich Roselius haben die
von Richter i . R . Dr . Johannes Achelis bearbei¬
teten Archivakten ihrem Bericht zugrunde ge¬
legt . Da diesem ausführlichen Bericht ^ ne sehr
anschauliche Studie von Henny Durlach voran¬
gestellt ist unter dem Titel „Bremen vor 150
Jahren ", eine Arbeit , die ungemein beziehungs-
reich ist und das Alltagsleben Bremens vor 150
Jahren in gewisser Fülle und Dichte vortrefflich
gewählten Materials schildert , wwird die „Bor-

dez Clubs sogleich anschaulich und

gegenständlich . Der Leser vermag sich voraus-
setzungslos die Bedingungen vorzustellen , die zu
einem Clubleben in Bremen geführt haben . In
aller Deutlichkeit zeigt sich an dieser geschichtlichen
Darstellung wieder einmal das nicht wegzueska-
motierende soziale , oder besser : Ecmeinschaftbil-
dende Element der Wissenschaften und Künste.
Bildungswille war es , dem das Clubleben in
Bremen seine Entstehung verdankt . Und da reicht
nun dieser Beitrag zur Kulturgeschichte Bremens
über die Grenzen lokaler Bedeutung hinaus : er
wird ein Beitrag zur Soziologie — das Buch ver¬
dient also wohl eine freundliche Empfehlung
Ueberdies enthüll es noch wertvolles familien-
geschichtliches Material . Rund 200 Seiten sind
dem Zamiliengeschichtlichen Teil " eingeräumt , in
dem Beiträge verschiedener Autoren über „pro¬
minente Clubmitglieder " und ihre Familien ent¬
halten sind. Biographische Daten und Mit-
gliederoerzeichnisse von 1783 und 1933 ergänzen
das reichhaltig « Material . (Verlag Gerhard Stel¬
ling , Oldenburg i, O . 193-H , Dr.

Atrastenmusik im sttaststheater
In der kommenden Woche bringt das Staats¬

theater die köstliche niederdeutsche Komödie
„Straßenmusik " in ihrer hochdeutschen Fassung
zur bremischen Erstaufführung.

Der Hamburger Dichter Paul Schurek äußert
sich über seine neue Dichtung : „Diese Komödie
will zeigen , wie Allgemein -Menschliches sich aus¬
wirkt in einfachen Menschen , ausgelöst durch «inen
alltäglich möglichen Vorgang nebensächlicher Art.
Ihr Thema ist die Sehnsucht , ihre Grundstimmung
ein grotesker , leicht wehmütiger Humor . Die drei
Straßenmusikanten suchen schließlich die Erfüllung
ihrer Sehnsucht in der Liebe . So steht die Frau
als fester Mittelpunkt in der kreisenden Unruhe.
Das Ganze wächst als ein Stück Leben und ist ins
volkstümliche Milieu gerückt . Unter Verzicht auf
Aktualität wurde hier versucht , das Volksstück
neu zu beleben ."

Die Spielleitung liegt in Händen von Carl
Rehder.  Die drei Straßenmusikanten sind
Heinz Lorscheidt , Philipp Orlemann und Georg
Schmidt , die dazu gehörige Haushälterin Eva
Sommer und der unvergleichliche Lumpenhändler
Josef Müller.

30. Motette im Dom
Mit Bachs Motette für achtstimmigen Doppel¬

chor über den 149. Psalm „Singet dem Herrn ein
neues Lied " wurden an den Domchor und seinen
Chormeister höchste Anforderungen gestellt . Wenn
von dem schwierigen , klassisch linearen Werk
lebendige Wirkung ausgehen soll, müssen die
Chöre allen technischen Voraussetzungen in der
Behandlung von Wort und Musik überlegen sein
Die Gestaltung des religiösen , des erhebenden
und erbauenden Gehalts muß dem Dirigenten
allein überlassen bleiben . Was der vollendet
ausgeglichene Apparat vermitteln konnte , war in
der Tat lebendiger Bach — Musik , die im auf¬
nähme - und andachtbereiten Herzen anklingen
mutzte und dank der innigen Gestaltung Lie-
sches  nachklang und nachschwang.

Auch Erwin Stecher  trug mit seinen beiden
Präludien und Fugen in L-Pur und Q-Moll

zum Erlebnis des gxoßen Meisters bei . 2n dem
sehr geschickt von den Ecksätzen abgesetzten Largo,
das ja für solistische Behandlung des 2nstruments
geschrieben ist, und mit dem auf den barocken
Klangcharakter abgestimmten Präludium zur
K-Moll -Fuge brachte er das wundervolle 2nstru-
ment im Dom zu schönsten künstlerisch -wertvollen
und wahren Effekten.

2rmgard Riemann - Rühle (Berlin ) sang,
von Richard Liesche meisterhaft diskret begleitet,
das Rezitativ und die Arie aus der 148. Kantate
und einen „Gesang für Alt " (O süßer , o freund¬
licher , o gütiger Herr 2esu Christ ) von Heinrich
Schütz, eine für damalige Zeit erstaunlich freie
und melodiöse Komposition , die dem weichen,
vollen Material der Solistin sehr lag . Für die
Aufnahme dieses reizvollen , erschütternd frommen
Werkes in die Motette dürfen wir Richard Liesche
ganz besonders darkbar sein , weil es über die
historische Bedeutung hinaus von seltener Ein¬
dringlichkeit und religiöser Kraft ist. —nn.

In der V. Abendmusik in der St .-Martini-
Kirche am Sonntag . 10. Februar . 18 llhr , wird
u . a eine Motette von Kurt Thomas erstauf¬
geführt . Orgelsolist : Walter Schindler , Hannover.
Eintritt frei!

Margarethe Klosc, die Altistin der Berliner Staats¬
oper, uns allen durch ihr kürzliches Konzert in Bre¬
men in bester Erinnerung , wurde von der General¬
intendanz der Bayerischen Staatstheater München
aufgefordert , am lv. Februar die Titelrolle in der
Oper „Carmen " zu singen.

Margarete Tlezak, die Tochter des bekannten Sän¬
gers Leo Slezak, wurde von der Generalintendanz des
Nürnberger Opernhauses für ein Gastspiel verpflichtet.
Sie wird am 14. Februar die Rolle der Martha in der
Oper „Tiefland " von Eugen d'Albert übernehmen.

Aufführung einer neuausgefundencnHaydn-Tinsonic.
Die von Professor Dr . Adolf Sandberger neuaufge¬
fundene Hahdn-Sinfonie in L -Dur wird von der
Dresdener Staatskapelle unter Dr . Karl Böhm noch in
dieser Woche in einem Sinsoniekonzert zur Ausführung
gebracht.
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Begrüßung
der Thüringer Exportindustrieilen

Bremen, 8. Febr. Die Tagung der Thüringer
Exportindustrieilen mit den Bremer Exporteu¬
ren wurde heute abend durch eine Zusammen¬
kunft der Thüringer mit den hiesigen Export¬
agenten in Hillmanns Hotel eingeleitet. Herr
Lampe, der Vorsitzende des Vereins Bremer
Exportagenten e. V., begrüßte die Gäste und
dankte dem thüringischen Ministerpräsidenten
für seine Anteilnahme an den gemeinsamen
Außenhandelsinteressen. Pg. Marschler habe
schon seit langem größten Wert darauf gelegt,
die binnenländischenFabrikanten mit den Ex¬
porteuren der Handelsstädte zur Einleitung
einer dauerhaften praktischen Arbeitsgemein¬
schaft zusammenzubringen. Bremensei durchaus
nicht nur Einfuhr-, sondern ebensosehr auch
Ausfuhrplatz. Die bremischenExporteure stün¬
den den thüringischen jederzeit mit ihrer gan¬
zen Leistungskraft zur Verfügung.

An die Rede des Vorsitzenden des Vereins
Bremer Exportagenten schloß sich eine allge¬
meine Aussprache mit den hiesigen Kaufleuten
als den Mittlern zwischen Industrie und Außen¬
handel an.

Kundgebung
der Kommission für Wirtschaftspolitik

Bremen,  8 . Febr. Die Kommission für
Wirtschaftspolitik der NSDAP, veranstaitet
während der Leipziger Messe eine Kundgebung.
Bei dieser Gelegenheit werden, wie wir erfah¬
ren, hervorragende Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens das Wort ergreifen. Die Veran¬
staltung findet voraussichtlich am 4. März in
ein"-- Hasse des Messegeländesstatt.

Wrrtschaftswerbung
auf ausländischenMessen

Berlin, 8. Februar. Im engsten Einvernehmen
mit dem Reichswirtschaftsministeriumund dem
Werberat der deutschen Wirtschaft wird der
Ausstellungs- und Messeausschußder deutschen
Wirtschaft auch in diesem Jahre wieder auf
ausländischen Messen Auskunftsstellen
errichten, die das deutsche Interesse am Ge¬
schäftsverkehr mit den betreffenden Ländern
zum Ausdruck bringen und der Geschäftswelt
die Möglichkeit geben sollen, sich eingehend
über deutsche Bezugsquellen zu unterrichten.
Zunächst werden Auskunftsstellen an folgenden
Plätzen vorbereitet: Utrecht, Frühjahrsmesse
vom 12. bis 21. März; Mailand, Mailänder
Mustermessevom 12. bis 27. April; Posen, In¬
ternationale Messe vom 28. April bis 5. Mai.

Es ist deutschen Firmen die Möglichkeitge¬
geben, in diesen Auskunftsstellen ihre Produkte
und Kataloge gegen geringe Unkostenbeiträge
auszulegen, sofern die Firmen nicht eigene Aus¬
stellungsstände auf den betreffenden Messenin
Anspruch nehmen. Die wertvollen praktischen
Erfolge dieser Stellen, die in den vergangenen
Jahren erzielt werden konnten, haben zu einem
systematischen Ausbau  der Auskunfts¬
stellen geführt.

Starke Steigerung desdeutsch-schwedischen AußenHandels
gb Stockholm, Anfang Februar

(Auslandsdienst der „Bremer Zeitung “)
Die amtliche schwedische Außenhandelsstatistik

für 1934 zeigt eine erfreuliche Steigerung des
deutsch-schwedischen Warenaustauschs. Deutsch¬
land behauptet noch immer die erste  Stelle
unter efen ausländischenBezugsländern Schwe¬
dens. Die Ausfuhr Deutschlandsnach Schweden
betrug im vergangenen Jahre 340 Mill. Schwe¬
denkronen gegenüber 319,7 Mill. im Jahre 1933;
es verzeichnet also eine Steigerung von 20,3
Mill. Kr. Noch mehr ist aber die schwedische
Ausfuhr nach Deutschland gestiegen, nämlich
von 115,2 Mill. im Jahre 1933 auf 180 Mill. Kr.
im letzten Jahr. Die Steigerung beträgt hier
also 64,2 Mill. Kr. Die starke Steigerung der
schwedischenAusfuhr nach Deutschland ist
hauptsächlich auf vermehrten deutschen Bedarf
an schwedischenRohprodukten, vor allem an
Eisenerzen, zurückzuführen. Die schwedische
Erzausfuhr ist im vergangenen Jahr dank der
gesteigerten deutschen Nachfrage um etwa
100% gestiegen. Die deutsche Ausfuhr nach
Schweden besteht dagegen ausschließlich aus
Fertigfabrikaten.

Spanische Gemüseausfuhr nach Deutschland
Madrid, 8. Febr. In der französischen Presse

wurde vor einiger Zeit mitgeteilt, daß an der
französisch-spanischenGrenze in Port Bou etwa
300 Waggonsmit spanischemSalat für Deutsch¬
land angehalten worden seien, weil die zur
Frachtzahlung notwendigen Zahlungsmittel aus
Deutschland nicht überwiesen wurden. Diese
Nachricht entspricht nicht den Tatsachen. Der
Transport spanischer Südfrüchte und Gemüse
nach Deutschland wickelt sich weiter rei¬
bungslos  ab.

Deutschland wieder erster Kunde Polens
[Warschau, 8. Febr. Im Dezemberbetrug der

deutsche Anteil an der Ausfuhr Polens 15,9%
(16,3% im Vormonat), der englische Anteil
pur noch 15,8 (17,4) %.
Fünfhundert Tonnen Kupfer am Tag
Die chilenische Kupfermine „Ch u q u i c a -

ma t a“ ist die wertvollste und bedeutendste
der Welt. Sie liegt 255 km von Antofagasta
entfernt 2700 m über dem Meeresspiegel. Es
arbeiten dort 6000 Arbeiter und Angestellte.
Die tägliche Kupfergewinnung beträgt 500 t.

Die chilenischen Staatseinnahmen  be¬
trugen im letzten Jahre 1,04 Milliarden Pesos,
das sind rund 100 MillionenPesos mehr als im
Jahre 1933.

Erhöhte Petroleumgewinnungin Argentinien.
Die Produktion von argentinischem Petroleum
belief sich im Jahre 1934 auf insgesamt2229 621
cbm, wovon1 394 056 cbm auf Privatunternehmen
entfielen. Der Rest mit 835 565 cbm war der
Ertrag der staatlichen Petroleumausbeute. Die
Produktion hat sich gegen 1933 um etwas mehr
als 50 000 cbm gesteigert.

Im Ruhrkohlenabsatzist im Januar durch die
milde Witterung ein Rückgang eingetreten. Es
wurden arbeitstäglich nur 201 000 t gegen
221 000 t im Dezember für Rechnung des Syn¬
dikats abgosetzt.

In einer am 7. März voraussichtlich in Can¬
nes stattfindenden Sitzung des Internationalen
Schienenkartells (Irma) soll die Frage der Ver-
Uingt-ijng des am 31- März d. J. ablaufenden

siöytfs* $ §£dga-

Mehr als ein Drittel der deutschen Handelsflotte
ist an der Unterweser beheimatet

„Windjammer“ und neue Zeit - Ueberragende Stellung von Wesermünde-Bremerhaven als Ausgangshafen der
Hochseefischerei - Neuordnung der Großschiffahrt im Lichte der Statistik

Bremen, 8. Februar. (Eigenbericht.) Nach
den monatlichen Uebersichten des Statistischen
Landesamts waren Anfang dieses Jahres in die
Seeschiffsregister des WTesergebiets 822 See¬
schiffe mit 1383 531 BRT eingetragen. Damit
ist

mehr als ein Drittel der Tonnage der ge¬
samten deutschen Handelsflotte in den

Unterweserhäfen beheimatet.
Vom Gesamtbestand der Weserflotte waren
516 Schiffe mit 1275 752 BRT in die bremischen
und 306 Schiffe mit 107 779 BRT in die See¬
schiffsregister der übrigen Weserhäfen einge¬
tragen.

Nach den einzelnen Schiffsarten gliedert sich
die Handelsflotte des Wesergebiets wie folgt:

Bremische Andere
Schiffe BRT Schiffe BRT

Dampfei 337 1 101 818 211 99 414
Motorschiffe 27 135 980 2 164
Segelschiffe 102 18 502 85 6302
Seeleichter 50 19 443 8 1839

Ausschlaggebendfür den Gesamtumfang der
Tonnage des Wesergebiets sind wie heute an
allen größeren Hafonplätzen der Welt die
Dampf- und Motorschiffe. Ihr Raumgehalt um¬
faßt in den bremischenHäfen 97,1% und in den
übrigen Hafenplätzender Unterweser 92,4% der
gesamten Bruttotonnage.

Immerhinist aber die Scgelschiffsflotte, vor
allem nach der Anzahl der Schiffe, ver¬

hältnismäßig groß.
In der Hauptsache handelt es sieb dabei um
Fischereifahrzeuge  mit Hilfsantrieb,
wie z. B. die Dampfloggerflotte der Bremen-
Vegesacker Fischerei-Gesellschaft. Von der
bremischenSegelschiffsfiotte sind 90 Einheiten,
von der des übrigen Unterwesergebiets 52 Ein¬
heiten Fischereifahrzeuge. Erwähnt werden
muß hier, daß nur dem Erwerb dienende See¬

schiffe gezählt wurden. Die ins Register ein¬
getragenen Segeljachten, Fahrzeuge der Reichs¬
marine und sonstiger Behörden sind also nicht
mit berücksichtigt.

Der Anteil der Motorschiffe
an der Gesamtzahl der Flotte liegt in den bre¬
mischen Häfen mit rund 11% verhältnismäßig
niedrig. Der Anteil der Motorschiffe an der
gesamten Handelsflotte des Deutschen Reichs
beläuft sich auf rund 15%. Bei den bremischen
Motorschiffen handelt es sich jedoch zumeist
um größere Fahrgast- und Frachtschiffe. Die
Tonnage  liegt daher im Verhältnis zur Zahl
der Schiffe ziemlich hoch.

Die Dampferflotte  des Wesergebiets
weist nach Art der VerwendungfolgendeGliede¬
rung auf:

Bremische Andere
Schiffe BKT Schiffe BRT

238 732 215 6 21 106
34 352 780 15 28 964
33 9 059 177 48 652
32 7 764 13 752

ie Fracht- und Personenbeförde-

ifraehtdampfer
Fracht - und Per

sonendampfer
Fischdampfer
Schlepper

Während <
rung der bremischen Dampfschiffsreederei ihr
besonderes Gepräge gibt, sind in den übrigen
Unterweserhäfen fast ausschließlich Fisch¬
dampfer beheimatet. Lediglich die Dampferder
Oldenbg.-Portugiesischen Dampfschiffs-Reederei
sind hier noch eingetragen, fahren aber auf
Hamburg.

Die Fischdampferflotte
des Wesergebiets ist heute zum größten Teil
in Wesermünde beheimatet, das sich zu einem
der größten und modernsten Fischereihäfen der
Welt entwickelt hat. Die gesamte Fischerei¬
flotte des Wesergebiets — Dampfer und Segler
— umfaßt 352 Einheiten mit 68 303 BRT. Das
sind rund 60% der gesamten Fischereitonnage
des Deutschen Reichs.

Unter den im Lauf des Jahres 1934 in die
Register eingetragenen Veränderungen  ist
vor allem die Neubildung der Argo -.
Flotte  durch Uebertragung von 19 Einheiten
des Norddeutschen Lloyd und 3 Einheiten der
Hanseatischen Dampfsch.-Ges., Hamburg, zu
nennen. Die Hochseefischereigesellschaften
„Nordsee“ und „J. Wieting AG.“ verlegten den
Heimathafen ihrer Fischdampferflotte von
Nordenhamnach Wesermünde. An Neubau¬
ten  wurden eingetragen: 1 Motorschiff, 11
Fischdampfer, 7 Fisehlogger und 1 Frachtsegel¬
schiff. Außerdem wurde der Heimathafen von
1 Schleppdampfer, 2 Motorschiffen, 3 Fischerei¬
seglern und 3 Frachtseglern an die Weser ver¬
legt. Im Register gelöscht  wurden 7 Fracht- ,
und Personendampfer, darunter der im Sommer
vorigen Jahres verlorengegangene Kraft-durcli-
Freude-Dampfer „Dresden“, 4 Schleppdampfer,
4 Fischdampfer, 1 Motorschiff, 5 Fischerei-
segler, 5 Frac.htsegler und 1 Seeleichter.

W. M.

Neubauauftrag
für die Deutsche Schiff- und MaschinenbauAG.,

Bremen, 8. Februar. (Eigenbericht.) Wie
wir hören, hat die-Deutsch-AmerikanischePetro¬
leum-Gesellschaft, die, wie wir gestern berich¬
teten, insgesamt vier Neubauaufträge an deut¬
sehe Werften erteilen will, der Deschimag ein
Motor -Tankschiff  von 15 000 t in Auf¬
trag gegeben. Die Lieferzeit soll vierzehn
Monate betragen. Ueber Einzelheiten wird noch
verhandelt.

Auch an die Werft von Blohm & Voß in
Hamburg und die Germaniawerft in Kiel ist der
Auftrag auf je einen Motor-Tanker bereits er¬
teilt worden.

Einheitliche Zusammenfassung des Reichsnährstandes
Berlin, 8. Februar. ReichsministerR. Walther

Darre hat jetzt die vierte Verordnung über den
vorläufigen Aufbau des Reichsnährstandes er¬
lassen, die besonders die auf dem Gebiet der
Marktordnung gebildeten Zusammenschlüssebe¬
trifft . Diese gehören nunmehr dem Reichsnähr¬
stand an und sind ihm unterstellt. Die früheren
Hauptabteilungen III IV werden zusammen-
gelegt und bilden gemeinsammit den einzelnen
Marktorganisationen (Hauptvereinigungen, wirt¬
schaftlichen Vereinigungen und Beauftragten)
den Grundstock für die Bildung einer neuen
Hauptabteilung III . Die näheren Einzelheiten
in organisatorischer Beziehung sind durch eine
Verfügung des Reichsbauernführers geregelt.

Dem Reichsnährstandsteht nunmehr das Recht
zu, die Finanzgebarung, die Personal- und Re¬
visionsverhältnisse der Zusammenschlüsseein¬
heitlich zu ordnen. Der Reichsbauernführer
gibt den Zusammenschlüssendie Satzung, die
der Genehmigung des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft bedarf. Im übri¬
gen wacht er darüber, daß bei Durchführung
der Marktordnung die wirtschaftlichen Bedürf¬
nisse der einzelnen Marktgebiete gebührend be¬
rücksichtigt werden, daß die Tätigkeit der Zu¬
sammenschlüssesich mit Gesetz und Satzung
im Einklang befindet, und daß endlich die stän¬
dischen Aufgabendes Reichsnährstandesund die
Notwendigkeitenvon Gesamtwirtschnftund Ge¬
meinwohl Berücksichtigung finden. Unberührt
hiervon bleibt selbstverständlich die staatliche
Oberau fsicht des Reiches und die Zusammen¬
arbeit des Reichsnährstandesmit anderen staat¬
lichen und politischen Stellen.

Diese Neuregelung bedeutet einen wesent¬
lichen Schritt vorwärts. Die großen nationalen
Ziele: Sicherung der Nahrungsfreiheit des deut¬
schen Volkes und Höchststeigerung der deut¬
schen Erzeugung verbinden sieh mit der soziali¬
stischen Forderung, dem gemeinsamen
Handeln aller an einem Wirtschaftskreislauf be¬
teiligten Wirtschaftsgruppen im Dienste des
Ganzen zum gemeinen Nutzen. So schafft die
neue Verordnung die Grundlage für eine wei¬
tere Fortbildung der Marktordnung des Reichs¬
nährstandes.

Erleichterungen
im Absatz von Frischeiern

Bremen, 8. Febr. (Eigenbericht.) In den
letzten Tagen mehren sich die Anfragen über
die geplanten Aenderungen in der Eiermarkt¬
ordnung. Wir nehmen daher Veranlassung, auf
folgende Punkte hinzuweisen: Es ist nicht be¬
absichtigt, eine neue Verordnung oder eine
grundlegende Neuregelung in der Eierbewirt¬
schaftung vorzunehmen, sondern es sollen ledig¬
lich auf dem Wege einer Verwaltungsanord¬
nung gewisse Erl ei chterungen  geschaffen
werden, die sich auf die Standardisie¬
rung  der Eier erstrecken. Hier ist geplant, daß
Eier in Zukunft nur gekennzeichnet werden
müssen, sofern sie an Wiederverkäufer abge¬
geben und großhandelsmäßig, d. h. in Kisten
verpackt werden. Hinsichtlich der Uebernahme-
scheine sind keine grundlegenden Aenderungen
zu erwarten.

Es ist ferner geplant, den Kreis der Ver¬
braucher  etwas weiter zu fassen, so daß

Schweinezählungam 5. März. Der Reichs¬
und preußische Minister für Ernährung und
Landwirtschaft hat für den 5. März eine Zäh¬
lung der Schweine und in Verbindung damit
eine Ermittlung der nichtbeschaupflichtigen
Hausschlachtungen von Schweinen, Bullen,
Oohsen, Kühen, Jungrindern und Kälbern,
übrigem Rindvieh, Schafenund Ziegen in jedem
der drei Monate Dezember 1934, Januar 1935
und Februar 1935, ferner die Zählung der in
der gleichen Zeit geborenen Kälber angeordnet.
Die Ausdehnung der Erhebung über die niclit-
beschaüpflichtigen Hausschlachtungenauf Bul¬
len, Ochsen und Kühen, Jungrinder, Kälber,
Schafe und Ziegen soll die Verbindung mit der
monatlichen Statistik der boschauten Schlach¬
tungen hersteilen. Für die Geheimhaltungder
e&$M4»9hen Angara ipt Ssrge getjagea.

nach Inkrafttreten der neuen Anordnung auch
Bäckereien und Hotelbetriebe direkt  vom Er¬
zeuger mit ungestempelten Eiern beliefert wer¬
den dürfen. Hinsichtlichdes Verkehrs mit Eiern
von einem IVirtschaftsgebiet in das andere wird
an .Stelle des bisher üblichen Verfahrens eine
gewisse Erleichterung für den Versand kleine¬
rer Partien erfolgen.

Mit der Herausgabe dieser Anordnung dürfte
erst in den nächsten Wochen zu rechnen sein.
Bis dahin bleiben die bisherigen Bestimmungen
weiter voll in Kraft. Es ist also ausdrücklich
untersagt : Hühnereier ohne Genehmigung des
Eier-Verwertungsverbandes aus einem Wirt¬
schaftsgebiet in das andere zu verbringen; sei¬
tens der Erzeuger Hühnereier an Gasthäuser,
Pensionen, Hotels und Bäckereien ungestempelt
zu verkaufen und schließlich unstandardisierte
Hühnereier in Ladengeschäften zu verkaufen
oder feilzuhalten.

Anmeldepflichtder Mischfuttermittelherstellor.
Die Wirtschaftliche Vereinigung der Misch¬
futterhersteller ■weist ausdrücklich darauf hin,
daß der Anmeldetermin zur Pflichtamnelduug
aller Mischfuttermittelhersteller vom 15. Febr.
nicht verlängert wird. Betriebe, die ihre An
meldepflicht bis zu diesem Zeitpunkt nicht er¬
füllen, gelten als dauernd eingestellt. Die
Wiederaufnahmeeines solchen Betriebes ist nur

Nach dem uns jetzt vorliegenden Geschäfts¬
bericht des RWE. kommt das volle dividenden¬
berechtigte Aktienkapital von 246 Mili. RM in
den Genuß der von 5% im Vorjahr auf 6%
erhöhten Dividende, während im Vorjahr nur
rund 215,33 Mill. RM dividendenberechtigt
waren Außerordentliche Abschreibun¬
gen  wurden in Höhe von 63,74 (—) Mill. RM
und planmäßige Abschreibungen in Höhe von
23,48 (23,08) Mill. RM vorgenommen. Im Be¬
richt wird darauf hingewiesen, daß 1,3 Mill. RM
an Vergütungen für die gesamte Gefolg¬
schaft  ausgeschüttet wurden. Insgesamt wer¬
den an Mehrleistungen für die Gefolgschaft
rund 3,7 Mill. RM ausgewiesen.

Ein Vergleich der Bruttoerträgnisse der bei¬
den letzten Geschäftsjahre im Verhältnis zu den
abgegebenen Kilowattstunden zeigt, daß nur
noch ein Durchschnittskilowatt¬
stundenpreis  von 3% Rpf. gegen 4 Rpf. i.
V. erzielt worden ist. Dies bedeutet eine 12%ige
Ermäßigung des Durchschnittspreises der kwh
gegenüber dem Vorjahre. Die nutzbare
Stromabgabe  hat bei einer Steigerung
von rund 20% mit 2 696 697 294 kwh beinahe die
Höchstabgabe des Jahres 1929/30 erreicht und
soll diese im laufenden Jahre schon erheblich
überstiegen haben. Lediglich die Lichtstrom¬
abgabe bleibt immer noch 13% % hinter dem
Höchstlichtabsatzdes Jahres 1929/30 zurück,

Zum Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm  hat das RWE. außer der Einstellung
von weiteren 461 eigenen neuen Gefolgschafts¬
mitgliedern (im Vorjahr 559) auch in diesem
Jahr wiederum wesentlich durch erhöhte Unter¬
haltsarbeiten, Verstärkungen und Verbesserun¬
gen in Kraftwerken und Leitungsnetzen beige¬
tragen. Der Reingewinn  hat sich auf
14,84 (i. V. 10,82) Mill. RM erhöht.

Leerer Heringsfischerei
In der Generalversammlung wurden die Re¬

gularien nach den Vorschlägen des Vorstandes
sowie die Gewinn- und Verlustrechnung für
das Geschäftsjahr 1933-34 genehmigt. Vor¬
schläge, die Abschreibungen geringer als vom'
Vorstand vorgeschlagen vorzunehmen, wurden
abgelehnt. Auf diese W7eise soll ein klares Bild
vom Status der Gesellschaft gegeben werden.
Die Abschreibungensind so vorgenommenwor¬
den wie in den letzten Jahren. Der Verlust
von 184 390 RM. wurde auf neue Rechnungvor¬
getragen. In diesem Verlust sind enthalten
106132 RM. At>seSit§ibungen, go daß des Bg-

mit der Genehmigung des Vorsitzenden der
Wirtschaftlichen Vereinigung beim Vorliegen
wirtschaftlicher Gründe möglich.

W'ieder freier Handel in Kartoffelflocken?
Nach der „Landware“ ist von dem Vorstand
der Kartoffelflockenzentrale eine außerordent¬
liche Generalversammlung einberufen worden,
der vorgeschlagenwerden soll, die Bindung der
angesehlossenen Kartoffelflockenhersteller zum
Verkauf nur durch die Kartoffelflockenzentrale
aufzuheben. Damit würde von der Gesellschaft
selbst den Bedenken des Handels, die dieser im
Anschluß an die Regelung der Kartoffelflocken¬
preise in der Richtung geltend gemacht hatte,
daß der freie Handel aus dem Geschäft ver¬
drängt sei, und für iijixi kaum eine Möglichkeit
bestehe, zu den festgesetzten Fabriksverkaufs¬
preisen Ware zu erhalten, weitestgehend Rech¬
nung getragen.

Entlastung am Häntcmarkt. Die Ueber
wachungsstelle für Lederwirtschaft hat einen
neuen Appell an die Lederindustrie zur Auf¬
nahme der auf den Auktionen unverkauft ge¬
bliebenen Häute gerichtet, um die .notwendige
Entlastung des Marktes herbeiführen zu können,
nachdemdie zunächst zugestandene Gewährung
von Sonderkontingenten noch nicht die not¬
wendige Abhilfe zu bringen vermocht hat.

triebsverlust 78 258 RM. beträgt. Von den tur¬
nusgemäß ausscheidenden Aufsichtsratsmitglie¬
dern wurden die Herren Lübben und Hunte wie¬
dergewählt.

Dresdner Bank
übernimmtauch die Landesbankdes Saargebiets

Saarbrücken, 8. Februar. Wie hier bekannt
wird, soll in einigen Tagen die endgültige Ent¬
scheidung über die Uebernahmebestimmter Ge¬
schäftswerte und Verbindlichkeitender Landes¬
bank des Saargebiets durch die Dresdner Bank
erfolgen. Die Landesbank des Saargebiets
würde, dann in der bevorstehenden GV. ihre
Auflösung beschließen. Nach dieser Ueber¬
nahme wird nur die Allgemeine Elsässische
Bankgesellschaft als einziges französisches
Institut im Saargebiet verbleiben.

Bremen- Vegcsacker Fischerei - Gesellschaft
Grohn. Die Gesellschaft veröffentlicht heute
im Anzeigenteil ihre Bilanz am 30. Juni 1934.

Hamhurgische Baukasse AG., Hamburg. Im
Geschäftsjahr 1934 wurden zum ersten Mal keine
Neuausleihungen vorgenommen. Die Gesell¬
schaft war bemüht, für den noch vorhandenen
Hypothekenstand eine Anpassung der vertrag¬
lichen Hypothekenzinsen an die veränderten
wirtschaftl. Gegebenheiten durch Verhandlun
gen mit den ausländischen  Darlehens¬
gebern herbeizuführen. Es gelang, für unge¬
fähr die Hälfte der in Frage kommendenVer¬
pflichtungen eine Erleichterung der
Zinslast  zu erlangen, die den Hypotheken¬
schuldnern zugute kommen konnte. Um auch
dem von der Zinserleichterung nicht betroffe¬
nen Teil der Schuldnerschaft, dessen vertrag¬
liche Zinslast ■über einer bestimmten Grenze
lag, einen Ausgleich zukommenzu lassen, hatte
sieh die Gesellschaft entschlossen, diesen einen
Betrag von 200 000 RM zur Verfügung zu
stellen. Das Geschäftsjahr schließt nach
116 078 (105 778) RM Abschreibungen  auf
Anleihe-Disagio und 10 000 (200 000) RM Zu¬
weisung an Valutarisiko-Reserve einschließlich
Vortrag mit einem Gewinn von 64 061 (59 624)
RM. Es wird vorgeschlagen, wieder satzungs¬
gemäß 5% Höchstdividende  auf das ein¬
gezahlte AK. auszuschütten und 10 000 RM dem
gesetzlichen Reservefonds zuzuweisen.

*

Im Jahre 1934 sind an rd. 12 000 Zweeksparer
16,5 Mill. RM ausgezahlt worden. Der Durcli-
sohnittssatz bewegt sich also auf etwas mehr als
1200 RM.

Das RWE. schüttet an die Gefolgschaft 1,3 Mill. aus
20%ige Stromabsatzsteigerung — Ermäßigung des Durchschnittspreises — Der Verbrauch von

Lichtstrora bleibt noch zurück

Nach dem Zusammenbruch
der Londoner Pfefferspekulation

Bremen, 8. Februar. (Eigenbericht.) Wie
wir aus Fachkreisen hören, haben die Bernd-
hungen des Fachhandels, unter Führung der
Londoner Großbanken die Stützung des Pfeffer¬
marktes durchzuführen, bisher keinen sichtbaren
Erfolg gehabt. Im Hinblick auf die anderen
Warenmärkte dürfte trotz allem mit einer
Stützung der größeren Firmen zu rechnen sein.

Für Deutschland hat die Entwicklung wenig
Interesse, da sich die deutschen Außenhandels¬
firmen nur in geringem Maße an dem inter¬
nationalen Geschäft beteiligen konnten. Die
Versorgung des deutschen Mark¬
tes  mit Ware ist entgegen anderslautenden
Nachrichten in letzter Zeit erheblich gestört
worden. Infolge der starken Aufkäufe des Lon¬
doner Pfeffer-Pools schritten die deutschenVer¬
braucher zu frühen Eindeckungen. Es wurden
im vergangenen Jahre 6080 Tonnen Pfeffer
gegenüber 5325 Tonnen im Jahre 1933 einge¬
führt. Wenn auch ein Teil der Steigerung sicher
auf die größere Zahl der jetzt wieder zahlungs¬
kräftigeren deutschen Verbraucher zurückzufüh¬
ren, ist, so ist doch damit zu rechnen, daß die
kleinen Lagerhalter an allen Inlandsplätzen sich
rechtzeitig für eine längere Zeit mit dieser
nicht verderbenden Ware eingedeckt  haben.
Glücklicherweise sind diese Eindeckungen früh
zu einem müßigen Preise  erfolgt . Auch
der Einfuhrhandel hat seine an sich im Ver¬
gleich zu früher geringen Vorräte dazu benutzt,
in den ersten Herbstmonaten vor Beginn der
Schlachtzeit dem Binnengroßhandel und den
Verbrauchern den Pfeffer noch- zu günstigen
Preisen abzugeben.

Nach Räumung der alten Vorräte in den
Hafenplätzen .sind nur noch verhältnismäßig
geringe Mengen nach Deutschland eingeführt
worden. Die kleinen Mengen, die auf dem
Tauschwege hereinkommen, sind praktisch be¬
deutungslos, da die in Betracht kommenden
Kolonien nicht genügend deutsche Exportgüter
kaufen. Das Hauptaugenmerk muß sich daher
auf Holland und Niederländisch - ln-
d i e n richten, die zurzeit die einzige bedeu¬
tende Bezugsquelle darstellen. Das Verrech¬
nungsabkommen mit Holland bietet hierzu die
Grundlage.

Es muß noch erwähnt werden, daß mangels
nennenswerter Bestände von dem Einfuhrhandel
größere Posten an das Inland nicht geliefert
worden können. Der Fachhandel muß sich dar¬
auf beschränken, die an einzelnen Provinz¬
plätzen noch vorhandenen kleinen Ueberschüsse
in Pfeffer als Mittler an die teilweise in weitab
von dem Lager liegenden Plätze, die dringenden
Bedarf haben, mit mäßiger Kommissionweiter¬
zuleiten. Auf die sich bei der Verknappung
des Marktes dabei herausbildenden Krisen¬
preise,  die noch wesentlichunter den Höchst¬
preisen von 1925 bis 1929 liegen, ist der Ein¬
fuhrhandel ohne Einfluß.

Zunehmende Einfuhr von Wolle
Berlin, 8. Februar. (Eigenbericht ) Der

ueueste Wochenberichtdes I. f. ß . befaßt sich
u. a. mit der deutschen Wollindustrie. Durch-
starken Abbau der Rohstoffvorräte, vermehrte
einheimische Wollproduktion, erhöhte Verwen¬
dung von Kunstwolle und neuen — syntheti¬
schen — Faserstoffen, sowie durch Umstellung
auf rohstoffsparende arbeitsintensive Gewebe¬
arten wurde es möglich, die W o11e i n f u h r in
den Sommermonaten1934 vorübergehendbis auf
ein Drittel des Vorjahrsumfangs zu verringern.

Die Erzeugung in der Wollweberei dürfte
1934 um 25% größer gewesen sein als 1933,
während das Einkommender Konsumentennur
um ein Zehntel gestiegen war.

Gegen Ende des Jahres hat die Woileinfuhr
wieder zugenommen. Sie war im Dezembermit
126 000 dz um das Anderthalbfache größer als
im August.

Sie blieb damit freilich immer noch um 29%
hinter dem Vorjahresumfang zurück. Die in¬
folge der Devisenlage notwendige Drosselung
der Woileinfuhr wirkte sieb am stärksten im
Geschäftsgang der Wäschereien, Kämmereien
und Kammgarnspinnereien aus. Die Streich¬
garnspinnereien waren '— infolge der Verwen¬
dung von Kunstwolle — etwas besser beschäf¬
tigt . Am günstigsten war die Lage der Woll¬
webereien, Wirkereien und Streichereien, und
zwar infolge des teilweisen Uebergangs zu an¬
deren Gespinsten und infolge eines scharfen
Abbaus der Garnlager.

Die Aufwärtsbewegung der Preise  für
Wollwaren ist im September zjim Stillstand ge¬
kommen. Im Dezember sind die Fertigwaren¬
preise im Großhandel teils unter dem Einfluß
der Kalkulationsvorsehriften in der Faserstoff¬
verordnung, teils unter dem Einfluß schwäche¬
rer Wollpreise auf dem .Weltmarkt etwas ge¬
sunken. Die Ausfuhr  der Wollindustrie ist
nach wie vor gering,  obwohl für Exportauf¬
träge bevorzugte Rohstoffzuteilung erfolgt.

Leipziger Wollkämmerei— Für mehrere Mo¬
nate beschäftigt. Wie wir erfahren,, wird die
GV. der Leipziger Wollkämmerei infolge der
durch die Rohstoffbewirtsehaftung veränderten
Lage in diesem Jahre voraussichtlich erst Ende
März stattfinden. Das Unternehmen soll trotz
der Rohstoffverknappung nicht unbefriedigend
gearbeitet haben und ist im Rahmen der Faser¬
stoffversorgung weiter für mehrere Monate be¬
schäftigt.

Vogtländische Tüllfabrik AG., Plauen. Die
Gesellschaft schüttet eine von 4 auf 6% er¬
höhte Dividende aus und berichtet über eine
etwa SOprozentigeErhöhung des Umsatzesi®
Geschäftsjahr 1934.

Dermatoid-Werke Paul Meißner AG., Leipzig-
Soweit sich bisher übersehen läßt, ist bei der
Gesellschaft für 1934 ein ähnliches Ergebnis hei
annähernd gleichgebliehenemUmsatz zu erwar¬
ten wie im Vorjahr. Doch wird die endgültige
Entscheidung über die Dividendenhöheerst nach
Fertigstellung der Bilanzarbeiten erfolgen-
(Für 1933 wurde 6% Dividende verteilt.)

Bei der Voigt & Haeffner AG-, Frankfurt/M¬
ist 1934 eine starke Umsatzbelebungeingetreten.
Eine Dividendonzahlungwird aber nach der i®
letzten Jahr durchgeführten Sanierung noch
nicht erfolgen, vielmehr wird ein evtl. Ueber-
schuß zur Stärkung der Betriebsmittel ver¬
wendet.

Die Nationalbank AG., Essen, die der Deut¬
schen Arbeitsfront nahesteht, nimmt für I9ßj
die Dividendenzahlung mit 4% % auf-2Mill-
4$. wiäjfes
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>Ay'..j£'yh$vi Die Börsen mm
Freundlich — Bank - und Schiffahrtswerte fest
Hamburg , 8. Februar . Bei zunehmender Be¬

teiligung dds Publikums , das durch verschiedene
günstige Meldungen aus der Wirtschaft , insbe¬
sondere durch die bevorstehenden Tank-
schiff - Neubau - Aufträg ê der Deutsch-
Amerikanischen Petroleum -Gesellschaft mit
einer Gesamttonnage von 60 000 bis 80 000 t
angeregt wurde , verkehrte die Börse in
freundlicher  Haltung . Besonders er¬
streckte sich die Nachfrage wieder auf Spe¬
zialwerte.  Von Schiffahrtswerten wurden
Hansa-  Dampf lebhaft , gefragt , mangels An¬
gebots zog der Kurs auf ca.. 59 an . Aus dem
gleichen Grunde kamen Bremer Schlepp¬
schiffahrt  3 % °/o höher zur Notiz . Hapag
setzten unverändert ein und befestigten sich
später auf 313/4. Nordd . Lloyd  verließen
den Markt zu einem 1 % höheren Kurs . Mon¬
tane bei Besserungen von lU bis °/o zeitweise
etwas lebhafter , dagegen blieben Elektroanteile
vernachlässigt , ohne daß jedoch Kursabbröcke¬
lungen zu verzeichnen wal -en . Stärkeres Inter¬
esse zeigte sich am Banken  markt für
Commerz -Bank und DD -Bank zu je 88 (plus
lVs °/o) . Geestemünder Bank wurden mit 66
Geld genannt . Auch Oldenburger Landesbank
etwas freundlicher . Nordsee zogen um 1% °/o
an . Bremer Werte hatten auch heute nur
kleines Geschäft . Chemische Hude , Vulkan und

Freiverkehrs -Werte
Hamburg , 8. Februar . Im Lauf der Woche

hat sich die Aufwärtsbewegung der Kurse der
im Freiverkehr gehandelten Werte auf Spezial¬
gebieten weiter fortsetzen können . Die in der
letzten Zeit favorisierten Fischereipapiere
fanden nach wie vor stärkste Beachtung , wäh¬
rend Hochseefischerei Nordstern sich etwa um
ein weiteres Prozent erholen konnten und somit
die Grenze von 90 überschritten , holten Nordd.
Hochseefischerei im Hinblick auf Abschluß¬
erwartungen nicht weniger als 7 % auf . Um¬
sätze dürften auf Basis von ca . 68 zu Stande
gekommen sein . Kohlenberg & Putz schlossen
sich dieser Bewegung an , Nachfrage bestand bei
ca. 30. Am Markt der Schiffbau - Aktien kam
die Aufwärtsbewegung in Deschimag zum Still¬
stand . Der Kurs bewegte sich zunächst knapp
unter 50 °/o, herauskommendes Material fand
später nur zu weichenden Kursen Aufnahme.
Schiffbau Unterweser und Achgelis Sohns
nannte man rein nominell unverändert . Von
Schiffahrts - Aktien  zeigten Hansa-
Dampf eine . durchaus freundliche Haltung.
Die Aktien erreichten einen Höchstkurs von ca.
58. Oldenburg -Portugies . Dampfschiff , waren
gesucht , Angebot lag nicht vor . Neue Nord¬
deutsche und Vereinigte Elbschiff , hielten sich
auf ungefähr 15. Im übrigen hörte man weiter
gute Nachfrage für Deutsche Jürgens -Aktien,
mangels Angebot kamen Umsätze nicht zu¬
stande . Interessant gestaltete sich wieder das
Geschäft in Aktien der Nordd . Wolle  und
der Sternwolle Tittel & Krüger . Nachdem die
Aktien anfangs leicht schwächer tendierten , und
das mäßig an den Markt kommende Material
Unterkunft gefunden hatte , setzte sich wieder
eine wesentlich bessere Stimmung für beide
Werte durch , Nordwolle rund 112, Tittel &
Krüger ca . 115. V e r s i c h e r un g s - Aktien
waren zum Teil leicht gebessert — Festver¬
zinsliche  Werte tendierten uneinheit¬
lich.  Eine Kleinigkeit schwächer lag die
4prozentige Dollar -Anleihe des Nordd . Lloyd
(74 bis 75 9/o) . Hansa -Bonds waren zu ca . 70 °/o
gesucht und zu 71 °/o erhältlich . Umtausch¬
obligationen wurden unverändert genannt.
43/iprozentige Stahl -Obi . per 1951 wurden zu
93V2s/o arigeboten und waren zu 93 % unter-
zubringen . Ruhrwohnungsbau -Obl . hatten Ge¬
schäft auf Basis von ca . 93 °/o.

Bremer Wolle leicht anziehend . Atlas Werke
bei einem Ums .'-.t? von 4 Mille lVs 0/o höher . Audi
im Verlauf  blieb die Tendenz freundlich . Am
Ren ten markt blieb es dagegen recht still.
Bremer Neubesitz wurden zu 21l/-i gesucht . Elre-
mer Umtauschanieihe mit 90’/s unverändert.
An den Aktienmärkten konnten sich später
weitere Kurserhöh ungen  durchsetzen.
Lebhafteres Interesse bestand u. a. für Bank-
und Schiffahrtswerte.

Nicht einheitlich
Hannover , 8. Februar . Am Aktienmarkt hielt

sich die Umsatztätigkeit in engen  Grenzen
hei uneinheitlicher Kursentwicklung . Eisen¬
werk Wülfel , Wilke -Darapfkessel , Continental
Asphalt und Geestemünder Bank wurden zu ge¬
besserten Kursen umgesetzt bzw . gefragt . Leicht
rückgängig waren dagegen Ilseder Hütte,
Doornkaat und Hannoversche Gement . Am
Rentenmarkt  war das Geschäft etwas leb¬
hafter . Provinzanleihen gingen mit Ausnahme
der Reihe I weiter auf 933/«a/o zurück , Landes¬
kredit - und Braunschweig -Hannoversche Hypo¬
thekenpfandbriefe waren vereinzelt weiter
etwas leichter . In Liquidationspfandbriefen
blieb die Kursentwicklung uneinheitlich bei nur
geringen Veränderungen . Industrie -Obligatio¬
nen konnten sich dagegen überwiegend ü bis
Vs % befestigen , ebenso Dekosama I und II . —
Im Freiverkehr  waren gestrige Kurse zu
hören . Der Schluß war zurückhaltend und ohne
Kurs Veränderungen.

Zuversichtlich und fest — Renten still
Berlin , 8. Februar . Die aufwärts gerichtete

Tendenz an den Aktienmärkten erhielt haute
durch die verstärkte Publikumsbeteiligung eine
kräftige Stütze . Ausgelöst wurde diese durch
eine Reihe bemerkenswerter Nachrichten aus
der Wirtschaft , insbesondere den Bericht des
Instituts für Konjunkturforschung über das
Winterhalbjahr 1934/35, in dem aufgezeigt wird,
daß die Hauptstütze der Aufwärtsbewegung in
der Investitionstätigkeit liegt , ferner durch den
Rheinhoden -Geschäftsbericht , die wieder 7 °/o
ausschütten und der Hoffnung auf eine Besse¬
rung des Hypothekengeschäfts Ausdruck geben,
nicht zuletzt aber durch den Rekorderfolg
der Konversion,  nachdom das Endergeb¬
nis nur 0,23 °/o Proteste des umlaufenden Be¬
trages feststellt . Intern regte die feste Haltung
der Bankaktien  an , für die die Kurstaxen
erneut l */e bis 2 °/o höher lauteten . Günstige
Abschlußerwartungen dürften den Grund für

Dollar = 2,503 (2,503) RM,
Englisches Pfund = 12,21 ( 12,22) RM.

diese Steigerung abgeben . Im allgemeinen gin¬
gen die Kursbesserungen über 1 °/o kaum hinaus.
Im V e r 1a u f machte die Aufwärtsbewegung an
den Aktienmärkten zunächst leichte Fortschritte.
Später wurde es ruhiger , der Kursstand konnte
sich im allgemeinen aber behaupten . Dagegen
hielt die Sonderbewegung auf dem Bank-
aktienmarkt an , Handelsgesellschaft gewannen
IV4, DD -Bank und Dresdner Bank je 2 und
Adca 4 %>. Auch Kunstseidenwerte
fallen durch lebhafte Bewegung auf . Gegen
Schluß wurde es recht still . Da jedoch weder
Abgaben größeren Ausmaßes erfolgten , anderer¬
seits auch k<>me Kauforders Vorlagen , blieb das
Kursniveau auf der erreichten Höhe gehalten.
Farben unverändert 143V2, Aku gewannen noch¬
mals V4% . Westd . Kaufhof gaben im gleichen
Ausmaß nach . Nachbörslich blieb es still.

Am Kassamarkt lagen Bankaktien im Vor¬
dergrund des Interesses . Bei lebhafter  Nach¬
frage konnten Adca 4, Dresdner Bank und DD-
Bank je 2, Handelsgesellschaft 114 °/o höher zur
Notiz kommen . Aber auch sonst überwogen bei
weitem Besserungen , die etwa 2 % im Durch¬

schnitt Betrugen . Rückgängig waren Ponarth
um 4, Sachsenwerk und Flensburger Schiffbau
um je 2 % . Von Steuergutscheinen  kam
die 34er Fälligkeit 7 Pfg . niedriger zur Notiz,
während die 37er und 38er 8 Pfg . höher no¬
tierten.

Am Rentenmarkt klieb es still.  Angebot war
zwar kaum vorhanden ; da jedoch keine Aufnahme¬
neigung bestand , bröckelten die Kurse zum
Teil leicht ab . Pfandbriefe blieben im allge¬
meinen gehalten , »lommunalobligationen lagen
teilweise etwas leichter . Um Prozentbruchteile
rückgängig waren auch Provinzanleihen . Län¬
deranleihen waren bei ruhigem Geschäft etwa
um Vs bis Yi °/o rückgängig . Industrieobligatio¬
nen lagen eher etwas fester . Privatdiskont mit
33/s °/o unverändert.

Umsatzlos
Frankfurt , 8. Februar . An der Abendbörso

war die Tendenz behauptet.  Die Umsätze
hielten sich jedoch infolge der Zurückhaltung
der Kundschaft in engen Grenzen . Etwas Inter¬
esse bestand für Farben und Altbesitzanleihe,
die beide V4°/o höher bezahlt wurden . Stahl¬
vereinsbonds waren mit 97% nach 97V.4°/o zu
hören . Von Kunstseidenwerten waren Aku mit
54V2°/o gesucht . Der Verlauf  war geschäfts¬
los . Die Kurse waren kaum verändert . Am
Kassamarkt waren Commerz -Bank 14 % nie¬
driger , während die DD -Bank unverändert lag.
Auch die Nachbörse war geschäftslos.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 7. FeDruar
4 ' /«Nederl .-Ind . l934 101. 75
4"/. Nederl . 1916
4Vs*/* Nederl . 1917
7’/i Dtsch , Rijks.

1949 (Dawes)
5 ' / .V. Dtsch . Rliks.

1965 (Young)
7’/» Bremen 1935
6°/» Preußen Obi. 52
7"/• Dtsch . Rent . Bk.

Ohl. 1950
7' /« Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
7V» Pr . Pldbrl .-Bk.

Pidhrt . 1953
7 ' /> Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960
Th  Dtsch . Kallsynd.

0hl . S. A 1950
Th  Cont . Gummiw.

A. 0 . 0hl . 1956
6°/« Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6"/oHarp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949
6"/« I. G. Farben

Ohl. 1945
Th  Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt . 1951

Th  Rhein .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Ptd . 53 88

Th  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 244/3

Th  Rh .-Wstl . E. Obi.
5jähr . Noten 26

Th  Siem . & Haiske
Obi . 1935 35' /»

Th  Verein . Stahlw.
Obi. 1951 —

6' /i "/ . Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 23' /»

Th  Rh .-Wstl . Elctr.
Obi. 1950 25>/3

6”/o Phoenix Guld .-
Obi. 1960 —

6VoSIem .-H.Ob.2930 38' /*
6°/o R.W.E.,0b . l927 26
Amstetdamsche Bank LOS' /«
Rotterdamsche Bank 100
Dtsch . Rijksbank 67»/i
Wintershail A.-0 . —
Algem . Kunstzijde :« >/i —33' /!
A.-ist . Rubb -Cult . Ml). 971/*—96
Ndl . Scheepvrt . Unie 32“/«- 30
Muell .-Co.Winstd .Pr . 42
Montecatlnl —
Dt. Reicbsschulden-

torderungen —

29' /a

33
24

21“/a

22

434/a

26s/s

Gebessert
Amsterdam , 8. Februar . Die Grundstimmung

war fest . Besonders die günstige Haltung von
Zuckerwerten bot der Tendenz eine Stütze.
Handelsvereinigung Amsterdam stiegen bis 170.
Auch die weniger gehandelten Zuckerwerte und
die Anteile von Kulturbanken verzeichneten Ge¬
winne . Kautschukaktien ebenfalls gebessert im
Zusammenhang mit Gerüchten , daß der Restrik¬
tionsprozentsatz erhöht werden soll . Tabak-
werte zogen bei stillem Geschäft eine Kleinig¬
keit an . Einiges Geschäft entwickelte sich in
Kunstseideanteilen . Unter Führung von Aku
ergaben sich durchweg Besserungen . Lebhafter
Handel entwickelte sich in Unilevers , die sich
auf ca . 90 stellten . Auch Calve Delft höher.
Kgl . Petroleum etwas niedriger . Schiffahrts¬
papiere behauptet . Auch in deutschen
Obligationen  traten keine nennenswerten
Veränderungen ein . Dio Stimmung am nieder¬
ländischen Anlagemarkt blieb weiter fest.

Still

London , 8. Februar . Die Londoner Börse lag
stetig . Das Geschäft war sehr ruhig.

Ostasiatische Wechselkurse vom 8. Februar
Bombay 1.6' /«, Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.9,

Shanghai 1.5' /«. Kobe l .l ' Vjs. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghat Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 8. Februar
Newyork gegen Japan 28‘/i , London gegen Japan

1.2. (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Berliner Devisenkurse

3 =5
lelegraphuche
Auszahlungen

Ägypten 1 äg . Pf . |
Argentinien t P.-P.
Belgien 100 Belga

l f

Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k. Doll
Dänemark 100 Kr

\
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfund
Estld . lOOestn . Kr.

“b Finnland 100 f. M
Frankreich 100 Fr

i. Griechecld . 100 D
3' /» Holland 100 Guld
ß' /, Island 100 isl . Kr
4 Italien 100 Lire

1.00 Japan 1 Yen
ö Juguslav 100 Din.
i Lettland tOO Latts
15 Litaueo 100 Litas
ö»/v Norwegen 100 Kr
3' A Österreich 100 Sch.

Polen 100 Zloty
!.»/) Portugal 100 Esc.

t ' /-.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.

0*/i Tschech 100 Kr.
Türkei i türk . Ptd.
Ungarn 100 Pengö

4»/) Uruguay 1 GoldP.
IV: V St .v Amerika 1 D

. £ 8. Feuruark- Ofi
Geld I bne.

4. Febiuai

ueld I tiriei

-0,Hüc| 1.4,00 lß .Öä | 12,61
1,702 0,643 0,647 0.613

öl .“ 6b,17 68,20 68,17
13,822 0,194 0,196 0,194
bl,— 3,047 3,053 3,041
4,58 2,408 2,602 2.m

112,50 54,4t) 64,66 54,51
_ _ 81, - i 81,40 al .24

i2,iy5 12,225 12,205
- — 68,6b 68,82 68,68

81.'— 6,386 5,396 6,39
81,- 16,416 16,456 16,415
81,- 2,364 2,368 2,354

168,74 lti8 .2i i66,60 168,28
112,50 65,19 65,31 55,24

al .tO 21,34 21,30
0,711 0,713 0,711

bi,- 6 .649 6,661 6^ 49
bÜ.92 bl ,08 t0,92
41,63 41,71 41,63

112,76 61,30 61,42 61,36
oü,07 48,ab 49,05 48,95
~ _ 47,0a 47,12 47,02

453,57 11,07 11,0t U,0s_ _ 2.48J 2,492 2,4bb
LU,50 62,88 t3,OU 62̂ 1
81,- 80,72 tU,8b 80,72
81,- 34,U3 34,09 34.03
t5,— 10,40 10,42 10,40
18,45t 1,974 1,978 1,974

4*34 1*019 1*021 1*019
4,19? *,500 2,606 2,000

6d*2y
ü,iye
8.Ö08
2,602

5t,61
81,40’
12,236
6b,82

5,40
1b 465
2,36b

168,62
65,36
21,34
0,713
6,661

M,08
41,71
61,48-
4»,05
47,12
11,10
2,4‘J2

63.06
80,88
34,00
10,42
1,078

T02!
2,606

Angelsächsische Valuten etwas schwächer
Am Valutenmarkt lagen Pfunde und Dollar etwas

schwächer . Das Pfund gab in Paris auf 74,31 , in
Zürich auf 15,14 und in Amsterdam auf 7,24V* nach.
Für den Dollar lauteten die entsprechenden Notizen
15,22 , 3,10V*, M8 n /u . Die Parität Pfunde Dollar war
mit 4,88V« wenig verändert . Die durch Eingreifen
der Währungsfonds erzielte Beruhigung  gibt
demnach den Märkten weiter das Gepräge . Die nor¬
dischen Valuten waren entsprechend der Pfundbewe¬
gung etwa 15 Cents niedriger . Für die Reichsmark
waren unveränderte Kurse zu hören , ln London trat
eine Befestigung des Reichsmarkkurses auf 12,20 ' /*
ein . Das Pfund stellte sich in den Mittagsstunden
in Paris auf 74,30 . Der holländische Gulden lag mit
7,25V* in London etwas leichter.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 8 . 2.
Berlin 59 .40
London 7. 2c»/«
Newyork 148. 76
Paris 976 .25
Belgien 34 . 53»/i
Schweiz 47 .9t
Italien !2 .58
Madrid *0 .25
Oslo 36 . 47»/
Kopenhagen 32 .42»/:

Newyork 488 . 93
Montreal 48 -5.37
Amsterdam 725 .25
Paris 74. 34
Brüssel 21 .01
Italien 67 . 66
Berlin 12. 21
Schweiz 15. 14»/:
Spanieo 35 .8i)
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19.397/t*
Oslo 10.9U8/g
Lissabon 110. 12
Helsiugfor* 226 .5C
Prag 117. 26
Budapest 27 .50
Belgrad 21(5.00
Sofia 42-1.00
Moskau 5Ü6. 5Ö
Rumänien 487 . 50
Istanbuj 610 .00

r^ iris , 8 2.
London 74 . 82
Newyör ..
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

15.2-:»/,
353 .75
207 . 25
129 .00
491 .0

Kopenhaei -i. 333 .00
Holland
Oslo
Stockholm
HeUingfor*

1024 .50
372 .60
383 .50
83 .25

Zürich . 8 . 2.
Paris
London
Newyork
Belgien

15. 15
310 . 60
72 .10
26 . 22»/:
42 .22»/:

20~’.80
124.00

Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kurs —

Wien 8 . 2.
Amsterdam 362 .66
Belgrad —
Athen -
Berlin 216 . 12
Brüssel 125.07
Budapest —

Stockholm 87 .42»/,
Wien —
Budapest
Prag e7is
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬

diskontsatz Vi
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Athen 519 .00
Wien 26 .25
Lettland 15. 25
Warschau 25 .93
BuenosAires lö .GOoflij,
Rio [aneiro 4 . 12 01111
Alexandria 97 .50
Hongkong 1/943
Shangbo' 1/587
Yokohama 1/200
Australien 125.00
Mexiko 17. 75
Neuseeland 124.00
Montevideo 2U.00
Valparaiso
Buenos auf

London 19.00
Südafrika 100. 12
Tägl . GeK »/«
Privatdisk.
Dlscontd Bk.
v. England* -

Prag 63 .40
Rumänien 15.20
Indochina —
Wien —
Berlin ü09 .50
Belgrul 35 .30
Rioa .Londi —
Warschau 287 . 50
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont -

Wien
Notenkurs 67 . 65

Stockholm 78. 10
Oslo 76. 10
Kopenhagen 67 .60
Sofia _
Prag 12 . 91»/*
Warschau 58 .32»/-
Budapest —
Belgrad 7 . 04
Athen 2.92
Istanbul 2 . 48»/•
Bukarest
Kopenhagen 117 .02
London 26 . 30
Madrid 72 .47
Mailand 45 .54
Newvork 537 .88
Oslo 131.74

Offiz . Bank-
dlskont —

Tägl . Geld V«
1 Monatsg «. l
Terminsätze
Pfund

per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Rio a . Lo' .d.
p . 90 Tage —

Bombay auf
London 1/612

London au'
Bombay 1/615

Straitsdollar
(Singapore ; —

Wochengeld V«
Bankakzepte

per 3 Mte . V« —V6
Schatzschein

per 3 Mte . 7 **
Prima Han

delswechse
per 3 Mte . 2—2*/*

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati-
onssatz für
tägl Geld V*- 1/*

Privat
diskontsatz «»/w

Tägl . Geld Iß/»
Pfund

per 1 Mt. -
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per J Mt. —

Lire p. 1 ML -
Bukarest 3 .05
Helsingfors 6 .70
Buenos Aires 80 .00
Japan 88 .50
Privatdisk.

Inland l»/y
Pnvatdisk

Ausland 17a
& per 1 Mt l1/»
£ per 3 Mte . V*
$ per 1 Mt. V«
$ per 3 Mte . »/a

85 .43
21 .70

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136. 19
Warschau 101 .26
Zürich 173.60

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

117.75
32y .50
204,25

24 . 13
153. 16
604 .76

Kopenhagens .2,
London 22 .40
Newyork 460 . 25
Berlin 181.26
Paris 30 .30
Antwerpen 106.80
Zürich 148.25
Rom 39 .05
Amsterdam 309 . 60
Stockholm 115.65
Oslo 112. 70
Helsingfors 9 .95
Prag 19.30
Wien —
Warschau 86 .90

Oslo , 8.
London
Berlin
Paris
Newyork

2 .
19.9L

114.00
27 .00

410 . ' 0
Amsterdam 275 .00
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

132 .60
8 .90

95 .75
102.85
89 .25
34 .80
17.20

77^50

Wien 509 .90
Marknoten 916 .00
Poln . Noten 463 .75
Belgrad 55 .5116
Danzig 785 .00
Warschau 462 .75

Stockholm , 8 .- 2.
London 19.4G»/ 2
Berlin 159 .50
Paris 26 .20
Brüssel 1-3 . 25
schw . PIätzel28 .75
Amsterdam 268 .50
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 398 .00
Helsingfors 8 .60
Rom 34 .25
Prag 17.00
Wien —
Warschau 75 .00

Zusammenfassung
der Devisen -Bestimmungen und -Richtlinien
Berlin , 8. Februar . Itn Reichsgesetzblatt

Teil I Nr , 10 vom 8. Febr . wird die Bekannt¬
machung des Gesetzes über die Devisenbewirt¬
schaftung und der Durchführungsverordnung
zum Gesetz über die Devisenbewirtschaftung
vom 4. Febr . veröffentlicht . Dabei handelt es
sich um die Zusammenfassung  aller be¬
stehenden Devisenbestimmungen und Richt¬
linien , die auch den Devisenstellen in einem
Runderlaß zur Kenntnis gegeben wird.

Im einzelnen werden als Gesetz über die De¬
visenbewirtschaftung und als Durchführungs¬
verordnung hierzu neu bekanntgemacht:
(RGBl . I ) Die Verordnung über die Devisen¬
bewirtschaftung vom 23. Mai 1932 S. 231) , die
Durchführungsverordnung zur Verordnung über
die Devisenbewirtschaftung vom 23. Mai 1932
(S. 238) , die vierte Durchführungsverordnung
zur Verordnung über die Devisenbewirtschaf¬
tung vom 9. Mai 1933 (S. 278) , § 6 des Gesetzes
über Zahlungsverbindlichkeiten gegenüber dem
Ausland vom 9. Juni 1933 (S. 349) , die fünfte
Durchführungsverordnung zur Verordnung über,
die Devisenbewirtschaftung vom 20. Juli 1933
(S . 531) , die sechste Durchführungsverordnung
zur Verordnung über die Devisenbewirtschaf¬
tung vom 19. September 1933 (S. 678) , das Ge¬
setz über die Schaffung einer Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung vom 18. Dezember 1933
(S . 1079) , die Verordnung über die Schaffung
einer Reiehsstelle für Devisenbewirtschaftung
vom 19. Dezember 1933 (S. 1088) , die siebente
Durchführungsverordnung zur Verordnung über
die Devisenbewirtschaftung vom 22. Dezember
1933 (S. 1112) , das Gesetz zur Aenderung der
Verordnung über die Devisenbewirtschaftung
vom 16. Februar 1934 (S. 92) , die achte Durch¬
führungsverordnung zur Verordnung über die
Devisenbewirtschaftung vom 17. April 1934
(S . 313) , die neunte Durchführungsverordnung
zur Verordnung über die Devisenbewirtschaf¬
tung vom 15. Juni 1934 (S. 510) , die Verord¬
nungen zur Aenderung der Devisenverordnung
vom 11. September 1934 (S. 829) und vom
29. September 1934 (S. 864) Abschnitt III § 27
des Steueranpassungs -Gesetzes .vom 16. Okt . 34
(S . 925) , die zehnte Durchführungsverordnung
zur Verordnung über die Devisenbewirtschaf¬
tung vom 22. Dezember 1934 (S. 1290) .

Tilgung alter französischer .Warenforderungen
Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbe¬

wirtschaftung ordnet mit RE 20/35 D. St . .vorn
5. 2. 35 an : „Die überfälligen Verbindlichkeiten
aus der deutschen .Wareneinfuhr aus Frankreich
sollen nach einer Vereinbarung zwischen der
deutschen und französischen Regierung plan¬
mäßig getilgt  werden . Um die französischen
Gläubiger in der Zwischenzeit vor den Gefahren
zu schützen , die sich aus einem Vermögens¬
verfall ihres Schuldners ergeben können , kann
der Schuldbetrag sofort an die Deutsche Ver¬
rechnungskasse auf das Treuhänderkonto Frank¬
reich nach Maßgabe genau umrissener Vor¬
schriften eingezahlt werden.

Die Aktienkennziffer stellte sich im Durch¬
schnitt der Woche vom 28. 1. bis 2. 2. auf 86,38
gegen 84,19 in der Vorwoche.

Reichsbankdiskont 4% Wer *iM»i »B« rl «i »irsg ; «8er Bremer 2Ze£i «in ^ ran ®. ^ eisreaar Lombardsais 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen S. t.  7 . 2.

4 Brem . Umtausch sc ' /iG so 1/-. G
5 Lübeck 28 93 0 93' /iO
6 Relchsb . Ig . 35 ' 00 .60 100.75
5 Reichspost 33 I. ' 00 .25 " 0 . 25
4' /« do . 34 1. 99 0 P9' /iO
5 Bremer $ kl . 64 0 64 G
5 do . gr . 64 G 64 O
6 Lübeck Kr . kl . — —
6 do . gr . — —
Bremen Neubesitz 2l ' /« G2l ' /«0
Samburg Neubesitz 2 ' ' /s b
Dtsch . Altbesitz l !2' /«t " 2 . 87
Bremen Altbesitz " 0 " 0 . —
Hamburg Altbesitz 109' /« 109. 62

Provinz - u. Kreis-
Anleihen

6 Schiesw .-H. Pr.
Vd. 28/29 ~ —

8 do . 30 “ —

Bank -Aktien 8 . 2 . 7 . 2.
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch . -Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
ßeestemünder Bank
Hb Hvoothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spat - u . Leibb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husura
Pereinsbank
Westbolst . Bank

76 74' /«
88 G 8Th

217 217
88 0  —
86 —
66 G 63

101 • 100
70 6/
46 46

167 165>|»
69 68

112'/ « "2
124 124

Schll ' ahrtsaktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederel
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg.-Südam . D. 0.
Neotun
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederel
Woermann -Linie

n 23
105 105
31 G 30
31*1* 31*18
XD 30b
dl G 62 U
34 33»/*
50G 50
Xü 3Q<J

Kreditanstalten und
Kijrperschatten

6 Oidb . Gsch . v . 25 P«*/*p
Kom . S. 1 M
do . S. 2 94 u  94 ' /! G
de.. S. 3 940 94' /«o

S. 1. U. 3 96*/«G 96*/« O
o ,  96 */«O 96V« G
o ‘ 4 96*/«G 96*/« G

dö ! Gpfbr . s ! 5 96*/«ü 96*/«G
do . do . S. 6 96*/«G 96»/«G

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Hypothekenbanken
6 Dt. icüllfbel . 3
6 do . 4
8 Hamb . Hypbk . A
8 do . B
8 do . E
do . DFQHJK
5' /» do . Llqnld.
do . Anteils * .
6 Lüb . Hypbk . 1
6 do . 2
6 dO. 3 . U. 4
8 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
5 ' /. do . Uq . 26 A 2
do . Anteils * .
6 Pr . ctrbd . Rom.

Obi. 26/27/28
8 Rh . West !. Bod.

. Cred . 4
5' /« do . Liquid.
8 Schi .-Holst . Pr,

Ldsbk . 1 u . 3
8 do. Rom.

Obi . 2 n . 3.

92G
92G

96»/«G
96*/« G
96»/. U
96»/« b

1001/!
7 .90 b
95*/* Li
95*/* b
95*/*LJ
95*/*G
95' / »L-
95V«G
99»/*G
9 . 75 D

920
92 G

96»/«U
96*/* u
96»/«G
96*/« o

lOOVs
7. 85 G

96 U
95*/* b

96U
96 b

9SViü
95»/»U
99*/« G
9 . 750

94 G 94 G

96 G 96 G
99*/« O 99*/*U

940 93 G

92*/>b 94»/* b

Industrle -Obllgat.
Bf. Tauwerk ! , v . 03 MV, 94»/,
Deim . Lin . von 1B26 90 0 99 0
Dt. Lin . von 1928 96 98 U
Dt. Lin . Hansa v . 26 99»/, 99»/*
Nordd . Stelng . v . 27 96»/* 98»/,

Steuergutscheine Gruppe II
ISUig am 1. 4 . 1934 103 . 62 103 .67
tällig em 1. 4 . 1935 106. 70 106.70
Illlig am i . 4 . 1936 106. 12 106.
IlUllg am 1. 4 . 1937 104. 70 104.6
lilltg im 1. 4. 1938 103.20 103. «

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . fOr Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sdie Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-Q.
Br. Alig . Gas . u . E.
Br. Ch. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br . SHberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoltumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
L G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
Buano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Barpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hocbolenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlsbütte
Holstenbrauerei
Tutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mann esmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlball.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

87V, 87
97 b 97 B

118 118
91*/* 90*/*
82 81»/,

31 SO5/»
129 129
46 44»/,

121 121
147»/, 147»/,
10$ U 1060
110»/, 111
84 84
89 89

118 115
»47 146
45 45
97 97

130 130
145 145
109 10/
148 148
— 127

93»/, 94
143»/, 143*/«
73 72
91»/, 91

131 b 130V«

35 34V,
101 G 101
144 144
87 Q 87 G

115 117
205 205
98 0 98 0
95 93

152 vj 151 0
78*/* 79

104»/, 104»/,
98 98
55 54»/>

»25 125
63 ß 64E
57 G 6»/8

125 124
99lJi 98»/,

8 . 2. 7 . 2. 8 . 2. 7 . 2.
Schllnck & Cie. 85 85 Ver. Werkstätten 530 53 G
Schuckert & Co. 100»/, 100»/« Wendt Zigarrenfabr. 57 57
Schwartauer Werke 75 B 75 fc
Siemens & Haiske 145*/* 145 Kolonialwerte
Stader 1 ederfabrik 119»/, 1190 Kamerun .-Eb .-G. — —
Thörl Oel 84 Ci 84 Neu -Guinea -Comp. 125 125
Transp . A. G. vorm.

43 G 430
Otavi Min . u . Eis .-G. 12V« 12»/e

J. Hevecke Schantung Hand . AG, 59»/» 69»/»

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
6’/o Hann . Prov . Anl.

R. 15 93*/« 94

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

■ (Kreditanstalten der Länder)

6’/« Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5

6V» do . Gold .-Komm.
97 —

S. 3

Landesbanken

96 oy/ s

6*/« Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26

Ritterschaften

96»/* ptf/i

6 ‘h  Brschw . ritt . Kr.
F .-G. Pt . 29

6’h  Brem . ritt . Cr.
96 97

Ver . G. Schuldv,
6‘h  Caleub . ritt.

96 97

Gold 28
6‘h  Cell . ritt . Kr.

96»/« 96»/,

G. C.

Stadtschatten
6‘h  Pr .Zentr .stdtsch.

96»/i 96»/«

G. R. 22 96 96

Hypothekenbanken
6*/o Brschw .H.Hyp .29
5 1/, 0/, do . Goldpfand-

96 96

br . 28 99•/* 100
do . Anteilscheine 11. — 11. 10

Indu . trlo -Anlelhen

6’h  Brauergild .Hann. 99»/, 99»/,
6*/« Conti Gummi 26 “100 100
6‘h  Hackethal 27 58»/, 98
6"/« Hanomag 27 — _
6*/« Lind . Brauer . 26 99»/* 99»/,
6‘h  Mech . Weber . 26 68 67*1*
6‘h  Vorw . Zem . 26 98»/« 98»/«

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4% Hann . Stadtanl. 90 90
4°/, Br . Roggenanl. 91 91
4% Celler Roggen 91 91
4B/o Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf. 93»/, 93»/a
5B/a Großkrftw . H.

Kohle 23 17. 80 18. -
do . auf RM. abgest. 18. 50 18 50
6°/o Calenb . ritt.

Gold 27 96*/* 96»/,
4°/a Lüdensch . Obi. 93»/* P33/*

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 46 45
Conti Gummi 145»/, »44»/?
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. WHke &
Co. AG., Brscbwg.

Dt . Asphalt 7 7»/a
Doornkaat — —
Eisen Wülfel 91 90»/,
Hackethal 96*/« 96»/«
Hann . Immob . L L. 410 410
Hann . Cementfabr. 10/ »/, 107
Hemmoor Zement 143 143
Ilseder Hütte 117V« 118
Lindener Brauerei 91 91
Nordd . Cement 110 110
Salzdetfurth Kali 154 157
Teutonia Zement 151 151
Ver . Harzer Zement 108»/, 108*/»
Vereinsbr . Herrenh. 145 145
Vorwohler Zement 105 105
Wollwäsch , Döhren 158 158
Wunstorfer Zement — —
Zucker Bennigsen 85 85

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Eisenb. 38 38
Ueberlandw . Hann. 110 110

Bank -Aklien
£rschw . Hann . Hyp. 100»/, 100*/«
Geestemünder aBnk 64 62
Hann , Bodenkr.

Hildesheim —

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebletsanlelbe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 " 2 .30 112.62

6*/« Reichsanl . 27 99 .50 99 .50
5 ’/iV« Young -Anl . 102. - 102.
6*/. Dt . Wtb . 35 gr . 937/» 94
6*/« Dt . Wtb . 35 157. 50 152V«
8•/• Pr . St .-Anl . 28 08 .62 108.62
6•/. Prß . Staats R 2 ' 02 .25 102.25
6' /> Prß . Staats R 1 ’03 . 25 103.37
6•/• Bayern v. 1927 97 .5U 97 .75
6*/• BrschWg . 1928 96 .— 96 . 25
4' /« Schutzgebiete 10.25 10.30

5‘h  D . Reichsp .33Fl. 100.60 100.50
6‘h  Reichst ).-Sch .R. l 100.90 100.80
6V. Pr . Ldrbk . 1— 2 98»/, 98*/,
6V« .. 3— 4 98»/, 98»/,
6‘h „ 5 — 6 97*1« 97*}*

Stadtanleihen
6V. Bin . Goldsch . 26 92 93*1<
6‘h  do . Verk . Anl . 28 94»/, —
6‘h  Frklt . Schätze — —
6V. Kölner Schätze 93 93V«

Oeffentl . Kreditanstalten
7ViV. Bin . Pfdbr .-A. 94' /i 94*/»
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine I 114' /! 114*/«
Dt . Komm . Auqlos .*

Scheine H 129*;« 128V«

8 . 2 . 7 . 2
6V« Dt .Komm . Sch .31 ’CX? /» 100V»
6% Hann . Landes-

kredit v. 1926 S. l 9«Vs 9o' /i
do . 1927 Serie 2 96V« 96V,

6*/» Old . Staatl . 25 « SV» 96' /!
6“/« do . Serie 1— 3 97 —
6% do , Serie 2 — —
6“/o do . Serie 4 96' L —
6“/« do . Serie 5 - 97
6*/• do . Komm . 1 — —
6“/» do . Komm . 2 95‘/i —
6“/« do . Komm . 3
5’/«*/o do . Liquid.
6°/o Pr . Ldpfbr . S. 4
6’/« do . S. 11
6% do . S. 17— 18
6»/« do . S. 21
6”/o Pr . Ztrst . R. 23
6"/» do . R. 24
6"/« do . R. 25 — 27
6°/o do . R. 28
ß’/oLdscbfU . Zentr .-

Goldptdbr.
6*/• Ostpr . Idschftl.

Qoldpfdbr.
6•/» Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
6"/• Westf . Idschftl.

Goldpidbr . 94' /« 94

Hypothekenbanken
6*/» Braunschwg.

Hann . v . 1929 96 96
6*/» Ootb . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 9M/» 95' /1
6*/• Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 95%  96
6*/« Meininger

Hypoth . Bank F . 5 96' /« 96Vi
6•/« Pr . Centraib . 28 95Vs 95' /,
6 'h  Pr . Hypoth . 1— 3 95*/> 95' /!
6"/« Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50 95Vs 95Vi
6*/* Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 95*/« 95*/*
5*/• Schl . H. ldsch.

A 30 94' /« 94i/i
8*/» Berl . Hyp . 15 96' /« 96' /,
8*/» Berl . Hyp . K.

Obi. 6 94*/* 94*/*
5 ' /i */« Pr . Centr . B.

Liquid . 99' |e 99 */«
6"/• Pr . Pfdbr.

Komm . 20 94 94
6V» Pr . Ctr . Bod.

G 24 95*/* 95' /«
6*/« do . Komm . 27 — —
6V« do . do . 27 — 28 94 94
6V. Pr . ztrst . R. 19 96 96
6°/« Pr . ztrst . R. 20 96 96
8V« Hann . Landesk.

S. 1 96' /« 9«»/»
6V. Hann . Landesk . 96*/* 96*/«

Kommunal -Obllgatlonen
6V« Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94*/« 94*/*
6‘h  Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 94 94
6 ' h  Rh . wstt . Bdkr.

Oold -Kom . S. 4— 6 93' /» 94

Industrie -Obligationen
6‘h  Dt . Linolwerk — —
6' h  Klöcknerwerke 98*/» 98' /,
6V« Thür . Elek . L. '01V« -
6‘h  Verein . Stahl . 97 .25 97 .37
6 'h  Zuckerkredit 103 100

Ausl . Staatsanleihen
4 ' /»•/• Oest . St . 14 — 38
4 ' /**/• ung . St . 13 — 7 .70
4 ' /»V» Ung . St . 14 7 .80 7 .75
4V» Mexlk . abg . 7 . 15 7 .30
5V» Mexlk . abg , 10’j, 10.62

99 . —
97

96
99 .50
97

rällig
1. 4.

A
Ueld

tfc
Briet

roler
Geld

ischa.
Briet

97' /« 97»/* »935 99V, 00“/« —
97 97 1936 99*18 — — —
97 97 1937 99*1* — —

»00 100 1938 99«/, IOO' /» —
96' /! 96' /i 1939 99“/, — 99 99»/«
96 96 1940 97*/* 98V* 98»/* 99
96 96 1941 97s/s 58»/* — —

, »942 57»/* 98»/« — —
P43/« 94' /i 1943 97*/« 5'6»(ß — —

1944 97' /« 98»/f —• —
94‘/ 2 93V« 1945 97' /« 98' /« 97“/, 98ll$

1946 97' /* 98»/, 97«/, 58»),
94' /* 94 .— 1947 97' /« 98»/s 97“.'« 98' /«

1948 97' /* 98»/a — —

Steuergutscheine
fällig . .
1934 . .
1935
1936
1937 . . . . . . . .1Qlfl
Steuerstb " V.’ k ‘ ’

8 . 2. 7 . 2.
“03 .80 103. 87
106. 70 106. 70
lOtf/s 106»/8

104.70 1046/8
103. 20 103»/b
■'04 .90 “'04 . 8?

Reichsschuldbuchforderungen

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 69»/b 70*|8
1946/48 . * , . . u <» »i» 70»/s

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .*A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr , Hyp . u . Wb,
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
D.-D. Bank
Comm .- u . Priv.
Dt . Asiat , aBnk
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Laodb.
Old. Spar - u . t.

9U/ * 91»/i
110 107»/«
— 01 v*

80
93

100
116
68
87

215
70
88
P9*/8
72
44

76
92

100
H4>/«86
86

215
69

99
69»/t
45

Industrie
Adler P.-Zem
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cera.
Atlas -Werke
Brera .-Besigh.
Br.Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Port ).
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg , Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötitz Led.
Kromschiöö.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nerdd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W
Rosenth . Porz.
Sarotti Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

8 . 2 . 7 . 2.

31 307|a

47 45

1113/4 Ml
?V® 7v*

073/4 105i/j
97»/* 96»/s' 1b —
PS7/• 95' /«
773/« 78V*
93»/* 927|a
85»/« 87
97V* 96
92»/* 923/«
81Va 80V*
35V* 35

1474/* —
1151/* 116
96 961/«
98»/» 98
— 110

110 1C9
107 1C61/»
1545/« 1543/*
76 75
76 77

118 118
1074/s 107

54»/» M
125 —
92 —
12 121/«

M4»/s 113V«
98 97
554/i 55
88 88

M04/* 111
864/a —120 119

'35 134

69*/« 69»/*
1254/a 125
6 \ 59 »/*

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . V» Ablosungsch.
8% Hoescb Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V* Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7*1% Mitteid . Stabl -RM-A.
7*/a Vereinigte Stahl -RM*

Anleihe Serie B

Accnmulatoren -Pabrlk
Allgera . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts .-Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft o Licht G. A
Berl . Maschinenbau
Braunk . u Brik .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chariottenb . Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S. A-C

do . do . Ser . D
Cootinentaie Gummiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 8 . 2. 7 . 2.

H2 ' /a 112*/« 112,30 112.62

99>/a 59»/« 99 .37 99 . 12

99V, 9BV, 99 .75 99 .87
99 99 99 .— 99 .—

97*/, 97»/* 97 . 25 97,37

_ — 159 .25
51' /! 54V* 53 .25 51 . 12
31V« 31V« 31 30 .87
72*/« 73 72 . 75 72 .25

'24 124 123 .75 124 U
114' /a 1' 8 117. 75 112.50- 117V« 117,25 117 .50
117*/* 117*/, 117. — 117 .50
41' /! '42 »42.25 140 .62

119' /» 110 »»o . ~ »08 12
174 174 174 __
-X '■50 _ »49 .—
9k' /a 92»/* 92 . 25 92 .37
ce ' /i 109 '•06 87 »08. 75
95 95»/* . 95 .50 94 . 75

205V* 205»/« 205 . — 207 .00— 158»/, _
144V* 145*/, 145,37 146,—

Contlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutscb -Atlant .-Telegr.
Dt . Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u Kab.
Deutscher Elsenhandel
Dorttn . Union -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbabn -Verkehrsm.
Elektriz .-Llelerungsges.
Eiekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm . —

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Röln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelhetr .-Gesellschaft
Ilse , Berghau
Ilse , Bergbau . Genußsch.
Gebrüder Tunghans
Kali Chemie
KaHwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.
Lahmever & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AQ. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxfmilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bereb . u . Hütt.
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . o . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektrfz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schleg . Berpb . o . Zink
Scbles . Elektriz . u . Gas

Ut . B
Schubert & Salzer
Schüchtert & Co . Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Haiske
Stöhr £ Co .. Kammgarn
stothereer Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Pas l.einzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telezr . Draht
Wasserw , Gelsenklrchcn
Westd Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletzi
Westereeeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Rank Ptektr Werte
Bank für Rran Industrie
Reichshank
A.-O für Verkehrswesen
Alle Lokalb . u Kraftw
Dt Reichsbahn Vz,-A.
Hamb .-Amerika Packetf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

Antangs-
Kurs

132V*
i04/e

129»/*
1031/*
-»C64/*
1263/*

816/6

1U 4/4
)08l/s
114
l2ü*/4

143«/«
1163,*
863/4
723/4

1154/*
934/i

13L8/8
354/4

101
894/4
864/8

1448/4122l/t
814/4

1073/4

l 0ä»/8
121
2U/4

786/8
934/8
9ö7/8

95
173
85V«
57
12

97V*
116V*
105
155
33

100»/8
1U4
45V«

Kö »/4
64

47V«
1l2»/4

40*/i
108
51V«

674/v
077/«
’9V*
104/4
316/8

33V9
12V*

ochiuu-
Kurs
1324h
50*18

1S83/I
103
107
1267/b
W/*
eb’/s

180v*

111V*
1084/*
1144/4
120

143V».
116»/a
66V*
72l/x

1153/4
933/4

130»/*
354/4

10U/4
69
804/9
703/«

1443/4
1224/,
616/8

107»/4
884/4

102* 8
121

;e
934jt
69*/a

95>/a

173
85
56»/4
12

974/4
116
1054/4
1554/*
34%

139

100»/«
104
1451/*
106
64

47*/s
113

40>/a
1L8

167
es*/«

w/*
11S*/8
3l »/8
26V*
34
12*/«

binheuskurs
6 . 2. 7 . 2.

131 . 50 132 .62
50. 62 49 .87

124. 75 —
i28. 50 128.50
103. 50 »03.75
106.50 »06. 25
127. — 127—
»06.75 105 .50
85 .87 85 . 25

»85.50 185.75
174

111.50 111—
108.25 107. 75
114.— 113. 75
120.— 120—

— . 94 .37
143.50 143.75
116. 25 116. 12
86 .25 85—
72 .50 72 .37

115. 25 115.75
93 .87 93 .37

130.75 131—
35 .25 35—

100. 75
£9 . 25 88 .37
86 .25 85 . 62
70 . 50 70 .37

142 .50 144,75
— 121. 70

81 .87 80 .00 t»
129. 50 129.50
103 .75 107.75
88 .75 87 .67

102. 62 103.37
»20 .50 _
22 .— 21,25
84 .75 84 . 25
78,25 78 .75
92,75 93—
69 .25 67 .87

154. 75 »54 .75
95 .75 94—

171. 25 _
85— 85 .25
56 .87 56 .75
12_ »2. 25

209 — 2CP—
109— 109. 50
9‘ — 96 .50

116. 12 '15 .62
105. 25 '05 .75

— »54 .50
33 .50 30 .75

139—
*49,— 149—
*a ),37 100. 25
U3.62 103 .50
44,25 145.50
106 105 .50
64— 64—

»28— »28 .—
47 . 25

113 .— 112—
»33— 132. 50

4 »— B 40 . 25
107.75 ‘07 .50
51,75 51 .75

114.25
*67— »66.25
88— 8/ .37

118,25 »18.25
31 . 87 3 ;. 12
25. 12 29 . »2
33 .61 33 *25

12,250
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Schiffahrt und Schiffbau

Schwedischer Frachtdienst
nach der Westküste Südamerikas

Die „Swedish-America-Mexico Line“ hat einen
monatlichenFrachtdienst zwischenNew Orleans,
La., und Buenos Aires eingerichtet. Zunächst
wird der Dienst, der gegebenenfalls später
weiter ausgebaut werden soll, von drei Motor¬
schiffen, „Ragnhildsholm“, „Lagaholm“ und
„Korsliolm“, versehen. Für die Verschiffung
nach südamerikanischenHäfen dürften in erster
Linie Holz (meist Kiefernholz) -und Maschinen
in Frage kommen. Die Fracht für New Orleans
wird in der Hauptsache aus Kaffee bestehen.
Mit der „Swedish-America-Mexico Line“ ist die
Zahl der Frachtlinien zwischen New Orleans
und der Westküste Südamerikas auf fünf an¬
gewachsen. Von diesen unterhalten die „Missis¬
sippi Shipping Company“ mit der „Lloyd Brasi-
leiro“ einen regelmäßigen Dienst in beiden
Richtungen, während die „Ha p a g“ und die
„Osaka Shosen Kaisha Linie“ von Südamerika
kommend, New Orleans anlaufen, doch von hier
aus andere Reiserouten haben.

Zunahme der
aufpelegten Tonnage in Norwegen
Die Anzahl der aufgelegten Schiffe stieg vom

1. 1. bis 1. 2. von 66 mit 312 650,t dw. auf 135
mit 497 734 t dw. Darunter befinden sich
26 Tankschiffemit 256 794t dw. gegen 20 Tank¬
schiffe mit 195 015 t dw. am 1. 1. 35. Die Zu¬
nahme erstreckt sich zumeist auf kleinere
Schiffe. Besondersungünstig lag der Frachten¬
markt für die norwegischeSchiffahrt im Mittel¬
meer infolge verminderter Obsttransporte.
Außerdem zeigten die polnischen Kohlentrans-
porte nach Irland einen starken Rückgang, da
der irische Kohlenbedarf neuerdings wieder in
England gedeckt wird. Schließlich litten auch
die überseeischenMärkte, Ostasienund La Plata,
unter niedrigstem englischen Tonnageangebot.
Die neuen Prachtdampfer der „Jegluga Polska“

Von den beiden neuen kleinen Fracht¬
dampfern der „Jegluga Polska“ die im Oktober
1934 bei einer Werft in Newcastle-on-Tyne in
Auftrag gegeben wurden, soll der eine bereits
Mitte Februar vom Stapel laufen, der andere
einen Monat später. Die beiden Dampfer sollen
in die H o11a n d1i n i e der „Jegluga Polska“
eingestellt werden und in dieser Fahrt die aus¬
ländische Tonnage ersetzen, die jetzt für sie
von „Jegluga Polska“ gechartert ist. Die bei¬
den Dampfer (je 1450 NRT) sollen in erster
Linie für die Stückgutfracht eingerichtet sein
und bei voller Befrachtung eine Stunden¬
geschwindigkeit .von 11 Seemeilen entwickeln
können.

Hilfsmaßnahmen für den KHL.
Da die von uns gemeldete Umstellung des

„Koninklyke HollandscheLloyd“ auf die allei¬
nige Beförderung von Frachten und die hier¬
durch verursachte Personaleinschränkung eine
neue Belastung des AmsterdamerArbeitsmarktes
mit sich bringt, hat sich der AmsterdamerMagi¬
strat an die Regierung gewandt, die durch ge¬
eignete HilfsmaßnahmenumfangreichePersonal¬
entlassungen bei der genannten Reederei ver¬
hindern soll.

Der Weltschiffbau hebt sich
London, 8. Februar. Im Jahre 1934 wurden

laut Lloyd’s Register in der ganzen Welt ins¬
gesamt 536 Schiffe mit 967 419 BRT von
Stapel gelassen. Dies ist eine Zunahme von
97,8% gegenüber dem Jahre 1933, so daß also
beinaheeine V e rdoppelung  der Produktion
stattgefunden hat. Großbritannien und Irland
haben den weitaus größten Anteil an den
Stapelläufen des abgelaufenenJahres zu buchen
und sind mit 459 877 BRT gegenüber 507 542
BRT des gesamten Auslandes verzeichnet. An¬
dere , führende Schiffahrtsstaaten haben fol-

Schsffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 8. ab Bre¬

men nach Antwerpen . Amsel 6. Ushant passiert nach
Rotterdam . Arucaso . an Bremen . Attika 7. an Bor¬
deaux . Atto 6. ab ‘Istambul nach Ca'valla . Bremen
7. an Newyork . Eisenach 7. Madeira passiert nach
Para . Este 7. an Tacoma . Franken 7. ab Brisbane
nach Sydney . Isar 8. an Nagoya. 1 Justin - 6. an Mel¬
bourne , vorassi 'chtlich ab 8. MS Königsberg 8. an
Rotterdam . Lippe 7. an Dünkirchen . Mosel 7. ab
Antwerpen nach Bremen . Oder 7. an Rotterdam.
Orotava 7. an Teneriffa . Porta 7. ab Vlissingen
nach Magallanes Raimund 7. ab Norfolk nach Bre¬
men. MS Saale 7. ab Colombo naeh Penang . Schle¬
sien 7. an Bremen . , Stuttgart 7. ab Bremerhaven.
MS Trave 7. an Marseille . MS Weser 7. an San
Francisco . Witram 7. an London , voraussichtlich
ab 8.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekonunen am 8. Februar:

Seeleichter 78 (Rohrßen ), von Hamburg , Hafen II,
Schuppen 15, Stückgüter . Seeleichter 166 (Kriete ),
von Hamburg . Hafen II , Schuppen 15, Stückgut.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Goldenfels 8. von Suez. Lahneck 7. von
Porto nach Lissabon . Lichtenfels 7. von Rotterdam.
Schönfels 7. in Rotterdam . Uhenfels 8. in Gibraltar.
Wartenfels 8. in Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ): Apollo 8. in Bremen . Diana
7. von Bergen nach Egersund . Feronia 7. von Bergen
nach Nrontheim . Hercules 7. in Malag . Kronos 7.
in Gijon . Luna 7. Emmerich passiert nach Köln.
Neptun -8. Lobith passiert nach Rotterdam . MS Olbers
7. in Oporto. Rhea 7. von Bergen nach Egersund.
Stella 8. in Hamburg -Altona . Themis 7. in Kappeln.
Triton 7. in Lissabon . Oskar Friedrich 7. Bruns¬
büttel passiert nach Stettin . Hans Carl 8. in Am¬
sterdam . — (Nachmittagsmeldung ): Arion 8. in Se¬
villa . Astarte 8. in Amsterdam . Atlas 8. Ouessant
passiert nach Bremen . MS Bessel 8. von Antwerpen
nach Lissabon . Jupiter 8. Brunsbüttel passiert nach
Kopenhagen . Leander 9. in Bremen . Mercur 7. in

gende Ziffern aufzuweisen: Japan 152 420 BKT,
Deutschland  73 733 BRT, Dänemark 61 729
BRT, Schweden49 542 BRT und Holland 46 905
BRT. Die Stapelläufe des Jahres 1934 umfassen
58 Schiffe von über 6000 BRT, davon 13 zwi¬
schen 10 000 und 15 000 BRT und von 15 000 BRT
und mehr.

Zu Beginn des Jahres 1935 hatten vier Län¬
der mehr als 100 000 BRT im Bau. Davon ent¬
fielen 596 834 BRT auf Großbritannien und
Irland und 139 611 BRT auf Deutschland.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung *')

Das Heimfrachtengeschäft zeigte gegenüber den
Vortagen keinerlei Belebung . Die Nachfrage war
auf allen Märkten auf ein Minimum herabgesunken,
wobei überall eiD übergroßes Tonnageangebot
bestand.

Obwohl der Verkauf argentinischer  Wei¬
zen- und Maisladungen etwas lebhafter war , kam
im Chartermarkt keine Belebung zustande . Die
Raten blieben weiter für alle Positionen sehr
schwach . Berichten zufolge soll kürzlich ein 6800-
Tonner von Santa Fe nach Antwerpen mit 12. März
Cancelling zu sh 12/3 (!) geschlossen worden sein.
Die Vereinigten Staaten sollen -vom La Plata Mais
der neuen Ernte gekauft haben . Es wurde in diesem
Zusammenhänge erwähnt , daß ein mittelgroßes
Motorschiff drüben für eine derartige Ladung zu
unbekannten Bedingungen geschlossen worden sei . —
Im Nordamerika  geschäft beschränkte sich die
Chartertätigkeit auf den Abschluß von vier Zeit¬
charterdampfern . die zu sehr niedrigen Raten auf¬
genommen wurden Von den noch offenen kana¬
dischen  Häfen lag praktisch keine Nachfrage
nach Getreide -Schiffsraum vor . Dagegen zirku-

Danzig . Nixe 8. in Stockholm . Pallas 8. von Bre¬
men nach Stavanger . Pax 8. in Königsberg . Pbaedra
8. Holtenau passiert nach Bremen . Saturn 7. von
Lissabon nach Antwerpen . Sirius 7. von Lissabon
nach Antwerpen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
8. an Bremen . Albatroß 8. an Bremen . Bussard 8.
von Danzig nach Antwerpen , Butt 8. Brunsbüttel
passiert nach Kopenhagen . Condor 7. von Rotter¬
dam. Elster 7. vod Riga nach Reval . Erpel 7. von
Kotka nach Antwerpen . Fink 8. an Reval . Geier
8. von Rotterdam nach Bremen . Greif . 8. an Hüll.
Hecht 8. Brunsbüttel passiert nach Riga . Lumme
8. Brunsbüttel passiert nach Helsingfors . Meise 8.
von Boston nach Hamburg . Optima 8. von Hamburg
nach Antwerpen . Orla 8. von Raumo nach Bremen.
Rabe 7. an London. Schwalbe 8. von Libau nach
Memel. Sperber 8. Brunsbüttel passiert nach Kol-
berg . Visurg ;s 8. von Stettin nach Gotzlow.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . MS Magdalene Vin¬nen 8. ab Pt . Lincoln.
Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-

Austral - und Kosmos Linien ). OstkUste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 7. ab Cuxhaven . — West¬
küste Nordamerika : MS Portland 7. ab Hamburg
nach Bremen . — Westindien , Mittelamerika : Adalia
6. ab Liverpool nach Hamburg . Iberia 7. Ouessant
passiert nach Barbados . MS Caribia 6. ab Cristobal
nach Cartagena . Kyphissia 7. ab Cristobal nach
Santander . — Westküste Südamerika : Saarland 8.
an Hamburg . — Ostasien : Preußen 7. Perim passiert
nach Colombo, Oldenburg 6. an Colombo. Keller¬
wald 7. an Coloinho. Bochum 7. an Shanghai . Tir-
pitz 7. Gibraltar pass , nach Port Said . MS Sauer¬
land 7. ab Antwerpen nach Rotterdam . Wasgen-
wald 7. an Marseille . MS Kulmerland 7. ab Singa-
pore nach Manila . — Australien , Niederländisch-
Indien , Südafrika : Bitterfeld 7. Vlissingen passiert.
Hamm 6. an Sydney . Itauri 7. an Antwerpen . —
Vergnügungsreisen : Resolute 7. an Port Said.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD General Osorio 7. in Santos . MS Monte Olivia
7. von Rio de Janeiro nach Bahia . MS Monte Sar-
miento 7. von Lissabon nach Vigo. PD Eifel 6. von

Baumwolle
Bremen , 8. Februar . Amerikanische Baumwolle

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.57 (14.51).
Bremen Fefr . | März Mai Mai ineul Juli | Juli (netii

Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr .
16.20 .
Heut. Schl. .

13.85/81
13.85/83
13.83/81
13.83/80
13.85/8C

14.23/18
14.22/20
14.20/17
U.1.8/16
U.19/17

14.23/1*
14.22,*ü0
14 20/17
14.1U/16
14.20/ Iß

14.46/4-114.45/42
14.45/42 14.45/43
14.43/88 14.43/40
14.43/38 14.43/40
U.44/42]14.46/41

A"rech. . . 13.72/- 13.82/— U IS/- 14.18/ 14.40,' - 114 41/-
Bis 12.30 Uhr . bezahlt : März 13.83, 13.84, 13.83, Mai

14.20, Juli , neu 14.45.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli , neu 14.43.
Nachmittags bezahlt : März 13.83, 13.84, Mai 14.17.

Hamburg , 8, Februar  _
LoHooreise per ib) lenüeru ruhig
Ostindische: superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 _ „Fine Oomra Standard l Bremer Klausel 2 o.ßO
Loko: 12.65 (Vor. Notrp. 1? 55 Cents)
Ne « York März i Mai 1 Juli | Oki. | Dez. 1 ian.

Vor. ochluß
Eröffnung .11.00 Uhr . .
Heut. bchi.

1*2.82/33 12.10—
U.2,)/3J 12 37,öö

/ - i1' .40/—
12.4Z/43|12.4ü/ -

12.40/- 12.28/- 12 bi),-
12.3// - 12 28/— 12.36/-
12.40'- - .- /- I - - /-
12.43/4/112.39,4G| 12 47/-

12 39/--
12.37/—
12*43*-

New Orleans . . neuuge Not. 12.60 | vorige Noi. 12.60
Zufuhren in Atlantik * and Golfhäten 8000[ 7000

Der Markt auf Lieferung in Newyork
schloß gut behauptet 11 bis 6 Punkte höher.

Newyork, 8 Februar . Der Baumwollmarkt nahm
einen unregelmäßigen  Verlauf . Auf Grund
der Liverpooler Kabel überwog zunächst das An¬
gebot . In der März-Sicht erfolgten Glattstellungen,
sonst waren Verkäufe für ausländische Rechnung
zu beobachten . Das Angebot erreichte aber kein
größeres Ausmaß , da offene Verpflichtungen in
größerem Umfange offenbar nicht bestehen . Bei
besserer Nachfrage des Handels trat eine Erho¬
lung  ein . Im allgemeinen will man aber die Ent¬
scheidung über die Goldeinlösungsklausel abwarten.
Die Nachfrage für greifbare  Ware hat sich ge¬
bessert . Es kamen vereinzelt größere Abschlüsse für
die Ausfulr zu den gegenwärtigen Preisen zustande,
so daß dagegen Deckungen in Termin -Ware erfolg¬
ten . Das bei Glattstellungen herauskommende Ange¬
bot fand am Schluß infolge lebhafter Deckungen
glatt Unterkunft . Der Markt schloß stetig.

Wolle
Antwerpen, 8. Februar. Kammzug;

p.kgbelg.Fr. p.lb.pence p.kgbelg.Fr. p.lb.pence
HeA. Yoi.Hot. HeulHot. Vor.Roi. tan Hol. Vor.Not. HeuLKol. Voi.Not.

Febr. :2.6U 22.60 23.25 23.25
März -2.75 22.75 23.25 23.2n
April 23.00 22.75 23.37 23.38Mai 23.25 23.25 23.37 23.3a
Juni 23.60 23.60 23.62 23.6^

Juli 23.76 23. *5 23. /o 23.62
Aug. 24.00 23.76 24.0; 23.62
Sept. 23.76 23.76 23.76 23.76Umsatz 125000 lbs 4?2001bs
Tendenz: ruhig ruhig

Wollauktion in Hannover
Hannover , 8. Februar . Auf der von der Reichs-

woll Verwertung heute abgehaltenen Wollauktion
•waren etwa 9000 Zentner , davon etwa 5500 Zentner
Kreuzungswolle aus Hannover , Westfalen und Hessen,
angeboten . Diese fand zu den Festpreisen
guten Absatz . Die nicht ausgeglichene feinere Wolle
war vernachlässigt.

Nur geringe Wollkäufe Japans in Südafrika
In Wollhandelskreisen Johannesburgs werden

die Meldungen aus Melbourne , nach denen die Re¬
gierung Australiens versuche , sich den Bestrebun¬
gen der Union zu widersetzen , den japanischen Woll-
markt für sich zu sichern und dadurch den Absatz
australischer Wolle zu erschweren , als unbegründet
bezeichnet . Japan habe 6eit April vorigen Jahres
nur geringe  Mengen südafrikanischer Wolle ge¬
kauft . Viel dringlicher als die. angeblichen Be¬
mühungen Südafrikas um den japanischen Woll-
markt sei vielmehr für die Unionsregierung die
Aufgabe , die ständig wachsende Einfuhr japanischer
Waren , der nur geringe Einkäufe südafrikanischer
Erzeugnisse durch Japan gegenüberständen , zu ver¬
hindern.

Wollverstelgerungen in Australien und auf
Neuseeland

Auf der Versteigerung in Dunedin (Neusee¬
land ) am 6. Februar war die Stimmung fest.  Die
Preise konnten sich auf dem im Januar erreichten
Stand [behaupten . Hauptkäufer waren neuseelän¬dische Verarbeiter . Auch Frankreich bekundete
einige Nachfrage . Dagegen waren England und
Japan kaum vertreten . Besonders begehrt waren
sehr feine Wollen. Den höchsten Preis ., 15*/* d, er¬
zielten Halbblutwollen . — Das Angebot in Albary
(Neusüdwales ) umfaßte eine sehr gute Auswahl . Die
Nachfrage war rege . Fast das gesamte Angebot
konnte abgesetzt werden . Die Preise  waren im
Vergleich mit der letzten hiesigen Versteigerung um
etwa 5 P?t. höher.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 8. Februar . Futtermittel (Eigenbericht ).

Die reichsseitigen Weizenverkäufe für Pferde - und
Mischfutter haben die Kauflust für alle Futter¬
mittel beeinträchtigt , obgleich das Angebot
sehr klein  bleibt . Sofern der Weizen im
Schweinefutter verwendet wird , kann von Rentabi¬
lität in der Mast nicht gesprochen werden . Die
Preise für Schlachtschweine  stehen
in keinem Verhältnis zu den Prei¬
sen all ~T Futtermittel.  Kuhfutter bleibt
nur käuflich . v#enn Hafer oder anderes Getreide
zurückgegeben wird . Die billigen Futtermittel , wie
Sojaschrot , alle Oelkucb.m, Reisfuttermehl und Kleie
Reiben ohne jedes Angebot.

Die Preisnotierungen  für einen Zentner
ab Bf ^per Lager lauten -wie folgt!

Weizenbollmehl von rheinischen Mühlen RM. 9.20,
Erbsenfuttermehl . Königsberger 11.50, Chinabohnen,
grün , einschl . Sack 11.20, Türkische Ackerbohnen,
lose 11.50, Kartoffelflocken , einschl . Sack 10.50 Kar-
toffelpülpe , einschl . Sack 8.20, Futterzucker mit 2
Pzt . Fleischmehl 8.50, Deutschem Fischmehl 58/66 Pzt.
12.50, Futterpreßk ’-’chen, Nienburger Fabrikat 10.—,
mehl , verbandlich 9.60. Gerstengrütze , verbandlich
Haferfutterflocken , verbandlich 14.70, Gerstenfutter-
mit Gerstenfuttermehl 13.25, Hirse , gesbhälfc, mit
Uebernahme der Kleie 10.40, Futterknochenmehi , ent-
leimt , 5.50, Phosphors . Futterkalk , 38/42 Pzt . 7.50,
Köhlens . Futterkalk 1.60 Muschelkalk 1.90 RM.

Hamburg , 8. Februar . Brotgetreide ist mehr im
Markt als Bedarf vorliegt . Die vorliegende , leichte
Nachfrage richtet sich auf spätere Termine . Hafer
fiiT Futterzwecke nicht zu haben , die vorhandenen
Bestände sollen für Saatzw &cke verwertet werden.
— Gerste fehlt , nach dem die neue Verordnung in
Kraft getreten ist.

Weizen , inländ .. Altmärk Basis 76/77kg 209.50 und
Zuschläge , Saale -Magdebg ., Basis 76/77 kg 211.50 (plus
Zuschläge ), Lauenburger -Mecklenburger -Ostbolsteiner
76/77 kg 209.50. ausländischer : Manitoba I hard 91—92,
Manitoba I 89—90. Roggen , inländischer : Altmärk .,
72/73 kg 169.50, Holstein -Pommerscher -Mecklenburger
169.50. — Roggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr
Lieferung Februar 163—164 RM.

Berlin , 8. Februar . Die Umsatztätigkeit im Ber¬
liner Getreideverkehr beschränkte sich überwiegend
weiter auf die Deckung des laufenden Bedarfs . Das
Angebot in Brotgetreide übersteigt die Nachfrage.
Am Platze ist Roggen bei den Mühlen weiter eher
unterzubringen als Weizen. Am Rhein zeigt sich
vereinzelt Nachfrage nach Qualitätsweizen , an der
Küste blieb die Umsatztätigkeit gering . Hafer blieb
unverändert . Inlandsware ist kaum am Markte,
auch Auslandshafer wird lediglich zur späteren Lie¬
ferung offeriert . Am Gerstenmarkt bekundet man
vorerst weiter Zurückhaltung , da mit dem heutigen
Tage die neuen Maßnahmen Geltung erlangen . Mehle
blieben unverändert , Roggenscheine liegen weiter
fest.
Newyork 8. 2. Mals, loca 995/8 GetrI. Engl. 1/10-2/3
Welzen. Rt. 107i/4
Hartw. 116v«

W’mehl, n.
höchste

6 . 05
6 tfn Kontin. 5—10

Ghlcaqo, 8. 2. Mais fest lull . . . 4S»/8
Gerste ö5—12i Mal . . . . 845/8 Sept. . . 41
Weizen stetig full . . . . Roggen stetig
Mal . . . . 96l/5-*/8 Sept . . • • 765/8 Mai . . . . 64 Ib
fuli . . . . 887/8*89 Hafer stetig lull . . . . 64
Sept . • • • Mai . . , , 42’/, Sept. . . 641/®

Obst und Gemüse
Allgemeine Geschäftslage ruhig

Bremen , 8. Februar . (Eigenbericht ). Obstmarkt.
Deutsche Tafel - und Wirtschaftsäpfel wurden auch
in dieser Woche zu festen Preisen gerne aufge¬
nommen, während amerikanische Aepfel weniger Be;
achtung fanden . Spanische Apfelsinen hatten - Sei
stark anziehenden Preisen flotten Absatz . Bananen
und Zitronen blieben im Preise unverändert . Der
Umsatz war befriedigend . — Gemüsemarkt : In
Blumenkohl waren größere Zufuhren , die Preise
nachgebend . In Rosenkohl war der Absatz mittel¬
mäßig , die Preise leicht anziehend . In Weißkohl,
Rotkohl und Wirsingkohl waren die Preise infolge
des Frostwetters etwas höher , der Absatz mittel¬
mäßig . In Sellerie war der Absatz etwas besser,
Preise fest . Steckrüben und Möhren wie in der
letzten Woche. In Tomaten waren die Preise etwas
höher , der Absatz flott . Grünkohl wird gut ge¬
kauft die Preise ziehen an . In Porree war infolge
der kalten Witterung nur kleines Angebot , Preise an¬
ziehend . Meerrettich und sonstiges Küchengemüse
wie in der letzten Woche.

Viehmärkte
Delmenhorst , 8. Februar . Auftrieb : 858 Stuck.

Es kosteten das Stück : Ferkel 6—7 Wochen alt 10
bis 13 RM, 8—9 Wochen 14—16 RM, nach Gewicht
kostete das Pfund 0,40—0,45 RM. Handel : mittel¬
mäßig , fast alles verkauft.

Hamburg , 8. Februar . Auftrieb : 4082 Schweine.
Marktverlauf : mittel . Preise : Schweine al ) —, a2)
4g—50, b ) 46—48. c) 45- 46 , d ) 40- 44 , e ) —, f ) — ;
Sauen gl ) 43—44, g2) 38—42.

Altona , 8. Februar . Ferkelmarkt . Auftrieb ':
132 Stück . Preise : Ferkel , 4—6 Wochen alt 8—10 RM,
8—8 Wochen 10—14 RM, 8—10 Wochen 14—18 RM,
10—12 Wochen 18—20 RM, Läuferschweine , 3—4 Monate
alt 20—24 RM. Handel : ruhig.

Berlin , 8. Februar . Der heutige Berliner Sohlaoht-
viehmarkt war mit ' Schlachtvieh aller Gattungen be¬
schickt . Der Handel verlief in allen Gattungen . In
der Preisbewegung konnten sich Rinder , Kälber und
Schweine behaupten . ‘ Schafe wurden 2 Pfg teurer.

Auftrieb:  2785 . Rinder , darunter 777 Ochsen,
491 Bullen , 1517 Kühe . Färsen , Fresser , 3 Rinder dir.
zugeführt , 2107 Kälber , 3649 Schafe (Lämmer und
Hammel ), 42 Schafe dir . zugeführt , 11171 Schweine.
Marktverlauf ::Rinder , Kälber : ziemlich glatt . Schafe:
glatt , 1 beste V*jährige Lämmer 1 Pfg über Notiz,
Schweine : ziemlich glatt . — Preise:  Ochsen : al)
und a2) 40—41, b) 36—38, c) 30- 35, d) 24—28, Bullen:
a) 35, b) 31—34, c) 28—30, d) 24—27, Kühe : a) 33—34,
b) 25—31, c) 18—24, d) 12—17, Färsen : a) 37, b) 32—35,
c) 25—30, d) 21—24, Fresser : 20—25, Kälber : Doppel-
ender bester Mast 70—80, andere Kälber : a) 43—50, b)
37—42, c) 30—3ö. d) 20—28, Lämmer und Hammel:
al ) 44—45, bl ) 13-^ 4, c) 40—42, d) 29—39, Schafe:
e) 36, f) 33—34, g) 24—25. Schweine : al ) und a2) 49
bis 50, b) 47—49, c) 45—47, u) 42—45. e) 38—40, Sauen:
gl ) 45—46, g2) 41—44.
Ghicago , 8. Fehl . Schwalne.
leichte mir. 7 76 [schwere od. 8.16 [Zufuhren 11000
höchste 8.16 (höchst. 8.26 |i, West. 46000

'Vuttcr.
Etwas lebhaftere Nachfrage

Bremen , 8. Februar . (Eigenbericht ). Die inländische
Buttererzeugung gestaltete sich in der letzten Woche
in den verschiedenen Gebieten des Reiches ziemlich
uneinheitlich,- .Qggggĝ B ‘ BatfojffigBgsa• ifi ■<fc£

Nordmark und Niedersachsen  stand eine zu¬
nehmende Erzeugung in den Gebieten Ostpreußen,
Ostmark und Ostsee sowie verschiedenen süd¬
deutschen Verbänden gegenüber . Insgesamt liegt
die Erzeugung etwa auf der Höhe von Ende Sep¬
tember des vergangenen Jahres . Da der Butter¬
bedarf auf dem Lande geringer geworden ist , und
die Einfuhr normaler als im Herbst des letzten
Jahres verläuft , ist die Versorgungslage zurzeit als
im großeü und ganzen ausgeglichen  zu be¬
zeichnen . Die Nachfrage verlief zu Beginn des Fe¬
bruars , wie erwartet , etwas lebhafter,  so daß
die Anlieferungen der Molkereien ohne SchwierigkeitUnterkunft fanden.

In Auswirkung der erheblich heTauf gesetz¬
ten Weltmarktpreise  beginnen auch die für
die Einfuhr , nach Deutschland -in Frage kommenden
Biitterüberschußgebiete höhere Forderungen zu
stellen . Diesen Preiserhöhungen ist von deutscher
Seite durch Herabsetzung des Unter¬
schiedsbetrages  um 6 RM je dz entgegen¬
gewirkt worden , doch dürfte für den deutschen
Einfuhrhandel keine Veranlassung vorliegen , weitere
Preiserhöhungen zu bewilligen , zumal die Anlie¬
ferungen  an deutscher Butter zurzeit fast völlig
zur Befriedigung der vorliegenden Nachfrage aus-reichen.

Berlin , 8. Februar . Deutsche Markenbutter 130,
Deutsche Feine Molkereihutter 127, Deutsche Molke¬
reibutter 123, Deutsche Landbutter 118, Deutsche Koch¬
butter 110 RM. per 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.

Seefische
Am 8. Februar landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen drei Dampfer insgesamt 225 200 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee ein
Dampfer 24 200 Pfund , meist Wittling und Seelachs.
Von der Norwegischen Küste zwei Dampfer 201 000
Pfund , hauptsächlich Kabeljau , Schellfisch und See¬
lachs . Die Auktions preise  waren gegen den
Vortag ohne wesentliche Verände¬
rungen.

Preise : Norwegische Küste : Kabeljau I 5—5V<, II
6—61/-*, Schellfisch I 188/<—21l/<, Seelachs 5. Nordsee:
Wittling 10—-1Ö1/*, Seelachs 51/*—5V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 8. Februar

Gewürze : Unveränderte Markt - und Preislage.
Hülsenfrüchte : Weiter sehr geringes Inlands¬

geschäft zu unveränderten Preisen . .
Reis : Trotz der anhaltenden festen Meldungen

von den Ursprungsmärkten blieb die Umsatztätigkeit
am hiesigen Platze sehr ruhig . Exportgeschäft be¬
langlos . Preise unverändert.

Rohkakao : stetig . Preise unverändert.
Kakaohalbfabrikate : ruhig , unverändert.
Fettwaren : stetig . Preise unverändert.
Oele und Fette . (Hamburg,  8 . Februar ) . In¬

folge Zahlungsschwierigkeit bedeutendster Londoner
Oelsaatenfirma Markt stark schwankend . — Hollän¬
disches Leinöl leicht rückgängig , deutsches unver¬
ändert bei kleinem Angebot . — Sojaöl stark gesucht.
— Cottonöl ruhig , Lokoware kleines Angebot . —
Erdnußöl : Anfänglich fest , später nicht voll .be¬
hauptet . — Palmöl stetig . — Rüböl gut gefragt . —
Rizinusöl sehr stetig bei lebhaftem Geschäft . —
Fettsäuren steigend . — Kokos- und Palmkernöl
gutes Kaufinteresse , geringe Vorräte . — Tran : Ten¬
denz ruhig . — Rindertalg : Anhaltend fest : skandi¬
navische Ablader höher gestimmt , auch La Plata
anziehend . — Techn. Schweinefett : Durch auslän¬
dische Käufe weiter steigend ; Verschiffungen nach
Deutschland sehr klein . — Schweineschmalz : Amerika
stetig . Dänische Ware knapp und gesucht . Geringe
Abladungen nach Deutschland infolge höherer Preise
auf anderen Märkten . Deutsche Ware besser gefragt.

(Stoeber)
Ghicago, 8. Febr. Schmalz.
Tendenz: stetig Hall . . . t 13.40 BlOktober
Mai ■• 1 • 12.27‘MSept. , , * 13.45<j |oezeraber —
Newyork , 8. 2. März , , i 8 11.25 Savannah 49.60

Oele und Felle Mal . . . , 11.28 Petr. StWC. 16.25
Schmalz 13.90 Juli. . 11.33 St. W. T. 12.25
Talg, extr. 61/« September. 11.40 Mid. Co. 0.94
Bv’saatöl L — Terpentin 54.50 P. Rohöl
Newyork, 8. Febr Kakao. gut beb
März . . . i 5.02 lall . . . > 5.28 |Dezember 5.65
Mal . . . . 5.15 Sept. . . 5.39 jlanuar . . . 5.60

Kaffee
Bremen , 8. FebruaT . Der Markt zeigte heute auch

wieder reges  Interesse für gewaschene sowie für
Santoskaffees in der unteren  Preislage , doch fan¬
den mangels Angebot keine bedeutenden Abschlüsse
statt . Feinen kolumbiseben Kaffees auf Abladung
brachte man weiter Interesse entgegen . — Brasilienuneinheitlich.

Hamburg , 8. Februar
Brasilkaffee : Kost -Fracht -Geschäft bei unverän¬

derten Offerten der Brasil -Ablader ruhig . Für greif¬
baren Kaffee zeigt das Inland etwas mehr Interesse,
bevorzugt werden gutröstende Qualitäten ^ Preise
unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14.700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 321/* B
31V« G, Mai 337* B 32V* G, Juli 34 B 33 G, September34V* B 33V* G.

Gewaschener Kaffee : ruhig . Preise unverändert.
Newyork . 8. FebrTendenz unregim Dezember 9.50 full . . . » 6.37n
Santos lfrj* fanuar . . . — Sept. . . •. 6.47n
März . . . , 9.er> Tagesums. 37000 Dezember 6.57
Mai . . . . 9.5* Kaffee Rio P/8 fanuar - . . —
lull . 9.46 März . . . . 6.14n Tagesums. SO00
Sept. • . • 9.44 Mai , . . . 6.27n

Zucker
Magdeburg , 8. Februar . Zucker . Gemahl . Melis

£& a& uisrai

•■■»"•’uüpr-**-• — «*•*'■’•* -

Herten von den atlantischen t Häfen der ÜSA.
Schrotteisenladungen . Das Zucke r
eine etwas festere Haltung , ohne daß dieses jedoch
bislang irgendeinen Einfluß auf das Chartergeschaft
ausüben konnte . —

Die australischen  Getreideiiblader noUerten
weiter für osen Weizen nach dem Mittelmeer/Eng
land 'Kontinent sh 20/—. Das Geschäft war im übrigen
sehr lustlos — Im Sojabohnengeschaft lagen praa-
tisch ebenso wie auf den übrigen O s t ma rfete n
keine Ladungen vor. — Die verschiedenen M ittei-
m e e r markte blieben sehr ruhig und waren zum
Teil überhaupt nicht vertreten . Andererseits schioöman zwei Maidampfer für Holz vom Weißen
Meer  zu sh 40/3 bzw. sh 40/9. je nach Größe. Außer¬
dem wurden drei englische Dampfer für Zeitcharter*
beschäfticrung für die Weiße-Meer-Fabrt aufgenoin-

Santa F6—Antwerpen , D „Ruperra “, 6800t, 10 Pzt .,
sh 12/3. Schwergetreide Rotterdam sh 12/6, Amster¬
dam sh 12/9. 25 Februar/12 . März.

Zeitcharter:
D „ Lovland“. 4050t, d. w., Lieferung U. S. nördl.

von Hatteras , eine Westindien -Rundreise . 60 Cents.

Monte Olivia Monte Rosa . .Juoltan Naldera , \ ar. {
kunda , Newyork , Neptunia , Oakland , Oceania, Olden*
bürg , Orazio . Orford , Orinoco, Ormonde, Orot. .;:* !
Orontes , Orsova . Otranto , Portland . Ranchi , R.;r :.^ a' I
Rawalpindi . Reiiance Resolute , Roma, Rex.
brücken , San Francisco , Satupnia Seattle,
Strathaird , Stuttgart . Tacoma . Tanganjika . r oet!
Usambara , Usaraino Ussukuma . Vancou^er, Virgi
Vogtland . Wadai , Wahebe Wangoni, Wat . .> J
Castle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen, Colu ,
Deutschland , Newyork . Resolute.

Wasserstände
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand t
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Mp"
Datum

Farge 1 Std . 45 Min.
Bremen -Stadt Vegesack BrenerUv

9. Februar 7 55 20.24 7.25 19.54 5.20 1710. Februar ‘*.34 20.58 8.04 20.28 5.59
11. Februar 9.12 21.34 8.42 21.04 6.37 i>. -,-4
12. Februa’ 10 03 22.38 9.33 22.08 7.2*“ ‘ift'l :
13. Februar 1j .22 23.58 10.52 23.28 S.17 iia
14. Februar — 12.49 - 12.19 10.14 22.?
15. Februar 1.20 14.09 . 0.50 13.39 11.34 25.54

Norddeichradio
hat am 9. und 10. Februar voraussichtlich

Verblnduii "- m!1 folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann.

Albert Baliin Almanzi. a . Andalucia Star , Apapa,
Aquitania . Antonio Delfino , Arlanza , Armadale
Castle . Augustus , Avelona Star , Balmoral Castle
Berengaria . Bremen , Burgenland . Cap Arcona , Ca¬
ribia , Cartbage . Cathay , Claus Horn , Coblenz, Co*
lumbus Comorin , Conto Disavoia , Deutschland , Do-
ric , Edinburgh Castle , Franconia . Fulda , General
Artigas , General Osorio, General San Martin . Gerol¬
stein , Heinz Horn . Hohenstein , Homeric , Jlsenstem,
Ile de France Iberia , Kenilworth Castle . Kulmer¬
land . Königstein La Conia, La Coruna , Lafayette,
Los Angeles . Maloja . Massiiia , Moldavia , Mongolia,

Santos nach Cabedello . PD Grandon 7. Dover pass.
MS Pernambucu 8. Cap Finisterre passiert . PD
Tenerife 7. von Porto Alegro nach Rio Grande . PD
Westerwald 8. Madeira passiert . PD Rio de Janeiro7. von Hamburg nach dem La Plata . — Touristen¬
reise : MS Monte Rosa 8. in Teneriffa.

Deutsche Afitka -Linien (Woennann -Linle » Deutsche
Ost-Afrika -Linle / Hamburg -Bremer Afrika -Linie .)
Westafrika:  Livadia 7. an Antwerpen . Wagogo
6. an Dakar Wolfram 7. an Rotterdam . Wabehe 8.
an Rotterdam . — Süd - und Ostafrika:  Njassa
8. an Le Havre Ussukuma 8. Vlissingen passiert.
Tanganjika / . ab Genua. Wätussi 7. Cuxhaven pass.

DDeutsche Levante -Linie . Akka 8. in Hamburg.
Aiaya 8 Hoheweg passiert nach Bremen . Angora
7. in Istambul . MS Cairo 7 von Alexandrette nach
Jaffa . Herakle .* 7. von Istambul nach Burgas . Mace-
donia 7. in Patras . Morea 8. Gibraltar passiert . Sa¬
mos 8. in Hamburg . Schürbek 7. in Salonik Troja
8. in Antwerpen . Tübingen 7. Gibraltar passiert.
Ulm 7. in Derince.

H. C. Horn , Hamburg . MS H. C. Horn 8. in
Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs . Rhederei.
Hamburg . Sevilla 4. in Lissabon . August Schultze
7. in Hamburg . Larache 7. in Melilla . Rabat 7.
Dover passiert.

Rlckmers -Lioie , Hamburg . Sophie Rickmers 6. ab
Unterelbe . R. C. Rickmers 6. ab Osaka . Claus Rick¬
mers 4. in Cebu. Deike Rickmers 3. ab Dairen.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. E .. Hamburg.
MS F. H. Bedford jr . 7. von Bremerhaven nach
Tripoli oder Haifa . MS Hanseat 7. von Rotterdam
nach Baytown . MS Senator 7. an Stettin . MS
Svithiod 7. von Monopoli nach Constanza . MS J . A.
Mowinckel 6. von Panama Kanal nach Fawley . MS
Thalia 7. von Rio de Janeiro nach Santos.

Reichsmarine
Bremen , 8. Februar . Flottentender „Heia“  7 . in

Kiel . Stationstender ,,N o r d s e e“ gestern von
Flensburg -Mürwik in See. — Kreuzer „Emden“
am 7. ab Mombassa nach den Seychellen . — Kreuzer
„K önigsberg“  heute in Bremen.

Bremer Freihäfen
BremenStadt

Angekommene Seeschiffe am 8 Februar:
Corncrake , engl , von London. The Gen. St̂ m

Nav. Hafen 1, Schuppen 2, Stuckgut . Aruc=8
dtsch ., von Hamburg , Habal , Hafen I . Schuppen \
Albatroß , dtsch ., von London. Herrn . Dauels!:.*:**Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Philotis , engl, y.-
Hamburg , Car ! Scholle , Hafen 1. Schuppen 5 Helen
Clausen , dän .. von Jütland . Nie. Haye & Co., Haf. I
Schuppen 4 Stückgut . Watussi . dtsch ., von Ham¬
burg . Haba !. Hafen II , Schuppen 15. Rio dp Ja.
neiro , dtseb .. von Hamburg , Gebr . Specht . Hafen I
Schuppen 16 Portland , dtsch ., von Hamburg . Carl
J . Klingenberg Hafen 1, Schuppen 13. Wartenfeh
dtsch .. von Hamburg , D. D. G. Hansa Dock Aß’
Weser . Irene , dtsch ., von Brake , D. G. Neptun. Kali-
Anlage . Kreuzer Königsberg , dtsch .. von See
Reichsmarine . Hafen II Schuppen 12. Lichtenfels’
dtsch .. von Persien D. D. G. Hansa , Getreide-Anlaze'
Hirse Adler dtsch ., von Hüll , Herrn . DaueUberr’
Hafen 1. Schuppen 2. Stückgut . ’
Abgegangene Seeschiffe am 7. Februar:

Ludwig dtsch ., nach Rotterdam . Heinr . Gerhd
Fisser . Stückgut Phoebus , -dtsch ., nach Rotterdam
Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Helios, dtsch’
nach Barcelona . Rab . & Stadtl ., Stückgut . Jupiter'
dtsch .. nach Kopenhagen . Heinr . Gerhd. Fisser'
Stückgut . Hecht , dtsch ., nach Riga , Rab. Stadtl'
Stückg Lumme dtsch ., nach Kotka , Rab . & Stadtl’
Stückgut . Switzerland , engl , nach Manchester , Carl
Scholle , Stückgut . Sperber , dtsch ., nach Kolbere
Rab . & Stadtl . Akka , dtsch ., nach Hamburg . Biinine
& Co. Balbao . schwed ., nach Antwerpen Rab. k
Stadtl .. Düngersalz . Werner , dtsch ., nach Öambüre
Nie. Haye & Co.
Abgegangene Seeschiffe am 8. Februar:

Aachen , dtsch ., nach Westküste Südamerika , Herrn
Dauelsbeig Stückgut . Taxiarchis griech ., nach Rio
de Janeiro , Gebr. Specht , Koks . Castor , dtsch., nach
Rotterdam Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den atadtbrcmischen Häfen

am Sonnabend , 9. Februar:
Hafen I : Zander 2, Adler , Albatroß , Helen Claußen

Priamus 4, Hero , Vesta 8, Electra , Victoria , Irene 10,'
Arucas 1, Kong Bjoern 3, Philotis Apollo 5, Egeria 9’

Hafen II : MS Portland 13, Watussi 15, Siantar l"i
Kreuzer Königsberg 12, Schlesien , Corncrake 14, Rio
de Janeiro 16. Cavalla , Aiaya 18.

Holzhafen : Warnow (Brem . Roland -Mühle). Forelle(Bremer Roland -Mühle ).
Getreide -Anlage : Lichtenfels.
Industrie -Hafen : Honor (Gebr . Röchling ), Luigi

Accame . MS Rotenfels (Kohlenhandel ). Wartenfel6
(Nordd. Hütte ).

Werft : Chr . Vinnen (Dock III ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Aida , Berlin , Columbus Europa , DerDeutsche , General von Steuben , Sierra Cordoba.Sierra Ventana.
Hamburg : Chemnitz , Trier.

Newyork , 8. bebi . Kohzuckei . fest
März . . . ,1.92/93*|iuH . . . 2.02 [Dezember 2. 13/12*
Mal . 1.9-j [sept. . 2.07 [lanuar . . 2.10/12*

) Geld- und Briefnotierungen
Newyork , 8. Februar . Alter Kontrakt . März 1.93,

Mai 1.97 G 1.98 B, Juli 2.01 G 2.02 B, Sept . 2.07, Dez.
2.13. Jan . 2.11 G 2.13 B. Tendenz : fest.

Metalle

Kupier (per tonne) £ .
fenden? stetig

Standard per Kasse 27*/« - l/B'
do. 3 Monate 275/™
do. Settl Preis 27Vs

Electrolyt 30—*/2
best selected 291/*—30'/i
strong sbeets 58
Elektrowirebars SO1/?
Zinn (per Tonne)

Tendenz stetig
Standard per Kasse 3̂2*/s 33

do. 3 Monate^ 81/»- #/*
do. Settl Preis 232*/*Banka* —

Straits* 2331/;
Blei (per Tonne)

lenden ? stetig
ausl. pr. offiz. Preis lu*/«
do. pr. Inoffiz. Preis lü*/e—*/ib
do. entf.Sicbtolf.Pr. lo8/8
do. enti. S.inoil. Pr. i0®/8—7/*,
do. Settl. Preis 101/«
Zink (per Tonne)
lenden , ruhig
gewöbnl. pr.offiz.P. ll 8/4
do. pr. inoffiz. Preis ll 3/4—i8/ie
do. entt.Sicht.off.Pr. 12
do. entf. S. inoff.Pr. ll ,#/ifc—12
do. gew Settl. Preis ll s/4
Newyork , 8. Febr.
Kupf. el. 6.40i [Blei. loco
30/90 T 6.40 zink. loco
Zinn, loco 61.10 [Silber ausl.

London, 8. Februar
Alumnfum (p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 7?—7s
chines per* 68—58V»Quecksilber*

(per Flasche) ll 8/«
Platin* (p. 20 Ounc.) 7Wolframenc. II (.*

(sh per Einheit) 38—39
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 20u—20b
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Welßbl. i. c. Cokes IS»/-
20x24f.o.b Swansea*
(sb. p.boz of l08lbs)
Kupfersuiphat W-lt—lö
f. i. b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen ö?1/*
Nr. 3, f.o.b. Middles*
berougb* (sh. o. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 247/i6
do. LieferungOunce 24*/ir
Gold (sb und pence

per Ounce) 142/1*/*Amtl. Berlin. Mittef-
kurs 1. d. engl. Pfd. 12.21

* inaktiv« Notieruns

3.70 [Weißblech 5.2b3.70 Roheis. N. 2 21.77
537,'r iRobeis . N2p 20.00

Berlin , 8. Februar

clektrolytkupfer, (wirebars) prompt, cit
Hamburg, Bremen oder Rotterdam .
Original-Hütten-AluminiumOS^ 0/* inßlöck.m Walz* oder Drahtbarren.
rfeinnickel, 98-99 .
Antimon-Regulu.s . . , ]
Silbe » in narren ca . 1000 fein für 1 kp

KM tür 100
kß
39i/,
14t
148
270

44—47
Berlin , 8. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 8. Februar für eine Unze Feingold 142 sh
l1/* d gleich 86.7673 RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54,8331 pence gleich 2,79863 RM. onu

Berlin , 8. Februar . Die Preisindexziffer stellte sici
am 6. Februar auf 43,6’ geg'en 43,6 am 30. Januar
(Durchschnitt 1909/13 gleich 100), blieb also unver¬
ändert.  Für die einzelnen Metalle wurden fol¬
gende Einzelindexziffern  errechnet : Kupfer
29,6 (am 30. Januar 29,6), Blei 45,3 (45.3), Zink 35,9
(35,9), Zinn 82,5 (82,5), Aluminium 100,0 (100,0), Nickel
83,1 (83,1). Antimon 133,7 (134,8).

Newyorker Devisen - Schlußkurse
iNewvork, ö.2 do. 60 Tg. PragTägl Geld 1 Paris ö.56,L Wien
Bankakz. Brüssel 23.24 Budapest
90 Tg. Briei Vs Rom 8.46 Belgrad
90 Tg. Geld 7« Madrid 13.61 Athen
Pr Hwechsel Bern 32.25 Japanoledr Satz 3/4 Amsterdam 67.^9 Buen Aires
böebst Satz 1 Stockholm 25. 17L/. Rio de TanWecbs. auf Oslo 24.62i/i Berlin
Lond Cbl. l . b77|h Kopenbageo il .bd

4.16
18.75
29.75
2.2o‘i
0.Ö:1 ■

28.49
32.52
8.22

39. 9̂

Im Verlauf sehr fest
Newyork , 8. Februar . Die Grundstimmung in

Wallstreet war weiter stetig . Das Geschäft bewegte
sich in ruhigen Bahnen . Da die Nachrichten aus
Handel und Industrie aber ziemlich ' zuversichtlich
lauteten , ergaben sich überwiegend leichte
Kursbesserungen,  zumal die Warenmärkte
trotz der aus London gemeldeten Schwierigkeiten
auch ein festeres Aussehen zeigten . Der Aktienmarkt
schloß in fester  Haltung.

Am Bondsmarkt  war die Stimmung bei leb¬hafteren Umsätzen auch fester . Ausländische An¬
leihen blieben allerdings ruhig und wenig verändert,

Adeilee teisea!

Wir hoben atu Nächten Schätze zum Tag
und formten vollendend mit Hammerschlag
des wilden Bloches glühendes Eisen,
Dann ging ’s in die Welt auf Reisen
Und wir? — Wir blieben!

Wir bauten Schiffe für Lüfte und Meer,
wir schufen Riesen für Schienenverkehr,
wir werkten Achsen , Räder und Tender.
Dann ging ’s hinaus in die Länder . . .
Und wir ? — Wir blieben!

Wir drehten des Werkes Räder in Schwung,
wir schichten die Wirtschaft auf Wanderung,
wir haben den Erdball vorwärts getrieben . . .
Wir aber blieben ! Wir blieben!

Wir blieben , bis sich der Sturm erhob,
und alles Gerümpel beiseitestob.
Nun haben auch wir viel Freude auf Gleisen:
Wir bleiben nicht mehr ! Wir reisen!

ladt * ' ""
Walr . r Da * .

Das
schöne O&echemd  ijH
nach Maß . . . von Mk. Uan

Norddeutsche
Wäschefabrik
ObernstraßeSS 1

(EingangKaffee Trunkhardt)

Bei Schmerzen
< nimm CARMOL
/ Carmoi tut wohü

INervtnschmwJzen,Rheuma,Gicht,IsAtetIKreuz-, AtasfeeV, Zahn-, KopfaduneaeAl
ln Apefodterr« ld Progerien6% UH

Polstermöbel
aus eigener Anfertigung, sowie
Aufarbeiten und modernisieren
Fr.Franke,

Weser 80580

lISVEt
10 Stück 15 Pfg., zu habe»
in der Geschäftsstelle der
BREMER ZEITUNG
Geeren 6*8 :: T$i. M- 62
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